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Seuticklmibs Wertige Aufnahme beMoste « .

Oer Beschluß des Bölker-
bundsrats.

Genf . 4. Sept.Der Bölkerbundsrat hat heute mittag 1 Uhreinstimmig beschloffe «, Deutschland alsständiges Mitglied des Rates aufznnehme«,sobald der Eintritt in den Völkerbund »oll-rogeu ist.

Oie Empfehlungen des Rats andie Völkerbundsversammlung .
Genf. 4. Sept .Der Völkerbundsrat bat sich heute vormittag. ^ oon öer Studienkommission Vorgeleg¬en Vorschlägen über die künftige Zusammen-e ^ung. des Völkerbundsrats beschäftigt und hat°le Vorschläge gebilligt und sie der Bölker-vuudSvollversammlung zur Annahme emp-wblen. Er hat seine Auffaflung in folgenderEntschließung der Vollversammlung übermittelt :Der Völkerbunüsrat beschlieht auf Grund deribm zustehenüen Vollmachten :die Bezeichnung Deutschlands als stän¬diges Mitglied deS Rates sofort bei seinemEintritt in den Völkerbund,di« Vermehrung der nicht st ändigen Räts¬le aus neun .

Der Rat empfiehlt der Bölkerbunbsversamm-luug die Anwendung dieser Beschlüsse und
empfiehlt L«r Versammlung die vom Prü¬

fungsausschuß in bezug auf üaS Wahlverfahrensür -je nichtständigen RatSmitglieder gemachtenVorschläge einer wohlwollenden Prüfung zuunterziehen.
. Der schwedische Vertreter Unds« gabeine Erklärung ' zu Protokoll des Inhalts , bahuach der Auffassung der schwedischen Regierungdre Vermurung der Zahl der Ratsmitglieder® tt Unzuträglichkeiten verbunden sei. Dieschwedische Regierung sei aber bereit, ihre Hal¬tung aufzugeben in der Hoffnung, bah mit demttdigen Ratsbeschluß eine Lösung der Krise er¬folgen werde .
Außerdem wurde auf Vorschlag des Präsiden¬ten Benesch beschlossen , der vom Prüfungsaus -

Auh genehmigten Entschließung an die AdresseSpaniens zuzustimmen , und der General¬sekretär wurde beauftragt , diese Entschliehung"em spanischen Ratsmttglied zu übermitteln .
Or . Gaus berichtet in Berlin .
Besprechung der deutschen Delegation .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
Nach der Rückkehr des juristischen Sachver¬ständigen deS Auswärtigen Amtes. Ministerial -mrektor Dr . Gaus aus Genf, haben im Böl-kerbundSressort deS Auswärtigen Amtes heuteeingehende Konferenzen über die lebten Fragenuer Genfer Entwicklung stattgesunden. Dr .^ aud hat dem Außenminister und dem Reichs -^ nzler über die Grundlagen der RatsresormGericht erstattet . Diese Reffortbespre¬chungen werden in der nächsten Woche sort-Sesetzt werden .Wie der demokratische Zeitungsdienst mit-rellt. ist für Donnerstag der kommenden Wocheabermals daS Reichskabinett einberu -> en worden , um sich vor der Abreise der Gen¬ier Delegation noch einmal mit der gesamtenSituation zu befassen. Wahrscheinlich wird amSreitag , den 10. ds. MtS. die deutsche Dele-äation nach Gens abreisen. Bis daüin, soklaubt man in den mahaebenden Kreisen ,werde der Völkerbund alle formellen Voraus¬setzungen für Deutschlands Aufnahme geschaf ->en haben .

Gestern nachmittag fand im Auswärtigeneine Besprechung der deutschenDelegation für Gens statt, bei der auch die
^ur Teilnahme an der Delegation berufenenParlamentarier zugegen waren . Laut „Täg-Ucher Rundschau " handelte es sich dabei in derHauptsache um Fragen formeller Natur . Wie. "er „Vorwärts " wissen will , wurde fesigestellt,"aß in die sechs Kommissionen der Völker-"undStagung der Reichsminister deS Aeußeru,"er Staatssekretär im Auswärtigen Amte und">e vier Reichstagsabgeordneten cintreten wer-"en . Der sozialdemokratische ReichStagSab -geordnete Dr . Breitscheib werde Deutschland!" der Kommission für humanitäre Fragen ver¬treten.

Ministerialdirektor Dr . G a u S , der heutevormittag nach Berlin zurückgekehrt ist . hat so¬fort dem Minister des Aeußern. Dr . Strese-wann , einen ausführlichen Bericht über"w Arbeiten der Studienkommission erstattet.Anschluß an diesen Vortrag bat Dr . Gaus

mit den zuständigen Referenten konferiert. Es
ist seiner in Aussicht genommen , daß er dem
Reichskanzler über die Genfer Verhandlungeneinen Vortrag hält.

Spaniens Haltung ablehnend .
WTB. Genf. 4 . Sept .

Der Gesandte Pal « io, der Spanien im Stu¬
dienausschuß vertreten hat, reist beute abendab , um sich wieder auf seinen Gesanütenpostenin Brüssel zu begeben . Nachdem bis beute abend
noch keine Mitteilung der spanischen Regierungbeim Völkerbund eingetrofsen ist , gewinnt dieVermutung an Wahrscheinlichkeit , baß sich Spa¬nten ohne einen wetteren Schritt in der nächstenZeit vomBölkerbunö fernhält , etwa in derArt . wie dies Argentinien auf der ersten Völ¬
kerbundsversammlung gemacht hat.

*
TU. Paris , 4. Sept . Der Genfer Korrespon-dent der .Information " will aus gut unterrich¬teter Quelle erfahren haben , daß heute ein Kol¬

lektivschritt der Mächte in Madrid unternommenwerde, um die spanische Regierung von ihrerHaltung in der Völkerbundsfrage abzubringen.
Die Wirkung der spanischen Haltung auf

Schweden .
TU. Genf, 4. Sept . Fn den gestrigen Abend¬

stunden verdichtete sich das Gerücht , daß die
schwedische Regierung im Falle des Austrittes
Spaniens aus dem Völkerbund ernstlich in Er¬
wägung ziehe, die Zustimmung zu dem von der
Stubienkommiflion ausgearbeiteten Bericht, .zu¬
rückzuziehen . Wie erinnerlich, hatte es sich die¬
sen Schritt für den Fall Vorbehalten, baß der
Bericht keine Lösung in der Ratsfrage « u sichbringe und nicht einstimmig angenommcirwürde.Von schwedischer Seite verhält man sich diesemGerücht reserviert, ohne es jedoch energisch zudementieren.

Aufkündigung des Tang ^ siatuts ?
Grotzer Ministerrat in Madrid .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ".)
8. P îris . 4. Sept .

Die Abendblätter veröffentlichen die Meldungaus Genf, daß der Rat den Vorschlag der Stu -
dienkommisiion angenommen habe , ohne Kom¬mentar . Eine Ausnahme macht das „Journaldes Debats"

. das sich in g/häffigen Angriffen
gegen die deutsche Presse e/geht, die jetzt eine
hochfahrende Sprache redc,/nachdem Deutschlandsein Ziel , in den Völkerbund ausgenommen zuwerden, erreicht habe . ?lm Quai d'Orsay hatman über die Haltung Spaniens noch keine
Nachricht erhalten . Man ist aber hier der An¬
sicht, daß eine Wendung etwa in der Hinsicht ge¬funden wird , daß Spanien formell nicht auLtrete , sondern sich nur von den Beratungen
Völkerbundes sich fern halte. Auch wird «ww
Ansicht hiesiger diplomatischer Kreise i n "eu
drei Mächten , die «äck dem Vorschlag M @n**
öienkommiffion pckstber gewählt werten sollen ,
ein Platz für . Spanien offengekalten wer¬
den . ,Die National -Mion . eine Pri .no de Rrvera
sehr nabesteh «n- e Partei , hat an den Diktator
ein Ersuchen gerichtet , am 11., 12 . und 13. Sep¬
tember eine Volksabstimmung über die
zukünftige Regierungsform abzuhalten. Der
Diktator W dem Ersuchen stattgegeben . Fer¬
ner meldet/Parissoir aus Madrib , daß ein gro¬
ßer M in « st errat Hals über Kopf nach Ma¬
drid Hermen worden sei , an dem alle Minister,
auch Sie. die sich in Urlaub befinden , terlnah-
men . Der Außenminister bat sich über die Lage
sehr ernst ausgesprochen .

Nach einem Bericht der „Daily Mail hat
gestern abend in San Sebastian der spanische
Außenminister Aangues zu Ehren des ita¬
lienischen Botschafters ein Bankett gegeben , dem
unter den gegenwärtigen Umständen große Be¬
deutung brigelegt wird. Unter den Anwesen¬
den befand sich auch der Sekretär des Könias
Alfons, Graf de Torres . Vor seiner Abreise
erklärte Nangnes, die von dem Ministerrat zu
treffenden Entscheidungen seien von größtemErnst und würden gröbere Sensation verur¬
sachen . als seinerzeit die Bildung der Diktatur
durch Primo de Rivera . Historische Ereig¬nis se seien im Werben . Die Oeffentlich -
keit werde bald darüber Aufklärung erhalten.Man nimmt an , daß die wichtigen Ereignisse ,von denen der spanische Außenminister Bangucs
gesprochen bat, in der Aufkündigung des
Tanger st atuts und der Kündigung des
französisch-spanischen Vertrages von 180g be¬
stehen würden.

Nach einer halbamtlichen Erklärung verlautet ,- daß Spanien nicht beabsichtigt, die Tangerfragemit den Ratsfragen zu verbinden, sondern die
Anwesenbeit der Vertreter der Mächte in Genf
dazu benutzen wird , um nach Schluß der N ö l-
kerbundstagung seine Ansprüche auf Tan¬
ger geltend zu machen.

Genf.
Scharfe Drohung Amerikas

an Genf.
Präsident Coolidge droht mit Wettrüsten , wenn
die Genfer Abrüstungskonferenz ergebnislos

bleibt .
/ TU. Reuyork. 4. Sept.

Die - Presse verbreitet in großer Aufmachung
eine Erklärung von amtlicher Seite , wonach
Präsident Coolidge entschlossen sei . die Durch¬
führung des Luftflottenprogramms und den
Bau Kreuzern und Tauchbooten zu be¬
schleunige« / ' wenn die Genfer Abrüstungskon¬
ferenz ergebnislos bleiben soll . Der Präsident
habe die, Teilnahme amerikanischer Delegierter
an dieschc Konferenz nur widerstrebend und nur
deshcklli zugegeben , um den Friedenswillen der
Verewigten Staaten kund zu tun . Coolidge
sehe/sich veranlaßt , die Aufmerksamkeit der
Wslt daraus zu lenken , daß Amerika seinen
Reichtum möglicherweise zur Bermeürung der
Rüstungen verwenden könne , wenn das mit
finanziellen Schwierigkeiten kämvfende Europa
die Abrüstungsvorschläge Amerikas auch wei¬
terhin übergehe . Amerika würde es in diesem
Falle ganz gleich sein, ob es dadurch die Füh¬
rung einer neuen Welt-Rüstunaskampagneübernehmen würde. Die republikanische Presse
bezeichnet diese Erklärung als den schärfstenSchritt des Präsidenten Coolidge seit seinemAntritt . ’

Arbeiinehmerium mid
Sozialdemokraiie .

sEigcüer Dienst des Karlsruher Tagblatt fc
Dr. R. J . Berlin . 4 « A

Das politische Ereignis des Tages nforrc u„ jdie der bekannte rheinische Großinh- ^ „ Dres -Jndustrieführer Si l v e r b e rg Deutschen

m der Nachkriegszeit sehâ uöustrtt zur Ä

ohne die Arbeiter-
reaiê i^

" !' .^>ürfe. Die deutsche Sozial -
demokrafs ^ ^S, <“r verantwortlichen Mitar¬
beit an der Leerung herangezogen werden .
Dieser Bass,- ber Silverbergschen Rede wird
von der Rainer Linkspresse in großer Auf-

gegeben und dahin kommentiert, daß
Silver '» « im Namen des Reichsverbandes der
Deuten Industrie der Sozialdemokratie den
Einritt in die Reichsregierung, kurz , die Wie -
vrkehr der großen Koalition im Reiche ange-

boten habe . Bezeichnenderweise vermeiden es
aber die Blätter , auf das hinzuweisen, waS Sil -
verberg als Bedingung für die Mitarbeit
der Sozialdemokratie ausdrücklich hervorhebt.
Er sagt, es sei Voraussetzung, daß die soziale
Demokratte auch den Mut >habe , die Folge¬
rungen aus den Lehren zu ziehen , die sie in
und seit der Revolution erhalten habe . Sie habe
nicht die Macht und die Kraft und die Fähigkeit,
den Staat zu beherrschen und zu führen . Mit
Muskelkraft und Stimmkraft , die auf der Straße
aufgcsüllt werden könnten , sei es nicht getan.
Wenn eine soziale Demokratie sich auf den Bo¬
den der Tatsache stelle , den radikalen Doktrina¬
rismus und die immer zerstörende , nie auf-
bauende Polittk der Straße und der Gewalt ab-
lchnc, werde sie zusammen mit dem Unter¬
nehmertum und unter seiner Führung Deutsch¬
land und die deutsche Wirtschaft wieder zu Er¬
folg und zur Blüte führen.

Die „Vosfischc Zeitung" z . B ., die schon gestern
die Silverbergsche Rede als eine innenpolitische
Sensation angekündigt hatte, gibt ihren Lesern
überhaupt nicht Kenntnis von diesen Sätzen aus
der Silverbergschen Rede . Andere Blätter brin¬
gen diese wichtigen Einspränkuugen klein und
versteckt . Sie erkennen alle damit an , daß die
Bedingungen, die Silverberg stellt, das Aus¬
schlaggebende bei dem Angebot sind : Mit einer
Arbeiterpartei , die sich von dem wirtschaftzer -
störendcn Marxismus und von der Klaffenkampf -

i thcorie freimacht , kann gearbeitet werden. Die
I heutige Sozialdemokrette entspricht diesen Anfor¬

derungen und Bedingungen bekanntlich aber
nicht im geringsten.

*
(Der Bericht über die Tagung und über di«

Rede Silverberg befindet sich Seite 2s .

Die Besserung auf dem Berliner Arbeitsmarkt
Berlin , 4. Sept . Die Besserung auf dem Ber¬

liner Arbeitsmarkt schreitet in mäßigem Tempo
fort. Die Arbeitslosen haben gegenüber der letz¬
ten Berichtswoche nach Mitteilung des Landes
arbeitsamtes um rund 3000 abgenommen
so daß jetzt noch 264 885 Arbeitslose in der
Reichshanptstaöt gezählt werden.

(Bon unserem ständigen Vertreter .)
Genf, 4. Sept .

Ueberraschend schnell ist man nach dem Durch¬
einander der letzten Wochen in Genf zu einer
annehmbaren Lösung der Ratssrage gekommen :
nur drei Tage hat es gebraucht , um eine Lösung
zu finden , die das Höchsttnaß von zustimmcndcn
Erklärungen auf sich zu vereinigen vermocht -'
wenn natürlich auch die Quadratur desZirk -c
nämlich die Befriedigung aller Ansprüche , io
zu erreichen war . Warum aber kam n die
rasch zu einer Lösung ? Einfach deshalb gegen -
maßgebcndcn Großmächte diesmal ungleichen
einander arbeiteten, sondern <• noch um
Strange zogen : man hätte sich innigen kön -
einen Tag rascher auf einen Teeitung dieser
nen , wenn man -bei der Boticseliler began-
Tagung nicht einen kleinen nicht früh genug
gen hätte, indem man FtaTund 0>auß ausge-
in die von Fromagcot, H. Das hat man an¬
arbeiteten Pläne einwegenommen und Herr
scheinend in Rom üh, gerächt , indem er den
Scialoja hat sich dgdgtcn Plan gründlich und
von Frankreich vor Dialektik zerzauste . Das
mit aller sophistündere Gegner des Projektes
hat natürlich airacht , und am Abend des ersten
auf den Plan zgonfusion glücklich so weit , daß
Tages war chanö mehr wußte, wo man stand,
überhaupt^stx Zeit , daß das wenig erquickliche
Es war f

VO t der Oesfentlichkeit abgebrochen
Schauspj, , Komitee wurde bestimmt , das am
wurde' D^ e die Verwirrung wieder klären
nächst
sollfch scheint sich in diesem Unterausschuß die
. tenische Erregung gelegt zu haben . Nicht so
'ick ging es dann aber mit den anderen Wider-

, ack»^n -des Projektes Formageot : vor allem die
leremen Mächte unter Führung von Sckweden
und Belgien opponierten gegen den Plan , der
die Erklärung der Wieöerwählbarkeit für ein
nichtständiges Ratsmitglieö an den Anfang statt
wie im Maiprojekt an den Schluß der Amts-
periode setzen wollte: sie erklärten , die Wieder -
wählbarkeit müsse eine Auszeichnung für dem
Völkerbund geleistete Dienste sein , könne also
logtscherweise erst an den Schluß gesetzt werden.
Da die Großmächte den gegenteiligen Stand¬
punkt nur aus Opportunitätsgründcn vertraten ,
einigte man sich schließlich darauf , die Wiedcr -
wählbarkeitserklärung grundsätzlich an den
Schluß der Wahlperiode zu setzen und nur für
dieses Fahr eine Ausnahme davon zu machen.
Erleichtert wurde diese Lösung durch den Um¬
stand , daß von im Vordergründe stehenden Nutz¬
nießern der Wiederwählbarkeitsklausel nur Po¬
len im Unterkomitee vertreten war , während
sich Spanien durch sein ofien zur Schau getra¬
genes Desinteressement selbst ansgeschaltet
hatte.

Noch einmal schien aber die Lösung scheitern
zu wollen. Polen vertrat den Standpunkt , daß
die Versammlung überhaupt im ganzen nur
drei Wicdcrwählbarkeitserklärungen abgebcn
dürfe, da ja auch nur drei der nichtständigen
Ratsmitglicber von der Vcrsammluna mieder-
gewählt werden dürften . Der deutsche Vertreter
war cs vor allem — immerhin mehr oder weni¬
ger offen unterstützt von den übrigen Länder» ,
vor allem von Großbritannien und Frankreich
— der dagegen die absolute Freiheit der Völkcr-
bundsversammlung verteidigte, die jederzeit das
Recht haben müsse, neue Wieöerwählüarkeits-
crklärungen wiederum mit Zweidrittelmehrheit
abzugcbcn . Polen , das darin eine Gefährdung
seiner Wiederwahl sicht, — was es in der Tat
auch ist , denn es muß dann mit den ebenso Aus»
gezeichneten in Konkurrenz bei seiner Wieder¬
wahl treten — widersprach lange, und erst , als
von englischer Seite aus ein kleiner Zusatz zum
deutschen Vorschlag eingebracht worden war , den
das Reich annahm und der besagt , daß die Ver¬
sammlung nur bei außergewöhnlichen Umstän¬
den von diesem Rechte neue Wieöerwählbarkcits-
crklärungen abzugeben Gebrauch machen solle,
gab es nach, aber nicht ohne einen kleinen Vor¬
behalt zu dieser Regelung zu machen.So konnte der bereinigte Vorschlag am Mitt¬
woch vor den Vollausschuß gebracht werden.
Nochmals trat ein kurzer Augenblick der Un¬
sicherheit ein, als sich Japans Vertreter an-
schickte, den Plan zu kritisieren: vermutlich hat
es auch Japan etwas empfunden , daß man sei¬
nen Vertreter nicht wenigstens in den Unter¬
ausschuß gewählt hat . Tann endlich konnte nach
kurzenErklärungen der verschiedenen Delegierten
der Plan als angenommen erklärt werden , und
zwar mit Einstimmigkeit. Spanien enthielt sich
der Stimme , wie es sich ja überhaupt völlig von
der Regelung der nichtständigen Ratsmitglicdcr
zurückgehalten hat : Polen gab den bereits oben
erwähnten Vorbehalt zu Protokoll, »ahm aber
die lllesamtheit an . Ftalicn gab ebenfalls eine
Erklärung zu Protokoll, nach welcher cs der
Erhöhung der Zahl der nichtständigen Ratssitze
auf neun nur zustimmen kann , ivenn dadurch
die Gesamtzahl der Ratsmitglieder 14 nicht
übersteigt lcs bleiben also fünf ständige Rats -
sttzc für Deutschland . England , Frankreich. Ita¬
lien und Japan ) , und der Schwede Sjvberg er¬
klärte, der Erhöhung nur zustimmcn zu können
wenn dadurch die Ratskrisr für den Völkerbund
gelöst werde .
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Der Nachmittag desselben Tages war für die
Klärung der Forderung Spaniens auf einen
ständigen Sitz im Völkerbundsrat bestimmt . Tie
Sitzuna ist zu einer feierlichen Beerdigung des
spanischen Verlangens geworden. Die Stellun¬
gen waren zum vorncherein bezogen , und auf
längere grundsätzliche Erörterungen ging über¬
haupt keiner der Delegierten ein . In kuapp
zwei Stunden waren alle 15 Erklärungen samt
den unvermeidlichen Nebcrsetznngen erledigt.
Unendlich viele schöne Worte an die Adresse
Spaniens wurden gesprochen : zum Schlüsse dies;
es aber unweigerlich: Wir bedauern aufrichtig,
es ist nicht möglich. Nur die zwei anderen Kan¬
didaten auf ständige Sitze , China und Polen ,
unterstützten Spanien , da sie bei der Gewäh¬
rung eines ständigen Sitzes an diese Macht eben¬
falls einen solchen Sitz im Bölkcrbundsrat er¬
hoffen : weiter aber geht ihre Solidarität mrt
Spanien auch nicht. Für Deutschland selbst war
es naturgemäß etwas peinlich , dieser langen
Reihe von Absagen an Spanien beiwohnen zu
müssen, ist es doch ohne seine Schuld der Urheber
dafür gewesen , daß der schon lange latente Kon¬
flikt gerade jetzt in sein akutes Stadium einge¬
treten ist.

Acuherlich in vollendeter Weise , hat sich der
spanische Vertreter aus seiner schwierigen Lage
gezogen : er wird seiner Regierung berichten ,
die ja , nunmehr vor eine klare Lage gestellt, sich
entscheiden kann . Aber wenn auch Spanien ,
anders wie Brasilien , jeglichen Eklat vermieden
hat , so ist cs doch unverkennbar, bah es in den
letzten Tagen durch seine offenkundigen Ver¬
buche , die Frage von Tanger mit dem ständige »

ilkerbundssitze zu verkoppeln , stark an Sym-
ngLn verloren hat , und zwar nicht einmal
essiver Linie bei den vorab au Tanger inter -
Hand ». Großmächten , denn die find ja an solche
kleineroschäfte gewöhnt , als vielmehr beiden
sem Kubiplkerbundsmitgliedcrn, die von die-
bundssitz ftcl um einen ständigen Völker-
schlccht verci« erbaut waren , und ihn als
im Bölkerbunt mit einem privilegierten Sitz

, , ^ r~ x < bezeichnen.Und zum Schlu
abgeklärt? Formellst die Lage wirklich ganz
sion ausgearbeitete P>a der von der Kommis -
Handen des Bölkerbü . nur ein Gutachten zu
schlüge ohne Aenderung -ates , der die Bor-

- ™ . .. « nommen hat .Der Weg tur den Er
in den Völkerbund ist nun fit Deutschlands
Weg , der nicht abweicht von de . und zwar ein
im März bereits von der deutsklchtlinien , die
aufgestellt worden sind : immerhin .Delegation
weilen hart an die Grenze dieser " gebt zu-
es besteht kein Zweifel darüber , an bßtlinien :
schaffene Kategorie der halbstündigen t.un ge-
man im März noch nicht gedacht; es w? hat
deutschen Völkerbundspolitik der Zukunft der
lassen bleiben müssen, wie sie sich auf die
au diesen halbstündigen Sitzen stellen will, "kzurzeit vielleicht eine praktische, aber jedenfall
keine logische Lösung , des Ratsproblems bedeu¬ten . Neben dem Vertreter Chinas , haben auchder Argentinier und etwas weniger offen auch
dre Delegierten Belgiens , Schwedens und Uru¬guays daraus hingewiesen , das, sie nicht an die
ewige Dauer der jetzt gefundenen Form glau¬
ben : gerade diese kleineren Mächte erblicken die
beste Lösung noch immer in der grundsätzlichen
Aufgabe der Kategorie der ständigen Sitze .

Die weitere Entwicklung in Genf.
London , 4. Sept . Wie Reuter von gut unter¬

richteten Londoner Kreisen hört, erwartet man,daß Deutschland , falls nicht irgend ein unvor¬
hergesehenes Ereignis eintritt , seinen Platz in
der Völkerbundsversammlung am nächsten
Freitag einnehmen wirb . Die Bölkerbunds -
versammlung hält am 6. September ihre erste
Sitzung ab , jedoch wird die Frage der Auf¬nahme Deutschlands in de Völkerbund nicht vor
Mittwoch zur Beratung kommen .

Ltnternehmertum und Arbeiterschaft
Die Stellung der Dresdener Industrietagung .

Dresden , 4 . Sept .
Am heutigen zweiten Bcrhandlungstag der

Mitgliederversammlung des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie machte der Vorsitzende
Geh . Rat Dr . Duisberg die Mitteilung , daß
Reichsaußenminister Dr . Stresemann znm
Bedauern der Versammlung seinen Vortrag
nicht halten könne . Tr . Stresemann habe drin¬
gender politischer Geschäfte wegen telegraphisch
abgesagt .

Die Rede Silverbergs .
Das Tchlußrcferat hielt Tr . Silverbcrg

über : „Deutsches Unternehmertum in der Nach¬
kriegszeit". Dr . Silverbcrg teilte sein Referat
nach den beiden Hauptgesichtspunkten : Die Un¬
ternehmerschaft und der Staat — die Unterneh¬
merschaft und die Arbeiter . Seine Ausführun¬
gen lassen sich etwa in folgenden Leitsätzen zu -
sammenfasscn : Tie politische Revolution der
Nachkriegszeit wurde sehr bald zu einer wirt¬
schaftlichen und sozialen Revolution . Das deut¬
sche Unternehmertum hatte einen Kampf um
seine Existenz zu führen . Trotz des schweren
Widerspruches , der sich in den ersten Anfängen
des neuen Staates zwischen den Grundsätzen
der Regierungsarbcit und den Existenzforde¬
rungen der Industrie ergab, haben beide Teile
den richtigen Weg gefunden .

Das deutsche Unternehmertum steht restlos
aus staatsbcjahcndem Standpunkt.

Das Unternehmertum hat in einem allgemeinen
Gesundungsvrozeß die Folgeerscheinungen die¬
ser Krise und vielen Mißstänbe, die außerhalb
dieser Krise schon vorher vorhanden waren , be¬
reinigt .

Als bedauerlich stellte er den immer mehr
fortschreitenden Ucbergang selbständiger in¬
dustrieller Eigennuternchmungen in die

Form der juristischen Person fest.
Ter Redner ging sodann näher auf das Pro¬

blem der gewaltsamen oder organischen Berei¬
nigung des industriellen Unternehmertums ein
und bemerkte , daß sich
Luthers Aktion gegen Syndikate und Kartelle

zum Glück als ein Schlag in ? Wasser erwiesen
habe , wie seine Finanzpolitik und die noch
lange nachwirkende Zerstörung der Konsumkraft
des deutschen Volkes . Silvcrberg glaubt nicht,
daß das individualistische Streben , dem der Auf¬
bau der deutschen Industrie zu banken sei , er¬
ledigt ist. Ein unliebsames Kapitel in der Nach-
kriegSgeschichtc des deutschen Unternehmertums
ist

das Eindringen des Staates in die Privat¬
wirtschaft .

Die Schuld trifft hier in vielen Fällen auch
ie Unternehmerschaft selbst. Präsident und Dor-
Md des ReichöverbandeS haben beschlossen , sich
« . .dieser Entwicklung , wenn man sie so neu -
arbegrf ' ln der nächsten Zeit in Zusammen»
sondersit den anderen Spttzcnverbänöen be-
StaateS W & « -fassen Auf seit« , des
liefe zu rechtsM irgenem gesundes . Wirtschaft-

^ Reichs-KreLS -M 'Ä &Ä mit

wesen „regelte".
Dann sprach Dr . Si l v e r b . ü6ci
Verhältnis zwischen Uuterueh . , .

Arbeiterschaft ttvm nnö
und führte u. a. aus :

Ich möchte glauben, daß manch einer
der Stimmung gefolgt ist , die nun einm

uns als Auswirkung der Revolution geherrscht
hat.

Es muß rückhaltlos und dankbar anerkannt
werden , daß die alten Gewerkschaften ,
soweit sie über einen alten Stamm gewerk¬
schaftlich geschulter und disziplinierter Mitglie¬
der und charakterfester Führer verfügten — ich
nenne hier ihm und uns zu Ehren den Namen
Legten — sich große Verdienste dadurch erwor¬
ben haben , daß sie ernstlich mitwirktcn, die
revolutionäre Bewegung von den Arbeiter¬
und Soldatenrätcn wieder zu einer geordneten
Staatsverwaltung zu führen , und dankbar sei
an dieser Stelle und in diesem Zusammenhang
des ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebert
gedacht . Groß und schwer ist der Tribut , den
die Arbeiterschaft zahlt, und was bei dem soge¬
nannten „Besitz " , bei dem Unternehmertum , sich
als Verlust an Vermögen und an mobilem Ka¬
pital darstellt , das ist für die Arbeiterschaft das
Verschwinden nutzbarer Arbeitsgelegenheit. Die
Einstellung des Unternehmertums zur Ar¬
beiterschaft und ihren Organisationen ist nicht
immer eine glückliche gewesen . Es ist nicht zu
verkcunen, daß

auch in dem deutsche« Uutcruchmertum eine
Wandlung der Geister sich vollzogen

hat. Diese zu umschreiben , ist nicht möglich,
ohne das politische Gebiet zu streifen . ES
hieße sich selbst etwas vormachen , wollte man
verkennen , daß die überwiegende Mehrheit der
deutschen Arbeiterschaft in der Sozialdemokratie
ihre politische Vertretung findet. Es ist eine
aus die Dauer in höchstem Maße allgemein -
politisch und wirtschaftspolitisch unerträgliche
und schädigende Lage , wenn eine große Partei
wie die Sozialdemokratie in einer im deutschen
Parlamentarismus mehr oder weniger verant -

. wartungsfreien Opposition siebt. Man sagte
einmal : Es kann nicht gegen die Arbeiterschaft
regiert werden. Das ist nicht richtig . Es muß
vielmehr heißen : Es kann nicht ohne die Ar¬
beiterschaft regiert werben. Und wenn das
richtig ist , muß man den Mut zur Konseguenz
haben . Es soll nicht ohne die Sozialdemokratie
und deren überwiegende Mehrheit , die deutsche
Arbeiterschaft , deren politische Vertretung sie ist,
regiert werden .

Die deutsche Sozialdemokratie muß zur
verantwortlichen Mitarbeit bcran,

und sie wird auch als Partei zuarunbe gehen ,
wenn sic sich nicht hierzu entschließt. Dazu ist
von unserem Standpunkt

Voraussetzung.
daß die soziale Demokratie auch den Mut hat , die
Folgerungen auS den Lehren zu ziehen , die sie
in und seit der Revolution erbalten bat. Sie
bat nicht die Macht und die Kraft und die
Fähigkeit, den Staat zu beherrschen und zu
führen . Ich glaube feststellen zu dürfen, daß
baS industrielle Unternehmertum sich zu der
Erkenntnis durchgerungen hat, daß

das Heil für Deutschland und Deutschlands
Wirtschaft «ur in der vertrauensvollen
Kooperation mit der deutsche« Arbeiterschaft

liegt.
Nach einer ausgedehnten Aussprache hob Dr .

Silvcrberg in seinem Schlußwort dann hervor,
daß alle großen Parteien zahlreiche Arbeiter
unter ihren Anhängern haben . Es sei aber eine
Verkennung der Wirklichkeit, wenn man sich der
Tatsache verschließe» wolle , daß bei weitem die
überwiegende Mehrheit der Arbeiterschaft ge¬
werkschaftlich organisiert sei , und daß die über¬
wiegende Mehrheit linksstehenden Parteien an¬
gehöre . In diesem Streit um die Werbung der
Stimmen laufe daS Unternehmertum Gefahr,
unter die Räder zu kommen. Alle Oppositions¬

parteien — sowohl link? wie rechts — machten
in Deutschland den Fehler , daß sie ihre p a r -
teitakttschc Opposition treiben, ohne die
Absicht zu haben , das , was sie agitatorisch auS-
werteten, einmal verantwortlich als Regierungs -
mttglieöer vertreten zu müssen. Wir könnten
den Reichstag nur reparieren , wenn wir dafür
sorgten , daß das ,

was parteipolitisch verlangt wird, auch als
Regierung verantwortet werde« muß.

Ich bin der Auffassung , daß eine große Partei
wie die Sozialdemokratie nicht verantwortungs¬
los neben der Regierung hermarschieren darf,
sondern daß gerade diese Herren unbe¬
dingt zur verantwortlichen Mitarbeit heran¬
gezogen werden , und daß sie den Mut haben ,
für sich , für Deutschland und die deutsche Wirt¬
schaft die Konsequenzen aus dem zu ziehen , was
sich seit Jahren unter ihrer Führung abge¬
spielt hat. . .

Einstimmia wurde beschlossen , die nach,Jährige
Tagung in Frankfurt a . M . abzuhalten.

Nach einem Schlußwort van Gcheimrat Dr .
Duisberg . der zum Optimismus auffordertc,
wurde die Tagung mit einem dreifachen Hoch
auf das deutsche Vaterland und dem Gesang deS
Deutschlandliedes geschloffen .

Die Forderung der Industrietagung .
Milderung der Steuerlast . — Soziale Abgaben .

— Arbeitszeit . — Arbeitsbeschaffungs -
Programm .

TU. Dresden . 4. Sept .
In der Borstandssitzung des Reichsverbandes

der Deutschen Industrie wurde folgende Ent¬
schließung angenommen: Ter Reichsverband der
Deutschen Industrie wiederholt die Vorschläge ,
die er im Dezember vorigen Jahres zur Wirt¬
schafts- und Finanzpolitik vorgetragen hat. Ins¬
besondere erneuert der Reichsverband seine For¬
derung nach cntgültiger Lösung der Frage des
Finanzausgleiches mit dem Endziel, eine
Milderung der Steuerlast im Reich. Ländern
und Gemeinden als Voraussetzung für die un¬
bedingt notwendige Neubildung von Kapital zu
erreichen und der Wirtschaft wieder eine Ren¬
tabilität zu sichern .

Der Reichsvcrband erhebt unter Anerkennung
der Notwendigkeit der Fürsorge für die Er¬
werbsunfähigen und Erwerbsbeschränktcn Be¬
denken gegen eine zu weitgehende Ausgestaltung
der sozialen Abgaben . Er warnt vor der vor¬
zeitigen Verabschiedung eines Arbeitsschutzge -
sctzes und vor verfrühten Bindungen auf dem
Gebiete der Arbeitszeit , die unser mit
schweren Reparationsverpslichtungen belastetes
Land zur Wettbewerbsunfähigkeit auf den Welt¬
märkten verurteilen würden.

Unter grundsätzlicher Billigung des Ar¬
ber ts be schaff u n « s . P r o g r a mm e S der
Reichsregierung betont der Reichsverband die
Notwendigkeit , die Finanzierung unter Aus-
schluß von Steuererhöhungen oder Erschließung
Neuer Stcuerauellen auf dem Auleiheweg
zu bewirken . Die auszuführenöen Arbeiten müs¬
sen sich entweder in absehbarer Zeit rentieren
oder doch die allgemeine Leistungsfähigkeit der
deutschen Wirtschaft M steigern geeignet sein .
Das ArbeitSbeschaffungsprogrammmutz in die
normale Entwicklung der deutschen Wirtschaft so
eingegliedert werden, daß Störungen durch Mas¬
sierung von Aufträgen unterbleiben.
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Zehn Jahre oder mehr war Harald Rothe in
Japan gewesen und hatte geglaubt, das Leben
dieses Volkes und seine Psyche, seine Religion,seine Gedanken und Stimmungen mindestens
ebenso gut zu kennen wie irgend ein Eingebore¬
ner. Er kannte die Zeremonien des reinen
Shinto -Glaubens besser als ein deutsches Kind
seinen Katechismus: er hatte selbst als Priester
in weißem , wallendem Scidengewand und
schwarzer Mütze dem Erhabenen Reis , Früchte
und Reiswein geopfert, er hatte als Sentekuja
oder Wäscher am Flußufer die nassen Kleidungs¬
stücke auf großen Steinen ausgeklopft und üabet
schwermütige Volkslieder gesungen , die vor
einem Jahrtausend oder länger irgendwie ent¬
standen waren , in denen viel von Pftrsichblüten,Tau , Wolken und Liebe die Rede war : in Kioto
hatte er sich zur Armee ansheben lassen, um
nach drei Monaten zum Erstaunen aller Kame¬
raden spurlos zu verschwinden : ja, er sprach nicht
nur fließend mehrere Dialekte der Küstenpro-
vinzen , sondern verstand auch mit Pinsel und
Tusche saubere japanische Schriftzeichen zumalen, was viel, viel schwerer ist . Dem kleinen
Deutschen mit der mattgelben Haut und den
niandclförmigen Augen kam sein mongolisches
Aussehen , das er als unbekanntes Erbe irgend¬
wie im Blute trug , hierbei natürlich zu Hilfe .
Trotzdem bleibt es ein halbes Wunder, daß er
sich so vollkommen in einen Japaner zu ver¬
wandeln vermochte . Was mit ihm geschehen
wäre, wenn man ihn einmal in einer der vielen
Rollen, die er aus Lust an Abenteuern zu spielen
liebte , erwischt hätte, wage ich nicht auszu-
öenken. Tenn in diesem Jnselvolke leben Vor¬
stellungen und Anschauungen , die mis denjenigen
Europas nichts gemeinsam habe» . Und cs gibt
dort tragische und blutige Geschehnisse , zu denen
unser Verstand keine Brücken zu schlagen ver¬
mag .

DaS mußte auch Harald Rothe erfahren , und
als dies geschah , verging ihm die Lust, weiterhin

.mit dem japanischen Leben in allzu innige Be¬
rührung zu treten , gründlich und für alle Zeit.

Und er wurde wieder daS, waS alle anderen
Europäer im fernen Osten immer gewesen sind ,
Gäste des Reichs der ausgehenden Sonne , Gäste
einer Rasse, mit der sie wenig mehr verband
als wirtschaftliche Interessen , zu deren eigent¬
lichem und innerstem Leben sie wenig Beziehun¬
gen fanden , denen sie immer gegenüber standenals Fremde den Fremden.

Wie das geschah ? Wer Harald Rothe vor
jenem Erlebnis kannte , der wußte, daß dle
Abentcurerlust, die leidenschaftliche Neigung zu
gefährlichen Experimenten ihm durch lange
Jahre alle anderen Freuden reichlich ersetzte,seine Zeit vollkommen in Anspruch nahm und
ihm mehr bedeutete als jedes andere Erleben,mehr auch als die Liebe. Der Deutsche war nicht
mehr ganz jung , als er herübergekommen war .annähernd dreißig: er hatte sich also die Hörner
schon längst abgestoßen im Baterlande daheim ,
und für die körperlichen Reize der Miko , der
jungen Töchter des Landes, fehlte ihm zunächst
wohl ganz der Blick. Er studierte das japanische
Leben auf seine Art , und die Frau , dort in be¬
sonders großer Zurückhaltung lebend , gehörte zu
wenig zu diesem Leben , wie der Deutsche eS sah ,
als daß sie ihn hätte intercsiicren können .

Aber später ! . . . Er glaubte fast alles von
den Japanern zu wissen, was die Weißen ,
Deutsche, Engländer oder Amerikaner, bestimmt
nicht wußten, und vielleicht noch etwas mehr .
Auch das Familienleben in Japan war ihm
durchaus vertraut . Diese Betonung der Pflicht ,
der selbstverständlichen Zusammengehörigkeit,
der Ehrfurcht vor den Eltern , der kühlen Klar-
öeit in den Beziehungen von Mann zu Frau ,
die mit Rausch und Leidenschaft nichts zu tun
hatte und diese egoistischen Triebe völlig in dre
bunten Teehänser der Geishas verbannte . Keine
Regel der Etikette war ihm fremd , und selten
erkannte jemand in ihm den Ausländer , wenn
er nicht erkannt zu werden wünschte.

Aber gleichsam um zu beweisen , daß man die
Frau dort ebensowenig kennt und völlig begreift
wie bei uns , daß sie ein Rätsel und keineswegs
bloß ein europäisches Rätsel ist , kam dann dre
Geschichte in Osaka . Eine Geschichte , an die
Harald Rothe sich höchst ungern erinnerte unS
von der nur ab und zu etwas durchgesickert ist .

Immerhin genug , um sich ungefähr ein zu»
- essendes Bild von diesen Vorgängen machen

können .
De> Deutsche wohnte damals in Osaka , jenem

großen Deehafen, besten gewaltige Burg von
Millione. yon Eingeborenen und Fremden noch
heute als Xi;, unvergängliches Wunder bestaunt
wird . Lebte - ort sechs Stunden täglich höchst
nüchtern und unauffällig als Angestellter eines
großen englischen Bankhauses und brachte es
gleichzeitig fertig, j« der Dorstadt Sakai, einem
ausgedehnten Werstenviertel, unter dem ange¬
nommenen Namen Hu-Tsu einen sehr einträg¬
lichen Teehandel ans eigene Rechnung zu be¬
treiben.

AlS europäischer Angestellter einer englischen
Firma von Weltruf ging Rothe entsprechend
gekleidet , modern bis auf die Farbe der ' Kra¬
watte und die Fasson der Lackstiefel . Wenn er
aber aus dem Beruf in seine im Europäervier¬
tel gelegene Junggesellenwohnung heimkehrte,verwandelte er sich in einer knappen halbenStunde in einen vornehmen japanischen Kauf¬herrn alten Schlages, der in silbcrgrauem Set -
dengewand , das von einem scharlachroten Gürtel
umschloffen und gehalten wurde, würdig, still
und gemesten, mit dem eingefrorenen, höflichen
Lächeln auf den Lippen , seinem auS Bambus
aufgebauten, zierlichen und leichten Haufe in
Sakai zustrebtc . Dort saß er , der eben noch lm
Stranger 's House nach europäischer Sitte im
Smoking gespeist hatte, auf seidenen Kissen , em¬
pfing Geschäftsfreunde und Kunden , mit denen
er einige Stunden verplauderte, und ließ sich
von einem Eingeborenen bedienen .

Zu seinen Geschäftsfreunden gehörte auch der
Oclhändler Kinjuro , der aus dem uralten Ge¬
schlecht der Jedo stammte . Harald Rothe oder ,
wie er hier hieß , Hu-Tsu, war bald täglicher Gast
von Kinjuro , in dessen Hause er aus und ein
ging , der Familie so innig vertrant , daß er
sogar von der Frau Kinjnros , wenn der Haus¬
herr zufällig nicht anwesend war , allein em¬
pfangen wurde — etwas gänzlich Unerhörtes ln
einem Lande , wo auch vertraute Freunde die
Hanöfrau in der Regel nur für karge Minuten
während der Mahlzeit und beim Abschied zu
sehen bekamen . Der Beweis einer Freundschaft,

wie er ähnlich nur in ganz wenigen Fällen
gegeben wurde.

Saynora war weniger schön — japanische
Frauen sind selten schön im Sinne einer klassi¬
schen Regelmäßigkeit — als bestricken- durch die
bezaubernde Anmut ihrer Bewegungen und dte
vollkommene Harmonie ihres Wesens . Als
Harald Rothe sie zum ersten Male sah , erschrak
er leise — es war , als wäre etwas in ihm er¬
wacht, was lange wie tot in seiner Seele ge¬
schlafen hatte. Aber noch war er sich über seine
Gefühle im unklaren . Als ein halbes Jahr
vergangen war , begann ihm bereits etwas zu
fehlen , wenn er sie bei einem Besuch seine»
Geschäftsfreundes nicht wenigstens eine Viertel ,
stunde gesehen , einige höfliche Worte lächelnd
mit ihr ausgetauscht hatte. Er bewunderte ihre
Handarbeiten, ihre Perlenstickereien, diese mär¬
chenhaft kleinen , weichen Hände , die über einen
seidenpapierenen Fächer glitten und ihn blitz¬
schnell mit einigen zarten , süßen Blumen oder
Schmetterlingen bemalten, er sog sich fest an dem
feuchte » Glanz ihrer dunklen Augen und an dem
matten Elfenbeingelb ihrer Haut.

Niemals sagte er ihr ein Kompliment — er
wußte wohl , daß sich das nicht schickte , nach den
japanischen Begriffen vom guten Ton einer
halben Beleidigung gleichkam. Aber endlich
hatte er nur noch das eine Ziel , sie zu besitzen ,
koste cs , was es wolle .

So sehr wurde der Deutsche von seiner Lei¬
denschaft übermannt , daß er alles vergab, waS
er in einem Dutzend Jahren von Japan und
seinen Bewohnern gelernt hatte. Der Euro¬
päer wurde in ihm wach , der Fremde , der nicht
begriff , daß man hier mit alleren Maßstäben
wertete, und daß Liebe als Leidenschaft in dem
Heim eines Japaners niemals eine Stätte fand ,
weil die Pflicht höher stand als jede Leidenschaft
des Herzens, daß er nie darauf rechnen durfte,
eine Frau zu erobern, weil es einen Treubruch
in der Ehe einfach nicht gab.

Tas alles hatte er vergessen , er war eben
plötzlich blind und wie verwirt . Einem etwas
herzlicheren Lächeln, einem Händedruck entnahm
er Hoffnungen, die er vorher als absurd von
sich gewiesen hätte. Und als er deshalb eines
Tages Saynora allein antraf — Kinjuro war

I geschäftlich in Tokio und die Dienerschaft beur»
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Aktives Eingreifen Japans in China
258 japanische Seesoldaten gelandet .

TU. Berlin , 4 . Sept .
Die Morgcnblätier melden aus Tokio :Der Generalgonverncur von Korea , General

kodoma , bringt seiner Regierung gegenüber in
Vorschlag, in den Kampf gegen Kanton aktiv
einzugreifen . Hierzu sei die Eisenbahn¬
linie von Mukden biS Tjantzin durch japanische
Truppen zu besetzen , Gleichzeitig seien japa -
uische Schisse in die chinesischen Gewässer bei^ iantzin zu führen , um an der Blockade Kan¬
tons teilzunchmen . Das aktive Eingreifen
vapans sei notwendig geworden . Die japani¬
schen Kauflentc und Industriellen in China
sehen sich hart bedroht .

Die TAZ meldet aus Shanghai : Die japani¬
schen Kanonenboote haben 2 5 0 Scesoldaten
gelandet . Morgen werden umfangreiche
Verstärkungen nach Hankau in Marsch gesetzt .Es sind Bemühungen im Gange , den General -
kouverneur der Nangtse -Provinz , Sun ' Shuan »
song zum aktiven Eingreifen zu veranlassen .

Unter den Nachrichten aus Hongkong ver¬
zeichnet die „Times " neben den sensationellen
tncht bestätigten Gerüchten die Meldung , daßem britisches Kanonenboot auf dem
Dangtsc - Fluß von den Chinesen erbeutet
Worden sei . Die Fukien -Truppen , die Anhänger
Marschalls San - Tschuan - Feng , näherten sichiDwatau , aus dem die Behörden flüchteten . Den
letzten Meldungen zufolge wird Hankau , dasvon den Kanton - Truppen angegriffen wurde ,von den Streitkräften des Marschalls WupeifuOehalten . Täglich treffen Verstärkungen bei

(Wupeifu ein.
, Einen Bericht der United Pres ? aus Moskau
(zufolge hat Außenkomnrrssar Tschitschertn dem
lchwrfifchen Gesandten in Moskau eine Pro¬ttest no -te überreicht , in der gegen die Besitz -
i^ üreifung - er russischen Handelsflotte und die
fT^vesischen Osteisenbcchndurch Tschangisolin pro -» sttert wird .

Das Sparprogramm
der französischen Regierung .

Proteste gegen den Beamtenabba « .
TU . Paris . 4. Sept .

Heber die Einschränkungsmatznah -
^ V - ex französischen Regierung wird ergän -

gemeldet , daß auher den 228 Kreisgerrchtcn
Gefängnisse verschwinden werden . Heber"

; Beseitigung von 100—120 Uuterpräfekturcnrotrö am Freitag der nächsten Woche ein Mini -
endgültig entscheiden. Die Ersparniffe»Nerhalb der Armee erstrecken sich vor allem

, l>ah zahlreiche militärische Stellen , die
I h ! , reinen Vorbereitung für den KriegS -

nstdienen . beseitigt werden sollen . Auch auf
z- -̂ Ebiet der Unterbringung und Verpflegung

i « ;* Mannschaften soll vieles auS Sparfamkeitk -
i ?» geändert werden . Die Maßnahmen

blegierung , vor allem die Abschaffung der

k

f » ^ *>*äfekturen und der Preisgerichte , haben
iAc »

1 f « « Widerspruch in parlamentari »
orh » r re ^ett gesunden . Eine Reihe von Abge» .
bin ,

ett Öot bereits eine Gruppe zur Vertei »
"A der vom Abbau bedrohten VerwaltungS -
Iustizbeamteu gebildet . Ein « Flut von .

^ votestfchreiben ist bereits bei dem Jnnenmini -st, — -.'-»-«rmpen i,
lemgegangen .

niSlh P.olizeipräfekt für Paris bat die Aussüh-
jj - "̂ ^oeüimmungen - er Ministerialverordnung

Einschränkung in den Restau -
«öJL .? erlassen . Von Dienstag ab werden in
blichen Pariser Restaurants an die Gäste
^ chstens zwei Fleisch- , Eier - oder Fischspeisen
ka^ T^Evcht. Außerdem dürfen auf der Speise -
nt **

" Eckt mehr als vier Fleisch« und drei Ge-^ ufegerichte stehen.

i
(gi16

,
* r~

. 6ielt er den Augenblick für gekommen,
fi» , Ehr gegenüber auf feinem Seiüenkiflen ,
^ reichte ihm mit sanfter Behendigkeit den
li& 'ti er ditternd entgegennahm — da plötz -
iip « 8 er ' ° ®ne Eich zu bewegen, ohne auch nur

! &; . Augen aufzufchlagen , mit leiser , gequälter
>tzZ ^ ure on , von seiner Liebe zu ihr zu sprechen,
i iprach ziemlich lange und ausführlich , wäh -'

Lab ' Ein Herz flatterte , und er merkte «S nicht,
I s -? kr redete , wie es ein Europäer in solchen
! a.kD^Elvnen tut . Als er geendet hatte , als er
: hatte , daß er fortan nicht würde leben
- ohne sie — kern Japaner würde sich
ierniedrigen , derartiges zu sagen uno
: seine ethischen Kräfte so selbst zu ne»
! ~ hob er zum ersten Male ängstlich
! „J ; erwartungsvoll die Augen , immerhin ver-' ^ lest entfchlosien, unter Umständen mit Ge-
! zu nehmen , waS ihm freiwillig nicht gc-' urven wurde .
faF r Eah Saynora an und wurde blaß . Sie

i vor ihm , ruhig wie eine Bildsäule , mtt
■i o??® erbarmungswürdigen , steingewordenen
l n

“Ä eI.n- Er wußte nicht, ob sie irgend etwas
I , ÖQtte von feinen Worten , sie schien
k ^ ,

'vp/haft nach innen zu lauschen auf etwas
i llu !' - ^^ees , Dunkles . Sie tat ihm unsäglich
Ser * ? diesem Augenblick — er wünschte lebhaft ,
Sa ., * dieses blumenhaft . süße , unschuldige
!>Antlitz nie gesehen.
I ei? a ^ and Saynora langsam auf und ging mit
fschweren Schritten nach der Zimmerecke,~ eS war ja Winter — das Becken mit den
« üb » «den Kohlen stand . Dort machte sie sich zu
I i? ? , ' dem Gast den Rücken kehrend und so
i Jiwrircr Bewegungen verbergend . Plötzlich
f f* * e der schreckliche Geruch verbrannten Flei -
J c? e® daS Zimmer : Saynora drehte sich dem
ii z," moen zu , der Deutsche schrie entsetzt auf . In
s « »„ Wenigen Augenblicken mußte die Frau ihr
i ^ " ". tz Eies in die Kohlenglut getaucht haben , die
I war in fürchterlicher Weise verbrannt , die
« abgesengt , daS Gesicht eine einzige Wunde .
1;! Aer kein Zucken verriet ihre wahnsinnigen
i ? wmerzen , tonlos fragte sic ihn : „Liebst du mich
|f uni das Lächeln war wie eine furchtbare" -vrohung .
ü ^.ESie Harald Rothe daS SauS , wie er Osaka
I "erlaßen hatte , wußte er später selbst nicht mehr .

Parteitag der deutsch -völkischen
Freiheitsbewegung .

TU. Berlin . 4 . Dept .
Im preußischen Landtag wurde der Allge¬

meine Parteitag der deutsch - völkischen Frei¬
heitsbewegung eröffnet . Der Parteivorsitzende ,
Reichstagsabg . von Gräfe , hielt die Begrü¬
ßungsansprache . Er erklärte , die völkische Be¬
wegung habe keinesweas den Höhepunkt über¬
schritten . Die rückläufige Bewegung sei nur
scheinbar, von Gräfe teilte mit , daß General
Ludendorss in einem Schreiben seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck gegeben habe , nicht
an der Tagung teilncbmen zu können . Hierauf
überbrachten Grüße Vertreter der Alldeutschen
Partei Böhmens , des Alldeutschen Verbandes ,
des Deutschbundes und des Bayrischen Natio¬
nal -Sozialistischen Volksbundes . Der Vertre¬
ter dieses Bundes teilte unter arotzcm Beifall
der Versammlung mit , baß sich sein Bund der
deutsch -völkischen Freiheitsbcweguna anschlie¬
ßen walle . Er betonte , daß die Beweaung vor
allem die Arbeiter gewinnen müsie . Für die
Deutschsozialistische Partei betonte Kunze
ebenfalls die Notwendigkeit dieses Zusammen¬
schlußes.

Weinbaukongreß in Wiesbaden .
Wiesbaden , 4 . Sept . Der Deutsche Weinbau¬

kongreß ist heute hier im Kurhaus zu mehr¬
tägiger Arbeit unter seinem Präsidenten Tr .
Müller (Karlsruh es zusammengetreten .
Die Beteiligung ist stark . Es soll zu wichtigen
Fachfragen Stellung genommen werden , u . a .
zu der Frage der Bewertung des Weinberg¬
bodens nach dem neuen Reichsbewertungsgesetz ,
zn der Frage der Schädlingsbekämpfung und
schließlich soll auch ans Veranlassung der Mosel
die Frage einer zeitweise » oder dauernden Ab¬
änderung des 8 3 des WeinqesetzeS formgcrecht
vorbereitet werden . Den Auftakt gab heute
mittag die Eröffnung der Weinfachausstellung

e im Paulinen -Schlößchen.

Furchtbare Gewitter in der
Oberlausih .

21 Brände . — 2 Personen erschlagen .
: Görlitz , 4 . Sept .

Das gestern nachmittag über die Oberlausitz
mit teilweise wolkenbruchartigem Regen nie-
bergegangene schwere Gewitter hat be¬
sonders stark in der sächsischen Oberlausitz ge¬
wütet . In der nächsten Umgebung von Lübau
ivurdcn durch Blitzschlag sechs Brände ver¬
ursacht . In Bautzen schlug der Blitz in die
40 000-Volt -Leitung von Hirschselde ein , so daß
die Stadt bis zur neunten Abendstunde strom¬
los war . In der Umgebung von Bautzen hat
das Gewitter etwa 15 Brände verursacht .
Ein Landwirt wurde auf dem Kartoffelfeld «:
vom Blitz erschlagen . In der Gegend von
Weißenberg lief das Wasser 30 Zentimeter
hoch über den Bahndamm der Dresden -Gör -
litzer Strecke , so daß der Zuaverkehr gefährdet
war . Bei dem schweren Gewitter schlug in Ro¬
thenburg nachmittags der Blitz in den Neubau
deS Finanzamtes , in dem sich zurzeit vier Ar¬
beiter befanden , ein . Einer von ihnen wurde
auf der Stelle getötet , die drei anderen
betäubt . Sie liegen schwer krank , anscheinend
an Lähmungen , darnieder .

5 Schiffszusammenstöße im Kanal .
Drei Dampfer gesunken . — Die Besatzungen

gerettet .
: Londo« , 4 . Sept .

Die glätter melden , daß infolge des dichten
anhaltenden Nebels eine ganze Anzahl von
Schiffszusammenstößen im Kanal
stattgefunden hätten . So sind ein britischer und
ein holländischer Dampfer zusammengeftoßen, .
wobei der britische bei Dover auslief , später
aber wieder flott gemacht werden konnte : fer¬
ner ein britischer und ein französischer Damp¬
fer , von denen der französische sank, während
seine 23 Köpfe starke Besatzung gerettet werden
konnte . Ein japanischer und ein britischer
Dampfer , sowie eine englische Aacht und ein
französischer Fischbampfer stießen ebenfalls zu¬
sammen . Die britische Nacht sank, und ihre Be -

MAL

RMttkÄM

SEIFENPULVER

Kam es e/wos %e & -
seres für Jhre töfässhe
geben ? Qlekhzei -fig
mii einem Ühket

Qr. ffiompso/ts
Seifetrpulv & tüo

Itoehen Sie Jhre \tt5sehe
mH einem (Pake! Seiffc
(154) zum (Bleiehen .

In Tokio , wo er in europäischer Tracht umher¬
irrte , las er in der Zeitung , daß Kinjuros
HauS auf ungeklärte Art in Brand geraten fei
und die Frau des Kaufmanns . Saynora , in den
Flammen den Tod gefunden habe . Bon Ge-
wiffenSbtffen gefoltert , lebte er dann noch einige
Jahre an verschiedenen Orten Japanö , bis er
sich schließlich irgend einer abenteuerlichen Ex¬
pedition nach Zentralasien anschlotz , von der er
nie mehr zurückgekommen ist.

Langenbrücken .
Ein « Erinnerung .

Bon
Anna Lauter.

Der 3!awe „Langenbrücken "
, der jetzt in den

Zeitungen genannt wird , in Verbindung mit der
Nachricht von der Jubelfeier , die dieser kleine
Badeort in den nächsten Tagen begeht , weckte in
mir eine der schönsten und poesievollsten Erinne¬
rungen aus meiner Jugendzeit , an eine Natur¬
erscheinung . die in diesem Umfang selten geschaut
wird und deshalb wohl wert ist , fcstgehalten zu
werden .

Es war Anfang der 70cr Jahre des vorigen
Jahrhunderts , daß ich als junges Mädchen auf¬
gefordert wurde , einer erkrankten Tante , die
ivegen eines .Halsleidens auf ärztlichen Rat die
Schwefelkur in Langenbrücken gebrauchen sollte,
Gesellschaft zu leisten . Ich mar von dieser Aus¬
sicht wenig entzückt, denn der Ort lag mir als
Sommerfrische uninteressant nahe bei unserer
Residenz , mitten im flachen Land , ohne nennens¬
werte Berge und Gewäffer . Ich hätte bei wei¬
tem einen Arlfenthalt in unserem Schwarzwald
oder in der Schweiz vorgezogen , wo cs Berge
gab zum Erklettern ober Seen zum Rudern
und Schwimmen . Aber von früh auf dazu er¬
zogen und gewohnt , zu tun , was die Stunde oder
der Tag von mir verlangte , packte ich ohne Ein¬
rede mein Köfferchen, machte mich bereit und ,
weil mir der Name „Langenbrücken " eine om>-
» ö >e Achnlichkcit mit Langer,veile zn haben
schikn, versah ich mich reichlich mit Bücher » ,Handarbeiten , Schreib - und Briefpapier , um die
in Aussicht stehenden langen und wohl einförmi¬
gen Tage auszufüllcn .

Aber schon die Ankunft an unserem Bestim¬
mungsort , den wir nach allzu kurzer Eisenbahn -
und noch kürzerer Wagensahrt erreichten , machte
uns einen angenehmeren Eindruck , als wir er¬
wartet hatten . In der langgestreckten , zweistöcki¬
gen , von prachtvollen Kastantenbäumen über¬
schatteten Kuranstalt wurden unS behagliche
Zimmer angewiesen mit dem Blick auf die gut¬
gepflegten Kuranlagcn , und nur etwa hundert
Schritte davon entfernt erhob sich ein schloßarti¬
ges , hübsches Gebäude , in dessen geräumigem
und luftigem Saal die Kurgäste die Mittags -
unö Abendmahlzeiten einnahmen . Auch in der
Umgebung entdeckten wir auf unseren Spazier¬
gängen gar manche Reize der flachen Gegend .
Der weite , strahlend -blaue .Himmelsdom wölbte
sich über den golden wogenden Aehrenfeldern ,
und diese selbst, die ich in solcher Pracht und
Ausdehnung noch nie erblickt hatte , entzückten
unS . Schillers schöne Verse , von der noch nicht
sehr fernen Schulzeit fest inS Gedächtnis ge¬
prägt , von den „goldenen Aehren und blauen
Cyanen " kamen mir zu Sinn , wenn ich mit
einem Feldstrauß , der ober bescheiden nur am
Rande des Ackers gepflückt war , vom Spazier¬
gang zurückkehrte . Meinte cs die Sonne gar
zu gut , und wollte sic an den langen Juni - Aben¬
den nur zögernd untergeben , so boten in näch¬
ster Nähe Park und Anlagen lauschige Plätzchen
genug , wo wir die heißen Stunden mit angeneh¬
mer Beschäftigung zubrachten . Auch die nicht
sehr zahlreiche Badegescllschaft war anregend
und snmpathisch: die Kurgäste waren zwar „nicht
weit her"

, örtlich verstanden , meist aus Heidel¬
berg , Karlsruhe , Württemberg , aber gerade des¬
halb verbanden uns viele verwandte Interessen
und ließen uns schnell bekannt werden , so daß
die Tage durchaus friedlich , harmonisch und
ncrvenbcruhigend verliefen , und da auch die
Quelle dem Leiden meiner Tante entschiedene
Besserung brachte, hatten wir an unserem
Aufenthalte nichts auszusctze » .

Welches einzigartige Naturschauspiel uns noch
zuteil ivcrdcn sollte, ahnten wir freilich nicht.

Es war um Johanni herum , daß wir uns nach
einem langen , sonncngoldenen Tag bei hercin -
brcchcndcr später Täminerung voneinander
trennten , um unsere Zimmer anfzusuchen ^ als
wir bald darauf durch lebhaften Zuruf von eini¬
gen, noch spazicrcngehendcn Gästen aufgcfordert

satzmig konnte ' nur mit großen Schwierigkeiten
vor dem . Tode des Ertrinkens gerettet werden .
Schließlich sind noch ein britischer Dampfer und
ein spanischer Dampfer zusammengestoßen , von
denen der spanische Dampfer sank. Die Be¬
satzung konnte ebenfalls gerettet werden .

Reue Llnglücksfälle bei der Reichs¬
fahrt - es ADAC .

Wiesbaden , 4 . Sept .
Acht Kilometer vor Wiesbaden hat sich heute

morgen wiederum bei der Reichsfahrt des
A .D .A . C . ein schwerer Unglücksfall ereignet , in¬
dem die Fahrer Gottlieb Kob lKoburgj . Herbert
Körner lNaumburgj und Hermann Adelmann
iKönighofenj mit ihren N .S .U .-Wagen in einer
Kurve -wischen Naurod bei der Lungenheilstätte
aus der Fahrbahn geschleudert wurden . Die
Insassen wurden schwer verletzt .
Durch nachfolgende Wagen brachte man die Ver¬
unglückten nach dem Klubhaus des Wiesbadener
Automobilklubs , der die sofortige Ueberführung
der Verletzten ins Krankenhaus besorgte .

Unfälle bei der Oft -Weft -Fahrt .

Bei der großen Ost-West-Fahrt für Motorräder ,
die vom A .D .A . C . in diesen Tagen veranstaltet
wird , ereignete sich heute vormittag in der Nähe
Berlins ein schwerer Unfall . Auf der
Cbauffee zwischen Wannsee und Potsdam über¬
fuhr der Kaufmann Hans Huerse aus Krefeld
mit seinem englischen A .J .T .-Rad aus noch nicht
aufgeklärte Art eine » , unbekannten Mann , der
kurz darauf starb . Huerse selbst stürzte vom
Rad so schwer , daß er tot liegen blieb .

Ein -weiter schwerer UnglückSfall ereignete
sich in - er Gruppe der kleineren Räder , die heute
früh in Landsberg starteten und in der Rich¬
tung nach Berlin fuhren / In der Nähe von
Müncheberg fuhr eine der Teilnehmerinnen ,
Frau Thea Ballmener aus Neuhof (Kreis
Fulda ) , die ein DL .W .-Rad benutzte , gegen einen
Baum . Frau Ballmener wurde seitlich sortge -
schleudert und blieb besinnungslos liegen . Zwei
Teilnehmer an der Fahrt haben unter Preis¬
gabe ihrer Chancen sich um die Schwerverletzte
bemüht und für ihre Ueberführung nach dem
Krankenhause gesorgt .

Deutsches
Die Jndustrietagung an den Reichspräsidenten .

Dresden , 4 . Sept . Folgendes Telegramm
sandte der Reichsverband der deutschen Industrie
an den Reichspräsidenten von Hindenburg :

Die 3000 Vertreter der in Dresden zu ihrer
diesjährigen Tagung versammelten , im Reichs -
verbanö zusammengeschloßenen Deutschen In¬
dustrie entbieten dem hochverehrten Herrn
Reichspräsidenten die ehrerbietigsten Grübe und
geloben , all ihre Kräfte in den Dienst der Wie¬
derherstellung der deutschen Wirtschaft zum
Vorteile des Vaterlandes zu stellen.
Strafantrag gegen den „Vorwärts " und den

„Montagmorgen " .
Berlin , 4 . Sept . Der Chef der Marinelcrtung .

Admiral Zenker , hat gegen den .vorwärts "
und den „Montagmorgen " Strafantrag wegen
Beleidigung der Marine gestellt. Wie
der berliner Lokalanzeiger " hierzu erfährt ,
sind als Grund die bekannten unberechtigten An-
griffe der beiden Blätter gegen die Offiziere des Ä
Kreuzers „Hamburg " anzusehen «

Der neue Generalkonsul in Zürich .
Wie wir hören , wird in der Leitung deS

deutschen Generalkonsulats in Zürich
ein Wechsel eintreten . Diesen Posten hatte be¬
kanntlich der letzte badische Finanzminister
unter Großherzog Friedrich II ., Dr . Rhctnboldt ,
inne , der nunmehr zurücktrltt . An seine Stelle
wurde Ministerialdirektor Heilbron zum
deutschen Generalkonsul in Zürich ernannt .

I
wurden, herabzukommen, cs gäbe etwas sehr
Schönes zu sehen. Rasch griflen wir zu unse¬
ren Tüchern , um uns ins Freie zu begeben , be¬
gierig zu erfahren , weshalb wir wohl gerufen
worden waren , aber wie verzaubert und sprach¬
los blieben wir stehen vor dem wunderbaren
Anblick, der sich bot : Myriaden von Leuchtkäfern
flogen , bewegten sich, saßen überall im ganzen
Park und erfüllten ihn , zusammen mit dem

" Äollmondschein , mtt einem magischen Licht . Der
sanft ansteigende Rasen der Anlagen war wie
mit Tausenden von Diamanten und Smaragden
übersät »nd schimmerte in grünlich -weißem , feen¬
haftem Glanz . Auch aus Sträuchern und Ro¬
senhecken heraus leuchtete es allenthalben , und
in tiefer Glut strahlten die Rosen . Die schöne »
Akazienbäume der Allee , die eben im Begriff
standen , ihre düftereichen Blütentrauben zu er¬
schließen, waren in allen ihren Zweigen belebt
von zahllosen kleinen Lichtern , und die ganze
Luft wimmelte von fliegenden Sternchen , die
merkwürdigerweise bald verschwanden , bald wie¬
der sich zeigten , waS daher rührte , wie uns ein
gelehrter Freund erklärte , daß die Tierchen nur
von einer Seite leuchten und erlöschen, wenn sie
im Fluge sich ürel>en und uns die dunkle Seite
zukehren . Doch wir hatten kaum ein Ohr für
wissenschaftliche Erklärungen , sondern genossen
wie Kinder die Schönheit des Schauspiels , höch¬
stens , daß wir fragten : Sollte heute wohl Titania
Hochzeitsfcst feiern '?

Immer neue Schöhneiten entdeckten wir , an
denen wir uns nicht satt sehen konnten , und erst
gegen Mitternacht , als das Leuchten etwas mat¬
ter wurde , suchten wir unsere Stuben auf . An
den Kleidern nahm ich noch vereinzelte Ääfer -
chen mtt , die auch da noch leuchteten , und bis in
die Träume hinein umschwebte mich Titania mit
ihren Elfen und ihren zahllosen kleinen Fackel¬
trägern , den Leuchtkäferchen.

Am nächsten Morgen grauer Himmel , Regen
und Alltag ! Aber ivas schadete es ! Die Frcudx
an der genossenen Schönheit war im Herzen ,
ein unverlierbarer Besitz und ist es auch geblie¬
ben über 50 Jahre lang .

So soll es auch sein mit icücm reinen Genuß
der Freude und Schönheit , er soll uns zum
Schatz werden , der unser Leben bereichert und
auch die unvermeidlichen trüben LebcnStagc helle
machen kann.
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Freiwillige Versteigerung.
Montag . den 8. September 1»! « . vormittags8.38 Uür und nachm, von 2 Uhr beginnend , werde

ich in Karlsruhe im Pfandlokal . Herrenftr . 45 »,gegen bare Zahlung öffentlich versteigern :447 Nebiacken. 1 Posten Damen - und Kinder -strümvfe . schwarze u. farbige , Socken, Fntzlänaen ,
f'andfchuhe. Schals. Westen. Pullover, Kinder«

letdchcn , -Hosen, -Mützen . - Jäckchen. -Häubchen.Ferner : Häckel - , und Stopfgarn , Samt - undSeidenband . Sternfaden , Traucrband . Druck¬knöpfe. Sport - und Leinenkragcn , Selbstbinderund Krawatten , 128 Stränge sarblae Wolle. 218
Päckchen Taubenwolle und noch verschiedenes.Dienstag , den 7 . September 1820 . vormittags9% Uhr und nachmittags 2 Uhr beginnend : Fort¬setzung der Versteigerung obiger Konkursmasse .

Karlsruhe , den 4 . September 1826.
No » , werichtSvollzieber.

StädtAarkaiw
Karlsruhe

Oie Stadt . Sparkasse Berlin hat bereits
100 Millionen Mark Spareinlagen;

die Stadt . Sparkasse Karlsrahe verfügt
nur über 11 Millionen Mark Spareinlagen .

steht Karlsruhe — die Spareinlagen auf den
Kopi der Bevölkerung umgerechnet — wesent¬
lich günstiger da .

Der Reichsdurchschnitt war auf Ende 1925
mit 21.59 Mark errechnet worden .

In Berlin kommen auf den Kopf der Be¬
völkerung

Ende 1925 . . . . 16 — Mark
Ende Juli 1926 . . 25 — Mark

inKarlsrahe bereits
Ende 1925 . . . . 49.97 Mark
und Ende Juli 1926 73.25 Mark

Dieser gewaltige Vorsprung muB auch in
Zukunft erhalten und weiter vergröbert werden .Jeder kann dazu beitragen ; es ist eine Ehren¬
sache für jedermann , ein Sparbuch bei seiner
städt . Sparkasse zu haben .

Städt . Sparkassenamt .

BENZ
Sechssitzer
hervorragend durch Leistung. Formen¬schönheit und Zuve rlässigtceit nur9700 .- Mk.

für 10/30 PS Vierzylinder
13150 .- Mk.
fiirl6/50PS Sechszylinder
sämtliche Typen am Lager

A u t o m o b 11 -Gosellsohaft
Schömperlen & Gast

KARLSRUHE
SofienstraBe 74. 76. 78. Telefon 540 u. 541

Federbetten - Matratzen
Heinrich Rothschild

Kaiserstrade 167 Telephon 1556

in Massage u. Fußpflege
ärztL geprüft empfiehlt sich in und außer dem Hause

Frau Frieda Ulrici , Leopoldstraße 44.Sprechstunde: 1— 6, Samstags bis 4 Uhr.

Oberhemden nach Maß
Rad . Hugo Dietrich

Preiswerte Angebote in

Damen -Konfektion
K Iaido *» reinwollene Popeline,UlClUcl Blusenform , Rock m . | A CA

eingelegten Falten . . . 22.50 eu »«W
KlaiHov * reinwollene Rips-Po-uiciuri peline , mod . Farben 44 CAund Faossns . 29.50 dO .OU
KIaidos » reinwollener Rips inlllclUcr soliden Farben für 4 Q CAstarke Damen . . . . . 58.00 ’ ” . 'w
Hlsliior CrSpe de chine . ent-meiner rückendeFarben und 04 CAFormen . 35.00

16 .50Uebergangs -Mäntel
iraprägn . a. gemust Stoff. 29 .50

Uebergangs -Mäntel 9_
reinw. Kamms, imprägn . 39.50 d/ . OW

Uebergangs -Mäntel „0aus meliert . Herrenatoff. 49.50 « “ . O“
Leichte Tuch-Mäntel . .

in modernen Farben . . 29.50 * I »5w

HF* Herbst -Neuheiten "WE
in KJeldsr und Mäntel mit und ohne Pelzbesatz sind bereits

in großer Auswahl eingetroffen
Velour delaine -Mäntel von29.50an Ottoman-Mäntelvon35 .» an

Mäntel ffir starke Damen in allen Weiten vorrätig

Erbprinzenstr. 31 Inh . H . Kahl Ludwigsplatz

Näh- u. Zuschneidtschule
Tageskurse
Abendkurse
Einzelstunden

» « « eldnng r

Werder»!«- « m
WAS * u. Meiste. 165 iv
Seichw. Morlvck.

WT& “

MöbelMerUerktiul
Wegen Umbau

za außergewöhnlichgünstigen Preisen

Schlaf -, Wahn -,
Herrenzimmer

n . Huchen
DaSWeißelnund

Tapezieren
besorgt Jbnen g - wiffenbaft und , u
konkurrenzlosen Preisen

Tapezierer SEX AL'Kit , KlauprechtstraSe IS
1 Nimmer iix n . fertig v . 35.— Mk. an

in nur guter Ausführung und größter Auswahl.

Holz-Gutmann
Karistr » 30 Besichtigung erwünscht . Karlstr . 30 1

DIE LUFTREISE

fahrt ihre Leser an Hand von reich Illustrierten Aufsätzen
über Luftverkekr , Reise und Abenteuer durch aller Herren
Länder und ist überall zu haben . / Auslieferung durch
Luftreiseverlag G. m. b. H. Union Deutsche Verlags -
gesellschait , Zweigniederlassung Berlin / Berlin SW 19
ii n « t: ii » Krause ns traße 35 36 » :i u :s u »

Bei günstigen Zahlung ! - Bedingungenund billigsten Preisen erhalten Sie

PELZJACKEN
Pelzmäntel,Skunkse , Füchse , Opossum ,
Walaby alle andern Garnituren in der

KÜRSCHNEREINEUMANN
Karlsruhe , ErbprinzenstraBe 3 .
Filiale Gengenbach , Schillerstraße 8.

Die dessen deutschen
Han^ Äame

CMS
CAMEZA

besser als jedes aus«
ländischeFabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiertecht.
| CARITMEZ £ S& HNE &8'

Freiburg LB.
GEOK0NKT1785
NORME MASKEN.*
CAMEZA

und
_ c - M • S __

ln Jedem aSvrdögige, Geschäft verlangen

Karlsruhe
Kaiterttra äe SU

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Elisabeth Gutzmann
Geemgspäda ogin

Wiederbeginn des Unterrichts
Mittwoch , den 15. September IMS .

Anmeldungen :
Amilienstrs .Be 34, II , nachm . 2 bis 3 ühr , Tel . 1804

Die Liebe des Geiger«
köm'gs Radanyi.

Original -Roman von I . Gchneider -FoerftL
lSS) - <Nachdruck verboten.)
Harald füllte ia8 Glas , daß es überschäumte .

»Ein Hoch ans Sie Braut uns auf Lein Glück,mein Lieber , und auf das ibrel "
Sie tranken die Kelche bis zum letzten Trop¬

fen leer. Als Elemer den seinen zurückstellte,hielt er zwei Hälften in der Hand . Er war fast
geometrisch genau in der Mitte abgesvrnngen.

Radannt sab ihn aus jäh erblaßtem Gesichte
an und blickte dann auf den Freund . „Was be¬
deutet das. Harald ?"

»Nichts 1" lachte Anderson. »Was sollte es
auch bedeuten! Du bast ein hißchen fest zugefaßt,das ist alles. J «b wußte übrigens gar nicht, daß
.du abergläubisch bist !"

»Das sind die Ziaeuner alle !"'
»Bist du ein Zigeuner , Elemer ?"
»Ein halber !"
„Wie interessant. — Ach wollte ich könnte mitdir tauschen !"
„Um Ellen van der Beldt willen?"
Anderson nickte resigniert und besah sein Bildin dem wandhoben Spiegel , der ihm gegenüber

zwischen zwei Marmorsäulen eingelassen war.Haaere formen , ein eckiges , scharf geschnittenes
Gesicht , das seden Tag vom Friseur bearbeitetwurde, von dem etwas widerspenstigen Blond¬haar ancefanaen bis zu der allerkleinsten Bart -
ftoppel . Gar nichts , dgs ein Mädchen am Be¬
geisterung entflammen konnte .

Radanyi lachte. Er hatte die schweigende
Selbstkritik des Freundes mit aufmerksamen
Augen verfolgt.

»Du bist nicht mit dir zufrieden. Harald ?"
„Nein !" Es wurde obendrein von einem hef¬

tigen Kovfschütteln begleitet .
„Wir sind samt und sonders undankbar. Be¬

denke doch, baß unsere Stammeltern nach Dar¬
win Affen gewesen sind . Haben wir uns trotz
allem nicht herrlich entwickelt, insbesondere wir
beide ?"

Andersons Lachen, das diesem Ausspruch
Radanyis folgte , rief ein halbes Dutzend vonAmerikanern herbei, die sich alle in der Nische
häuslich niederlieben. Man lachte , trank, voliti-
sierte , schloß Wetten ab , vereinbarte Zusammen¬
künfte . nur von Geschäften sprach man nicht.Es war schon gegen ein Uhr, als Radanyi diebreite, mit tiefrotem Plüsch belegt« Treppe sei¬nes Hotels hinaufstieg . Er hatte vier Zimmerder ersten Etage für sich gemietet . Der Wein
prickelte ihm in den Gliedern , nur seine Füßewaren etwas unbeholfen schwer . Aber geradedeshalb wollte er den Lift nicht benützen . DasGehen brachte wieder etwas Leben in dieSchenkel .

Er fühlte keinen Schlaf und warf sich ange-kleidet auf die breite Ottomane in seinem Schlaf¬zimmer. Er rückte etwas zur Seite , um demBild seiner Träume Platz neben sich zu machen.„Süße , kleine Eve Mi !"
Er glaubte ibren Körper dicht an dem seinen

zu fühlen. Weich und zärtlich strichen seineFinger über die Seide des Kissens , das nebenihm lag. Genau so zart waren ihre Wangen.Seine Arme hoben sich , sein Blut erregte sichbis zum heißesten Verlangen . Er griff hastend
in die innere Tasche seines Rockes, warf die
beiden Wertbriefe achtlos auf den zunächststeben-
den Stuhl und holte seine Brieftasche heraus .
Sie hatte ihm damals beim letzten Abschied¬
nehmen ihr Bild in seinen Mantel geschoben . Er
hatte es erst einige Stationen später entdeckt .
Das war sein kostbarster Besitz , den er immer
mit sich trua und auch nun wieder in Händen
hielt, ihn zu besehen. „Eve Mil — Eve Mi !"

Er umschloß es in der Wölbung seiner Hand¬
flächen, als sei es die Braut selbst , die er um¬
fangen halte. Seine Küsse brannten aus ihrem
Munde . Jeder Zug ihres Gesichtes entfachte
neue Sehnsucht in ihm . Er vermochte nicht mehr
ruhig zu liegen , sprang auf und begann hin
und her zu laufen, immer noch das Bild um¬
schließend.

„An vier Wochen , Eve Mi ! — An vier Wo¬
chen !" sagte er vor sich hin . Ob sie sich wohl
Gedanken machte, warum er nicht schrieb . Aber
sie wußte ia . daß er ganz ihr eigen war , daß er
wiederkam . daß sie auf ihn zählen durste . Nein,
sie würbe nicht an ihm zweifeln .

Er griff mit der Rechten nach seinem Taschen¬
tuche , es war ihm mit einem Male ganz beiß
geworden . Er hatte es in seinem Fracke stecken
gehabt und fühlte wie etwas Schneidendes ihm
das Blut von den Fingern rinnen ließ . Er¬
schrocken riß er den ganzen Anhalt der Tasche
heraus und hielt die untere Halste des zer-
brochenen Sektglases in der Hand.

Ratlos erstaunt drehte er daS Stück - -iwrschen
den Fingern . Wie kam das an diesen Platz?
Er konnte sich absolut nicht erinnern , es ringe-
steckt zu haben . Das war doch zu sonderbar.

Eva Marias Bild zur Seite legend , damit
es nicht durch sein Blut beschmutzt werde , das
von seinem rechten Daumen rann , drückte er
auf einen der Elfenbeinknöpse nahe der El»,
gangstüre . . „ . .Fast unmittelbar darauf erschien ein Bedien¬
steter und frua nach seinen Wünschen.

»Etwas heißes Wasier und einen Streifen
Gazeverband" ersuchte Radanni und sah dabei
dem Manne forschend ins Gesicht . Es war ihm
so bekannt , aber er wußte nicht, wo er es unter¬
bringen sollte.

Da war es auch schon wieder verschwunden ,denn der Diener batte sich sofort wieder zum
Gehen gewandt, das Verlangte berbeizuholen.Radanyi vergaß vollständig auf seine ' Schnitt¬
wunde und strengte sein Gedächtnis an . Wohatte er nur diesen Menschen schon gesehen?— Oft gesehen? — Eine Bewegung desselbenwar ihm insbesondere im Erinnern basten ge¬blieben . Er sah ihn mit erhobenen Armenetwas in Schränke legen oder aus ihnen heraus -
nehmen . — Er verbiß sich ganz barein, dasWann und Wie zu finden . Aber es war zweck-los . Er fand es nicht.

Inzwischen war der Bedienstete schon wieder
zurückgekommen . Ohne zu fragen oder vieleWorte zu machen, wusch er den verletzten Dau¬men , ließ einen Tropfen karbolähnlich riechen-
den Oeles darüber tropfen und machte einen
kunstgerechten Gazeverband um das ganzeGlied.

Radanyi hatte ihm wortlos zugeseben . Er
ärgerte sich , daß sein Gedächtnis ihn im Stiche ließ .

»Wünichen Herr Radanyi sonst noch etwas ?"
kam eö höflich.

»Nein ! Danke ! — Aber saaen Sie einmal,"
er hielt den Mann an den glänzenden Knöpfenseiner Livree fest , »haben wir uns nicht schon
irgendwo gesehen oder auch gesprochen oder so— ich finde absolut nicht mehr , wann und wobas gewesen ist ! "

Ein flüchtiges Lächeln zuckte über das Gesicht
des Bediensteten . »Jawohl , Herr Radanyi ! —
Ich stand früher im Dienste des Grafen Warxenin Wien und hatte die Ehre Ahr persönlicherDiener zu sein, als Sie damals von der Pußta
herauf in das HauS in der Herrenstraß« ka¬
men !"

Radanyis ganzes Gesicht strahlte. „Aa !
Wahrhaftig. Und Sie haben mir damals am
ersten Tage beim Umkleiden geholfen !"

»Jawohl , Herr Radanyi !"
„Damals und heute !" Elemer lachte. »Und

wie geht es Ihnen hier?"
»Nicht gut. Herr Radanyi !"
»Nicht gut ? — Ich dächte , gerade hier sei so

recht der Boden, sich Gelb zu holen !"
»Schon , Herr Radanyi . Aber man wird auch

leichtsinnig dabei . Man kommt in allerlei Ge¬
sellschaft , sieht den Prunk und den Lurus , weiß
wie 's die anderen treiben , denen der Dollar an¬
geboren ist. und das — daS hat mich ruiniert !"

»Sie wollten es auch so haben?" srua Elemer.
„Ja , ich wollt es auch so haben . Herr Ra¬

danyi. Weniger für mich , als kür meine Frauund meine Kinder. Ich habe angefangen zuspielen . Erst mit kleinen Summen , dann mit
großen, habe wechselnd Glück gehabt , aber dannhat es mich verfolgt, als ob ich einem Falsch¬spieler in die Fänge gegangen wäre. Schlagauf Schlag verlor ich . Und immer wieder be -
gann ich von neuem , weil ich glaubte, einmalmuffe es doch wieder anders kommen . Aber eSblieb immer wie es war . Und ietzt stecke ich bisüber den Hals in Schulden und es wird nichtmehr lange bauern , werde ich hier vor die Türe
gesetzt sein. Zu spielen ist dem Personal ver¬boten . ES hilft eben alles zusammen , daß ichnicht mehr herauskomm« auS dem Schmutz,schon seit Tagen trage ich mich mit dem Ge -danken , wie ich mich und Frau und Kind amraschesten aus dem Leben schaffe ."

tFortsetzun« folat.)
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Aus dem Stadtkreise
Verinnerlichung, nicht Zerstreuung !

(Sonntagsgedanken.)O, diese ewig Zerstreuten, deren ganze Freudedarin besteht, das, sie Zerstreuung suchen ! Siehaben ein paar Tage lang von nichts weiter ge-sind aus der Sommerfrische zurückgekehrt ,sprachen, als davon , wie schön es dort war . Nunsind ein paar Wochen darüber hingegangen, undsie haben es satt, davon zu erzählen. Siemachen ein gelangweiltes Gesicht , wenn man siefragt : das ist ja doch vorbei . Jetzt mutz es wie¬der etwas Neues sein !Die neue Theatersaison steht vor der Tür .O , das ist eine seine Zerstreuung . Mit Neu-gierde durchfliegt man den Spielplan . Soll dasalles sein ? Man wünschte sich noch viel —viel mehr. Man wünschte sich vor allen Din¬gen ganz moderne Stücke , die allerncusten,unter denen sich niemand etwas. Rechtes denkenkann, aber wo die Dichter alle Worte in denMund nehmen, die man sonst nicht aussprechendarf. Ja , das „zerstreut".Es ist auch eine angenehme Zerstreuung , andas Herbstklcid zu denken,' noch schöner, es sichzu kaufen . Stundenlang kann man durch dieLager hindurchgehen . Da vergitzt man sich ganzund kommt einmal auf andere Gedanken . DasEinerlei der Wochentage wird zu einem Fest¬tag , den man ganz nach Lust und Laune ver¬bringt. Man ist danach so angenehm ermüdetund ermattet,' lusterschlafft , augensatt. Aber istman auch fröhlich ?O , ihr ewig Zerstreuten ! Was fangt ihreigentlich mit eurem Leben an? Ihr seid immerauf der Flucht vor euch selbst. Niemals werbetihr härter gestraft, als wenn man euch mit euchallein läßt. Dann fangt ihr an , zu weinen wieBinder, denen das Spielzeug weggenommen ist .Habt ihr keine Ahnung davon , datz das Lebenmehr ist , als sich die Zeit zu vertreiben ? Wolltihr nicht endlich auch einmal ein bitzchen Ernstdamit machen, datz ihr an euch arbeitet und in
euch eindringt, ohne immer nur rings um euchbeschäftigt und tätig zu sein.Es gibt eine Treppe in unser Herz hinunter .Man mutz allein gehen , niemand kann einenda begleiten. Höchstens darf man sich ein Lichtanzünden, das Lichtlein der Wahrhaftigkeit.Und unten ist eS auch ganz einsam , aber du fin¬dest doch in der tiefen Stille dich selbst. Ineinem großen Spiegel stehst du dir gegenüberund stehst , wer du bist . Dein inwendiger unddein auswendiger Mensch treffen sich in der
Tiefe .

O, ihr ewig Zerstreuten , denkt doch auch ein¬mal an euch, wenn ihr nicht wißt, was ihr an¬
fangen sollt !

Heiße Tage .
Tie Hitze der letzten Tage mit 31,2 und 31,8

Grad im Schatten reicht noch nicht heran an die
des August 1923, der seit acht Jahren mit 38,8
Grad Celsius . im Schatten der heißeste Monat
war . Ueber die Wärme in der Sonne gibt es
bei den Wetterwarten keine regelmätzigen Auf¬
zeichnungen ; denn die Wärmestrahlung der
Tonne ist je nach der Beschaffenheit der Fläche ,die davon betroffen wird und die die Wärme
wieder reflektiert und an die Luft abgibt, zu
verschieden, als daß die Beobachtungsergebniffe
praktisch verwertet werden könnten . An dem
genannten Tage mag beispielsweise die Wärme
der Sonne über grünem Rasen gemesten, etwa
11 Grad betragen haben , vor einer Bretterwand
etwa 43, vor einer halben Steinmauer oder
über einer weißen Straße 44 , vor einer dunklen
Mauer ober an einer Asphaltstraße 45 Grad
usw. Eine direkte Messung der Wärme der
Sonnenstrahlen siudet im allgemeinen nicht
statt . Das Thermometer , auch das in der Sonne ,gibt meist die von den benachbarten Körpernreflektierte Wärme an .

Reichsfinanzminister Dr . Reinholi » im
Rundfunk.

Heute Sonntag , wirb Reichsfinanzminister Dr .R e i n h o l d auf dem in Hamburg stattfinden¬den Bundestag des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten lG.D.A.j über „Die weltwirtschaft¬
liche Lage Deutschlands und ihre Beziehung zurWirtschaft anderer Staaten " sprechen. Das Refe¬rat des Reichsfinanzministers wird pünktlich12 Uhr 30 beginnen und durch den NorddeutschenRundfunk auf den süddeutschen Sender Stutt¬gart lWelle 443) übertragen . Dadurch ist Gele¬
genheit gegeben , die Ausführungen des Reichs -
nnanzministers allerorts zu hören.

Badische Gedenktage.
Am 5. September 1858 wurde das erste dervon Baden-Baden aus veranstalteten interna¬tionalen Pferderennen zu Iffezheimeröffnet .
Durch Gesetz vom 5. September 1861 wurded '.e neue Verfassung der vereiniaten ev .-vrote st antischen Kirche in Baden ver¬kündet .

*
Die heutige „Pyramide" ist in ihrem ganzen ,achtseitigen Umfang dem Gedächtnis des Groß-

herzogs Friedrich I . zum 100. Geburtstag ge¬widmet .
Poftverkehr mit der Türkei . Seit 1 . Septem¬ber stnd im Verkehr mit der Türkei geschlosseneBriefe mit zollpflichtigem Inhalt zugelassen . Tie

Endungen müssen mit dem vvrgeschriebenengrünen Zettel gekennzeichnet werden.

Meine Kanaldurchquerung .
Im Kampf mit Geld und Wellen .

Unser S .S . Sonderberichterstatter hatte Ge¬
legenheit, Vierkötter kurz nach seiner Ankunst

in Berlin zu sprechen.
Vierkötter, Kanalbezwinger, deutscher Strom¬

meister , augenblicklich wohl der populärsteMann Deutschlands, ist in der Reichsüauptstadt
cingetrofscn , die ihn zu feierlichem Empfang
eiugelaöcn hat. 5 Uhr 25 Mi» , soll das Flug¬
zeug cintressen . Ein uns von der deutschen
Lusthansa frcundlichst zur Verfügung gestelltes
Auto führt uns in rascher Fahrt durch das
Zentrum der Stadt zum Flughafen Berlins .
Schon haben sich Tausende eingefunden, die zu¬
gegen sein wollen , wenn Vierkötter, der Welt¬
rekordler in Berlin eintrifft . Sie drängen sich
vor den Tore » des Flugplatzes wie auf dem
Flugplatz selbst . Nach kurzem Besraacu ersah -
ren wir , daß Vierkötter schon über Magdeburg
geflogen ist und in einer Viertelstunde eintref-
sen wird. Photographen belagern den Start¬
platz. 5 Flugzeuge stehen absaürtbcreit. Ver¬
treter der Schwimmvcrbände haben sich einge¬
sunden , jetzt kommt Frau Vierkötter mit ihrem
kleinen 1 )4 Jahre alten Sprößlina auf dem
Arm, sie, die selbst eine bekannte Schwimmerin
war und die der Ruhm ihres Mannes nicht
ruhen lassen wird. Sie will mit ihm zusammen
ebenfalls den Kanal bezwingen , eine neue Lei¬
stung vollbringen, das erste Kanalehepaar.
Strahlend nimmt sie die Glückwünsche der
Freunde und der Unbekannten, die sich an sie
herandrängcn , entgegen . Während sich noch
alles um sie drängt , ertönt plötzlich das be¬
kannte Sirenengeheul , das ein ankommendcs
Flugzeug meldet . Aller Augen , alle Gläser
richten sich zum Himmel. In stolzem Flug
naht D 595, das den Kanalbezwinger herbei¬
führt . Noch 2 Schleifen über dem Flugplatz,
Tücher -Schwenken , HLnde-Winken . schon sieht
man aus einem Kabinenfenster Bierkötter win¬
ken . Noch rast der Propeller um seine Achse,als schon die Menge herbeieilt, um als erste
Bierkötter zu sehen. Bierkötter sieht ganz vor¬
züglich auS , er ist leicht gebräunt , ein stolzes
Lächeln auf den Zügen und man steht ihm die
Freude an , die er empfindet , wie sich die Tau¬
sende um ihn drängen.

Lange dauert es , ehe es gelingt. Ernst Vier¬
kötter zu sprechen. Erst die Ansprachen der Be¬
hörden , dann eine Fahrt » im blumenacschmück- •
ten Auto , begleitet von einem Heer von Rad¬
fahrern , Empfang im Rathaus , endlich in der
Neuen Welt der langersehnte Augenblick.

„Schon beim erstenmal war ich fest davon
überzeugt, den Kanal in Rekordzeit zu durch¬
schwimmen. Abgesehen von der starken Ver¬
spätung beim Start am Cap Gris Nez ging in
den ersten Stunden alles glatt vor sich und ich
kam etwa bis zur Mitte des Kanals in einer
Zeit, wie sie vorher noch nie erreicht wordey ist.
Dann aber senkte sich Nebel über den Kanäl,der so dicht wurde, daß sich der Führer des Be¬
gleitbootes weigerte, wegen der Gefahr für die
Mitfahrenden wie für mich weiter zu fahren.
Ich wollte nicht, ich durfte nicht, ich konnte nicht
aufgeben . Dieser heimtückische Zufall sollte
mich , nachdem ich schon einen großen Teil mei¬
ner Aufgabe erfüllt hatte, am Erfolg verhin¬dern? Erst habe ich garnicht gewußt , was »ran
von mir wollte , dann glaubte ich , meine Be¬

gleitung zwingen zu können , mir zu folgen ,
indem ich einfach weiter schwamm. Aber
schließlich nach einer halben Stunde , mußte ich
den Versuch anfgeben . Meine Niedergeschla¬
genheit können Sie sich wohl kaum vorstcllen .
Ich war nicht deswegen gebrückt, weil es mir
nicht gelungen war , den Kanal beim erstenmal
zu bezwinge » , denn daß ich hinüberkommen
würde, war mir klar. Wenn es eben nicht
beim erstenmal war , so würde cs beim zwei¬
tenmal sein. Aber wie sollte ich es ermöglichen ,
den zweiten Versuch zu finanzieren , nachdem
ich beim erstenmal kaum die 2500 Mark auf¬
gebracht habe , die dazu nötig waren . Mir stan¬
den ja nicht wie Gertrud Edcrle 10 000 Dollar
zur Verfügung . Endlich ist es mir mit Hilfe
englischer und französischer Freunde gelungen,
noch einmal 1000 Mark zusammen zu bekom¬
men . Allerdings mußte ich auf die Mitnahme
eines Lotsen verzichten , weil mir die 5 Pfund,
die er forderte, fehlten.

Auch der zweite Versuch begann nicht
gerade unter glücklichen Umständen , da ich
wieedr, wie beim erstenmal, VA Stunden zu
spät starten mußte, denn das Bealcitboot war
nicht rechtzeitig eingetroffcn. Die zweite Ka-
naldurchguerung war bedeutend schwieriger
und anstrengender als die erste. Einmal hatte
sich ein Teil des Einschmierfcttcs aclöst, wo¬
durch ich sehr unter dem Einfluß des See-
wassers zu leiden hatte, dann geriet ich in eine
Strömung , die mich znrückriß . Es war etwa
in der vierten Stunde nach meinem Start , der
erste kritische Augenblick. Schließlich gelang cs
mir, wenn auch nicht vorwärtszukommcn, so
doch so kräftig gegen die Strömung auzukämp -
fen, daß sie mich nicht noch weiter fortriß . Das
hat drei kostbare Stunden gekostet. Stunden ,
die man sicherlich schneller den Kanal durch¬
queren kann . Erst als sich die Strömung wen¬
dete, konnte ich weiter schwimmen. Nun
näherte ich mich rasch der englischen Küste. Als
Nahrung nahm ich Bouillon , Schokolade und
starken Kaffee zu mir , der mir in einer Flasche
gereicht wurde. Später war mir dies jedoch so
nicht mehr möglich, weil der Wellengang zu
hoch war und man mußte mir die Flasche an
einem Seil zuwcrsen . Infolge meiner an¬
fänglichen Verspätung am Start und 3stün-
digem Aufenthaltes im Kana^ kam ich» zur
Ebbczeit an der englischen Külte an . Die leb¬
ten 2 Meilen habe ich nur deswegen überwin¬
den können , weil ich angesichts der englischen
Küste mich noch einmal innerlich zusammenriß
und mir sagte : Du mußt es schaffen ! Schwere
Verletzungen habe ich nicht davongetraaen. Sie
werden vergeblich in meinem Gefickt nach den
gemeldeten Schnittwunden suchen . Allein an
einer Stahltrosse habe ich mir den linken Arm
aufgerissen .

Ich bin froh, daß ich wieder auf deutschem
Boden bin . Wenn mir die Heimkehr auch nicht
ganz - leicht wurde^ ich hätte mich ganz g ?rn an
der englischen Küste ansgehalten, aber da ich
keinen Pfennig übrig , hatte, mußte ich sehen,
schleunigst zurückzukehren . Der freundlichen
Unterstützung des Ehepaares Gooöall, der
Mann ist der bekannte englische Jocken Goodall ,
sein« Frau eine geboren « von Reibenstein, ver¬
danke ich eS , daß ich schlenniast nach Köln zu-
rttckkommen konnte , wo ich bis jetzt inkognito
war ."

Bierkötter ein dreifaches „Gut Naß" !

Schwabcntag in Heidelberg. Heute Sonntag
feiert der weitverzweigte Verband der Würt -
temberger Deutschlands sein 20jähriges Stif¬
tungsfest in Heidelberg im Festsaale der Har¬
monie . Was dieser Berbanb in ruhiger und
fachlicher Arbeit im Sinne der Landsmann-
schaftlichkeit unter den Wttrttembergern geleistethat, ist im öffentlichen Leben viel zu wenig be¬
kannt. Der Nützlichkeit dieses landsmännischen
Zusammenschlusses , sein impulsives Wirken in
kultureller und sozialer Hinsicht ist unter seinen
Tausenden von Mitgliedern voll erkannt und
hat schon viel Segensreiches gewirkt. Der Ver¬
band verdient die volle Beachtung , Unterstützung
und anerkennende Wertschätzung im ganzen
deutschen Vaterlandc . Die Festlichkeit ver¬
spricht — nach den zahlreich eingegangenen An¬
meldungen zu schließen — sich zu einem groß
angelegten Schwabentag zu . gestalten .

„Karlsruher Herbsttage " 1926 . Besonderes
Interesse wird die Aufführung des weltlichenOratoriums „Das Paradies und die Pcri " von
Robert Schumann durch die Volkssinaakademic
Karlsruhe in der städtischen Festhalle bean¬
spruchen. Neben den Tarbietnnaen des Lan -
öeStheaterorchesters ist auch ein großes Kon¬
zert des Jnstrumentalvereins Karlsruhe vor¬
gesehen. der in diesem Herbst das Jubiläumdes 70jährigen Bestehens feiert. Aus diesem
Anlaß hat der Verein sein Programm zusam¬
mengestellt , in dem Werke von Joses Martin
Krauß eine besondere Stellung einnehmen.

Kindertransport . Die vom Verein Ju .
gend Hilfe im Kindererholungsheim Frieden¬weiler untergebrachteu Kinder werden am
Dienstag , den 7 . September , abends 7 Uhr 56
nach sechswöchiger Kur hierher zurückkehren . Am
Freitag , 10. September , reisen wieder Kinder
nach Fricdeniveilcr ab.Der Badische Automobilklub verfolgt mit In¬teresse de » in letzter Zeit in der Presse bespro¬chenen Plan des Baues einer Automobil¬

stratze Hamburg — Frankfurt — Mar¬
ia n d und wird sich zu geeigneter Zeit für deren
Führung über die Rheintallinie voll und ganz
einsetzen. — Eine Liste über die gesperrten
Straßen in Baden kann bei dem genann¬
ten Klub eingcsehen werden.

Lebeusrettung. Dem Chauffeur Richard
Scheuermann in Karlsruhe -Rüppurr , Lüt-
zowstraße 10, der am 10 . August d . I . das 4 Jahrealte Kind Ludwig . Kiefer in Rüppurr vom
Tode des Ertrinkens in der Alb gerettet hat , ist
durch den LandeSkommiffär in Karlsruhe für
sein entschlossenes und opferwilliges Handeln
bet dieser Rettung die öffentliche Anerkennung
ausgesprochen worden.

Der Sparcrbnnd Landesverband Bade» .Ortsgruppe Karlsruhe , hat an seine Mitglieder
den vierten Nachtrag des „Sparerschutz " ver¬
sandt. Dieser Nachtrag enthält wichtige Hin¬
weise für das Verhalten der Gläubiger der
Sparkassen und auch der Fabrik - und Werkkassen,ferner für die Inhaber von Pfandbriefen und
Judustrieobligationen . Besonders eingehend
sind auch die Bestimmungen über die Aufwer¬
tung der A" *" >bcn der Gemeinden . Gcmcinde -
verbände und Länder behandelt. Wer nicht Mit¬
glied des Sparerbuudes ist , erhält den Sparer -
schutz von dessen Geschäftsstelle , Kaiserstraße 26,
gegen Einsendung von 20 Pfg.

Theatcrgemeindc des BAHncnvolksbundes. Mit
der neuen Spielzeit tritt die Thentergemeinde
Karlsruhe in das sechste Geschäftsjahr . Ihre Ar¬
beit in den fünf Jahren kann man wohl als
einen Beweis dafür ausprcchen , daß die Thca-
tergemeinde im kulturellen Leben der Stadt
eine beachtenswerte Aufgabe erfolgreich durch¬
führt . Tie Tbcatergemcinde sammelt in ihren
Reihen alle jene Kreise , die sich den regelmäßi¬
gen Besuch von Opern - und Schauspielvorstcl -
lungen im Lanüesthcater zu erschwinglichem
Preis und unter günstigen Platzbedingungen
sichern wollen . Zu den 10 jährlichen Vorstellun¬
gen (4 Opern und 6 Schauspielabendcj sind seit

zwei Jahren ein Kammerspielabend und ein
Sinfoniekonzert gekommen, wie denn die Thea-
tcrgemeiude kein eng umgrenztes Programm
oder Kunstgebict pflegt . Ihre Mitglieder haben
an nahezu allen Vorstellungen des Landesthca-
ters tcilgcnommcn, und somit wie die Abonnen¬
ten ein lückenloses Bild dessen bekommen , was
das Theater an künstlerischen Werten iw Laufe
eines Svicliahrcs bietet . Die Thcatergcmeinde
ruft heute zur Neucinzcichnung ans lsiclic die
Anzeigcj , die , wie man nicht zuletzt auch im In¬
teresse des Landestheatcrs , dessen festen Bcsucher-
freis die Thcatcrgcmciude erweitert , füglich er¬
warten darf, mit einem guten Ergebnis ab-
schlicßt . Ausführliches Flugblatt in der Ge¬
schäftsstelle: Schlvtzbezirk 5 . II . lüber der Thca -
tcrkasscj, täglich von 9—1 und 4—6 Uhr , er¬
hältlich .

MunzschcS Konservatorium. Mit Beginn des
neuen Schuljahres erfährt die Orchcstcrschnle
dadurch einen weiteren Ausbau , daß die Orche-
sterübnngen täglich stattfindcn . Es soll dadurch
die Möglichkeit geboten werden , daß die Teil¬
nehmer sich nicht nur eine Erfahrung im Orche¬
ster- und Ensemblcspiel ancigneu können , son¬
dern daß diese im Verlause der Unterrichtszeit
auch eine umfangreiche Orchesterliteraturkcnnt-
nis bekommen . Durch den Wegfall unserer mei¬
sten Militärkapellen , in denen früher eine große
Zahl junger Orchcstermnsikcr Gelegenheit zur
Weiterbildung hatte , ist diese Erweiterung der
Schul « zur Notwendigkeit geworden . Zn gleicher
Zeit ist dadurch Schülern, . welche die Kapell -
mcisterlaufbahu ergreife» wollen , reichlich Ge¬
legenheit gegeben , sich im Dirigieren zu üben .
An diesen Uebnngcn können selbstverständlich
nur solche Jnstrnmentalistcu teilnchmcn , die
schon weitgehende technische Fertigkeit haben .
Anfragen und Anmeldungen bei der Direktion,
Waldstraßc 79 .

Colosseum - Operette. Als zweite Schlager-
Operette brachte das Wiener Ensemble „Hoheit
tanzt Walzer", deren drei heitere und rührsame
Akte daS Publikum gut unterhielten . TaS kleine
und große Milieu liefern in ihrem Aufcinandcr-
prallen immer ergötzliche und gemütvolle Sze¬
nen , bei denen man in GcfühlSwonnc schivclgcn
kann . Das Heim des Beamten , der sc !» Be-
rnfSsubilänm im Kreise von Mensche» feiert ,
für die das Wort Zuneigung kein leerer Wahn
ist , ist die eine Seite . Frisch sprudelnde Natür¬
lichkeit ist hier das Gepräge des Lebens ; Froh -
laune und HarmloL- Wit geben dem Tag und
der Arbeit ein feiertäglich Gewand. Der Ge¬
genpol ist ein Hof, an dem die Prinzessin sich
mit starkem Impuls gegen die Konvention
wehrt. Die will einmal hinabtaucheu in die
Volksseele , ivas ihr allerlei Konflikte bereitet.
In diesen beiden Sphären finden sich jeweils
Individualitäten , die nach Operetteuart das
Vermögen besitzen , sich mit fabelhafter Schnel¬
ligkeit anzupasscn , so daß manche wirksame
Situation geschaffen ist . Die musikalische Ana¬
lyse wurde wiederholt ausgestellt , so daß es
genügt, zu sagen , auch diesmal konnten die ver¬
schiedenen Melodien das Ohr des Hörers ge¬
fangen nehmen . Die Kapelle spielt unter Lei¬
tung des Kapellmeisters G o c tz l recht gewandt
und folgte willig den Vorgängen auf ber Bühne.
Dort entfaltete sich in Bratenrock und Krinoline
ein farbiges und geschmackvolles Bild . Ansstat-
tnug und Regie verdienen ein uneingeschränktes
Lob. Die Prinzessin Marie wurde von Berta
Müller mit einer Reihe herzlicher und leut¬
seliger Züge ausgestattct, die der Darstellung
den Reiz des Ungezwungenen gaben ; das Spiel
und der Gesang der Künstlerin trugen , den
Stempel des Könnens und der Gestaltungskraft.
Sehr ansprechend war der Musiklehrer von Max
Frank , der darstellerisch äußerst lebenswarm
und echt gegeben wurde. Das Paar Osiy Füh¬
rer und Karl Waldbröhl war wieder bei
bester Laune und sang und tanzte sich alle Sor¬
gen weg , so daß man nicht unbeeinflußt blieb .
Der Plünderer des Herrn U l m e r war eine
Type voll grotesker Komik. An Beifall fehlte
es auch diesmal nicht und manches , auch die
Gavotte der zwei kleinen „Ballettratten "

, mußte
wiederholt werden .

Gymnastik und Tanz . Es sei darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die hiesige rühmlichst bekannte
und überall geschätzte Bodelehrerin , Frl . Doro¬
thea Bender , ihre Gymnastikstunden wieder
aufnimmt . Ten Schülerinnen ist Gelegenheit
geboten , sich entweder nur rein gymnastisch oder
auch tänzerisch zu betätigen. Außer dem schon
bestehenden Kindcrknrs ist ein solcher für 4 - bis
7jährigc Kinder geplant. Besonders hingewie¬
sen sei darauf , daß für Lehrerinnen , die starkes
Interesse an dem Unterricht haben dürften, das
Honorar zur Hälfte ermäßigt ist . Ter Unter¬
richt kann in einem geschlossenen Kurs statt¬
finden . Ab 20. September findet ein 4wöchcnl-
licher Sonderkurs für starke Frauen statt mit
täglichem Unterricht und einleitendem ärztlichen
Vortrag ; dieser Kurs beschränkt sich fast ganz
auf hygienische Gymnastik . lSiehc die Anzeige .)

Pfarrer Heumanns
Heilmittel

stutü auch vorrät . i . Alleindepot
Alte Sachs’sche Apotheke von 1727

Or. Fritz Undier, Karltrohe ,
>\ aiserstraÖe 80 . Telephon 438

l »:w große Pfarrer Heu¬
monn - Buch i320 Seiten , 200
\ i>Midungen )erhält Jeder Leser ,;«' i seine Adresse einschickt .' >' i der Firma L. Heumann
4 Co . , Nürnberg , M. 167 pratis
nd franko zu ^esandt .. Post¬

ierte <?enft£ f

sind mit bestem Fleischextrakt und . feinsten Gemüseauszügen
auf das sorgfältigste hergestellt . ~~ Man achte beim Einkauf

3uf den Flamen MAGGI und ' die gelb - rote Packung .
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Vieh- und Kleischpreife.Pfalz- und Saarkundgebung in
Karlsruhe .

Seit Jahren wird die Heimatidcc dadurch zum
Ausdruck gebracht , daß einmal alljährlich Pfäl¬
zer und Saarländer nach Karlsruhe kommen ,
um die Luft des freien Deutschlands zu atmen
nud neugestärkt nach der besetzten Heimat zu-
rückzukehrcn . Der besonders im letzten Jahre
mit großer Begeisterung und Freude aufgenom-
meue heimatkundliche Festzzug hat überall der¬
artigen Anklang gesunden , daß man nur schwe¬
re« Herzens dieses Jahr davon Abstand ge¬
nommen hat. Die wirtschaftliche Not hat aber
de« Beranstaltern der Festzüge ein Ziel gesetzt
und so mußte aus den Festzug in diesem Jahre
verzichtet werden. Um so eindrucksvoller wird
dafür der Heimattag im Spätjahr 1927 werden,
für dessen Durchführung man heute schon rüstet.

Mn aber auch dem Bedürfnis der Fühlung¬
nahme mit unseren Landsleuten von Saar und
Pfalz in diesem Jahre wenigstens einigermaßen
gerecht zu werden, den heimatlichen Gedan¬
ken zu fördern und zu vertiefen, werden im
ikahmen der diesjährigen Herbstwoche vom
P f ä l z e r w a l d v er ein , Ortsgruppe Karls¬
ruhe, von dem Verein der Rheinpfälzer ,
vom Saarvercin zusammen mit dem
Schwarzwaldvercin , Ortsgruppe Karls¬
ruhe, und dem Verkehrsverein Karls¬
ruhe

kulturelle Hcimatabeudc
im Bürgersaale des Rathauses veranstaltet.

Diese Heimatabende sollen Zeugnis ablegen
von der Kultur der Pfälzer und Saarländer, '
sie sollen ein Querschnitt sein aus dem musika¬
lischen und literarischen Leben und Schaffen der
mit uns verwachsenen Nachbarstämme . . Der
von den obenerwähnten Vereinen beabsichtigte

Pfalz - und Saarabend
wird am Samstag , den 9. Oktober d . I ., abends
# 8 Uhr stattfindcn.

An diesem Abend werden Mitwirken durch
musikalische und literarische Darbietungen : das
Kammerorchester des Badischen Konservato¬
riums für Musik , unter Leitung seines Direk¬
tors , des Komponisten Franz Philipp ,
Opernsänger Franz S ch u st e r , ein Pfälzer
Kind , vom Badischen Landcstheater, der den
Pfälzern bestbekannte „Bellemer Heiner"

, Hos-
fchauspieler a . D . August H e in r i ch aus Bell¬
heim in der Pfalz und Verlagsdirektor Karl
Th . Schüler aus Zweibrücken , geschätzt und
geehrt als Pfälzer Dichter .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die
Ansprache des Frankenthaler Justizrates Dr .
Rührig , dessen glänzendes Rednertalent den
anwesenden Pfälzern , Saarländern und Bade¬
nern das Herz öffnen wird.

Im Anschluß an diesen Heimatabend ist für
den nächsten Tag

Sonntag , de» 10. Oktober.
eine Wanderung der Ortsgruppen der Psälzer -
walbvereine von Karlsruhe geplant. Beabsich¬
tigt ist eine Wanderung nach dem Schloß Eber¬
stein bei Gernsbach im Murgtal . Hier wirb der
badische Schwarzwaldverein, Ortsgruppe Karls¬
ruhe, zusammen mit den aus der Pfalz und
dem Saarlande anwesenden Landsleuten eine

„Huldigung des Schwarzwaldes"
darbringen . DaS Programm dieses Tages wird
sich voraussichtlich unter folgenden Gesichts¬
punkten abwickeln :

Vormittags 7 Uhr : Treffpunkt aller Wander¬
genossen am Eingang des Stadtgartens gegen¬
über dem Bahnhofe. Eine Fahne in den bay -

Man schreibt uns : Nach Mitteilung der
Metzgerinnung sind mit Wirkung vom 1 . d . Mts .
einzelne Preise für Rind- und Kalbfleisch erhöht
worden.

Veranlaßt ist das Steigen der Fleischpreise
durch ein Steigen der Viehpreisc . Auch in an¬
deren Städten sind Vieh- und Flcischprcise ge¬
stiegen. In Stuttgart wurden aus Anlaß der
Fleischpreissteigerung die Metzger in der Presse
zum Teil recht scharf angegriffen. Die Stutt¬
garter Metzgerinnung hat dagegen eingewandt,
daß die Bichmarktnotierungen in Stuttgart der
Wahrheit nicht entsprächen , in Wirklichkeit sei
das Vieh viel teurer gewesen, als die Notierun¬
gen auswiesen,' die Flcischpreissteigerung ent¬
spräche durchaus dem Anziehen der Biehpreise.

In K . dürfte die Fleischpreiserhöhung durch
die Biehpreiserhöhung gerechtfertigt sein. Frag¬
lich erscheint es aber , ob hier die Biehpreise
wirklich so anziehen mußten, wie es der Fall
war . Die Händler begründen die Biehpreisstei-
gerung damit, daß zurzeit weniger Vieh zur
Verfügung stünde : die Landwirte hielten infolge
der Feldarbeiten mit dem Verkauf zurück usw .
Tatsächlich ist auch in Karlsruhe wie auf den
zum Vergleich mit K . in Betracht kommenden
Groß-vieh-Märkten ein Rückgang im Großvieh¬
austrieb eingetreten : in München und Stuttgart
(beide Märkte versorgen in der Hauptsache den
Karlsruher Großvieh-Markt ) um 10,9 bezw . 8,7
Prozent , in Mannheim um 1,8 Prozent — in
Karlsruhe aber um 26,9 Prozent .

Dieser relativ große Rückgang in Karlsruhe
ist auffällig. Recht auffallend ist auch , daß die
Preise für Schweine in Karlsruhe auf dem letz¬
ten Viehmarkt gestiegen sind . Sie kosteten laut
amtlicher Notierung am letzten Montag im
Durchschnitt je Pfd . 86 Pfg . ( vorher 841 . In
.Hamburg, dessen Marktnotierung von den hiesi¬
gen Schweinehändlcrn stets als maßgebend für
ihr Einkaufsgcbiet bezeichnet wird, war der
Preis am 27 . August 78 )4 Pfg . (vorher 80 )4 ) .
Also dort Preisreduktion , in Karlsruhe Preis¬
steigerung . Verglcichshalber sei hinzugcfügt, daß
auch in Mannheim, das im wesentlichen aus den¬
selben Gebieten wie Karlsruhe mit Schweinen
versorgt wird, ebenfalls der Preis sank: Von

rischen Landesfarben blau-weiß wirb den Sam¬
melplatz bezeichnen. Abfahrt vom Hauptbahn¬
hof 7.40 Uhr nach Baden-Baden und der Fisch¬
kultur im Gaisbachtal. Schloß Eberstein wird
nach einer kurzen Wanderung vom Gaisbachtal
aus erreicht sein . Diese Perle des Schwarz¬
waldes , umsäumt von wundervollen landschast-
lichen Schönheiten, dürfte ein schöner Platz für
die Huldigung des Schwarzwaldes an die Pfalz
und das Saarland sein, die durch Musikvor¬
träge, Huldigungsgrub und Ansprachen bas
Zusammengehörigkeitsgefühl aller deutsrüen
Stämme , vor allem der Pfälzer und Saarlän¬
der zu den Badenern , erneut beweisen soll . Das
anschließend beabsichtigte gemütl. Beisammen¬
sein wird allen Teilnehmern Gelegenheit geben ,
sich näherzukommen.

Den Teilnehmern an den beiden Veranstal¬
tungen ist zunächst durch günstige Zugverbindun¬
gen eine Erleichterung verschafft. Zu empfehlen
ist es, mit einer Sonntagsfahrkarte zunächst
nach Karlsruhe zu kommen , und von hier
aus mit Sonntagsfahrkarte zu besonders
billigem Preise nach Baden-Baden zu fah¬
ren . Die Rückfahrt wird so rechtzeitig erfolgen,
daß die Teilnehmer noch in Karlsruhe Aufent¬
halt nehmen und frühzeitig abends nach ihrer
Heimat zurückkehren können .

87 Pfg . auf 82 . Das ausfallende Anziehen der
Karlsruher Schweine -Preise findet vielleicht seine
Erklärung darin , daß das Angebot in Karls¬
ruhe kleiner geworden rvar , nämlich um 78 Stück
— 9,1 Prozent , während in Hamburg das An¬
gebot um 1227 Stück = 35,2 Prozent und in
Mannheim um 450 Stück — 21,1 Prozent stär -
ker auftrat . v

Also auf dem Schweinemarkt wie auf dem
Großvieh-Markt in Karlsruhe ein Nachlassen
des Angebots, während auf den maßgebenden
Bergleichsmärkten bei Schweinen das Angebot
eine erhebliche Zunahme aufwies, beim Groß¬
vieh der Rückgang unerheblicher war als in K .
Ist der Umfang des Angebots wirklich so preis¬
bestimmend , wie die Händler immer behaupten,
so hätte in Karlsruhe ein besseres Angebot , wie
es in Hamburg und Mannheim und auch aus
andern Viehmärkten zur fraglichen Zeit beob¬
achtet wurde/ auf die Vieh - und damit auch auf
die Flcischpreise gedrückt. Es ist hier schon öfter
beobachtet worben, daß der Auftrieb an Vieh
und damit die Preislage eine andere Richtung
hatte, als auf andern Märkten : Nämlich Nach¬
lassen des Angebots und dadurch Preisaufschlag
vder Unterbleiben eines Preisabschlags, wäh¬
rend auf andern deutschen Märkten das Gegen¬
teil der Fall war . Man hatte hier schon mehr
als einmal Ursache zu vermuten , daß solche hie¬
sige Marktlage kein Zufall war . Die Aufhebung
der Preistreibereiverordnung hat leider ver¬
hindert , aus gerichtlichem Wege Klarheit über
alle hier wirksamen vreisbildenden Faktoren zu
bringen . Wenn die Viehversorgung einer Groß¬
stadt in nur verhältnismäßig wenig Händen
liegt, wird immer die Gefahr bestehen, daß die
freie Konkurrenz mehr oder weniger ausgeschal¬
tet und dort die allgemeine deutsche Marktlage
durch Vereinbarungen zum Nachteil der Ver¬
braucher erheblich korrigiert werden kann, was
auf Großmärkten, wie z. B . München, Stutt¬
gart und Mannheim bei der verhältnismäßig
großen Zahl der dortigen Händler kaum mög¬
lich ist . Wenn bei der Versorgung der Stadt
Karlsruhe mit Vieh sich an einzelnen Markt¬
tagen die Konkurrenz nicht völlig frei auswirkt ,
dann besteht die Gefahr, daß in solchen Zeiten
in Karlsruhe das Fleisch über Gebühr teurer
ist als z. B . in Mannheim oder Stuttgart .

Excelsior Künftlerspiele. Das Wiedereröff¬
nungsprogramm im Excelsior bewegt sich auf
künstlerisch beachtenswerter Höhe. Es ist ein
schönes Beispiel dafür , daß das moderne Kaba¬
rett die Zote überwinden kann , — wenn ein
ernster Wille die Leitung beseelt . Und diesen
Willen verspürt man bei allen Nummern , die
in ihren dezenten Darbietungen beste Klein¬
kunst zeigen . Der Tanz steht im Vordergrund
des Programms . Ellen und Marianne W i ck i
beherrschen die Kunst des Tanzes , und sie ver¬
stehen es , zu jedem Tanz bas passende Kostüm
zu wählen, das sich dem Rbuthmus und der
Linie des Tanzes unaufdringlich anichmiegt .
Wanda v. Wolzogen ist vielleicht noch indi¬
vidueller in ihren Schöpfungen , in denen ein
köstlicher Humor steckt. Auch ein männlicher
Tänzer , Willi Krell , zeigt in ausgezeichneter
Aufmachung , Saß nicht nur ein Geschlecht den
Tanz beherrscht . Den Höhepunkt des Pro¬
gramms bedeutet Maria I o s m a. Ihre Vor-
tragSkunst ist das beste , was man seit langem
gehört hat . Jedes Stückchen ist ein in sich abge¬
rundetes Meisterwerk. Maria JoSma vermit¬
telt einen ästhetischen Genuß. Benno Haller
ist als Ansager vortrefflich . Die kurzen Pau¬
sen füllt die Harr » Smith Band aus , wo¬
bei der Schlager durchaus nicht Alleinherrscher ist .

Das Notrufkommando wurde gestern abend
nach einem Haus Ecke Hirsch - und Stefanien -
straße gerufen. Man vermutete einen Einbruch ,
was sich jedoch nicht bestätigte . Gegen 9 Uhr
kam das Auto wieder zurück.

Tödlich vernngliickt . Der 13 Jahre alte Adolf
H o r z e l in Daxlanden , Federbachstraße . fiel
am 3 . September im elterlichen Anwesen von
einer etwa vier Meter hohen Leiter und zog
sich innere Verletzungen zu : seine Eltern unter¬
richtete er von dem Sturz nicht sofort. Die
Verletzungen verschlimmerten sich jedoch , so daß
seine Ueberführung ins Krankenhaus noch am
gleichen Abend notwendig wurde. Noch in der¬
selben Nacht erlag Horzel seinen Verletzungen.
— Ein 70 Jahre alter Patient im Städtischen
Krankenhaus wollte entgegen den Vorschriften
sein Bett verlassen . Bet dem Versuch fiel er
jedoch aus dem Bett und zog sich einen Ober¬
arm- und Unterschenkelbruch zu , was seinen
alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

Körperverletzung. Nach vorausgegangenem
Wortwechsel versetzte in der Weststadt ein Fuhr¬
mann von hier einem 31 Jahre alten Taglöhner
einen Faustschlag auf den Kopf , so baß dieser
eine Gehirnerschütterung davontrug und im
Krankenwagen nach dem Krankenhaus gebracht
werden mutzte.

Zusammenstoß. Am Freitag stieß eine Ran¬
gierabteilung bei dem Bahnübergang der ehe¬
maligen Maxaubahn , bei der Knielingerstraße
mit einem Kuhfuhrwerk zusammen . Die Kuh ,
die eine Strecke geschleift wurde, wurde erheb¬
lich verletzt und der Wagen stark beschädigt. Der
Lenker des Fuhrwerks , ein Landwirt von hier,
und sein auf dem Wagen sitzender 5 Jahre alter
Sohn kamen mit dem Schrecken davon.

Festgcuommen würden : ein Kaufmann von
Straßburg wegen Zechbetrugs, ein Kaufmann
von Unterböbingen wegen Erregen öffentlichen
Aergexinffes , ein Techniker von Völklingen, der
vom Amtsgericht Stuttgart wegen Widerstands
gesucht wurde, 5 Personen wegen Verfehlungen
gegen di« Paßbestimmungen, ferner 16 Personen
wegen sonstiger strafbarer Handlungen.

Veranstaltungen .
ElsaiMcheS Theater Karlsruhe . Auf di« heM«

». September . abends 8 Ulst, im Stadt . KonzerthauS
stattfindende einmalige Ausführung von <8 . StoSkovf 'S
,,D ' Pariser Reis '" » ur» das Elsäsfische Theater Karl «,
ruhe wird nochmals aufmerksam gemacht. Einem viel,
fachen Wunsche entsprechend, ist die Dheater -Kasse beute
vormittag von 11—12)j Uhr geöffnet . Abendkasse
7% Uhr .

Saniert im Fricdrtchshos . Eine größere Anzahl
früherer Stammgäste kommt am Sonntag mit der
Orchester-Bereinigung Pforzheim nach Karlsruhe in den
FriedrichShvf. um der Familie Ziegler einen Betuch ab-
Mtftatten. Sie geben bei dieser Gelegenheit , unter Lei¬
tung von Musikdirektor Andrer , «in Konzert von 1 bi»
7 Uhr .

Slandesbuch-Auszüge.
Sterbesälle . 2. Sept . : Maria W u n d t . alt 87 Fahr «,

Ehefrau von Dr . Emil Wundt . Chemiker: Jak . Horch ,
Fab .-Arbeiter , Ehemann , alt 88 Jahre . — 8. Seat . : Elisa¬
beth Avvenzellcr . alt 78 Jahre . Witwe von Wilh.
Appenzeller, Seifenssebermeister : Babette Wagner ,
alt SS Jahre , gesch . Ehefrau »on Erwin Wagner . Kfm. :
Anna M a i e r , alt öS Jahre , Ehefrau von Frz . Maier .
Kaufmann : Helen« Beier , alt 71 Jahre , Witwe von
OSkai Beier , Kaufmann . — 4. September : Wilhelm
Schindler , Schloffrrmeifter , Ehemann , alt SO Jahr « .

^ Hflhnerougenmlttel ist Cornno
ErhSJtl. in Drogerien : Dehn Nacht ., Zähringerstr . 55 .
Baum . Werderplatz 27, u. Parfümerien : Bartete , Kur -
venstr . 7 , Pilz , Karl -Friedrichstr •19, Hager , Kaiserst . 58.

auch Kinder
dürfen ihn Jederzeit trinken

Der Rymphen -Garten.
Der Verfasser der Ausführungen in der letz¬

ten Sonntagsnummer , der in energischer Weife
die Durchgueruug des Numphengartens fordert,
wird mit feinen Einwendungen wohl kaum die
Gegner des Projekts bekehrt haben . Daß tat¬
sächlich eine „Verkehrsnotwendigkeit" für die
neue Straßenführung besteht, ist noch keines¬
wegs bewiesen , ob ste später eintritt , mag dahin¬
gestellt blcihcn . Jedenfalls sind bis jetzt aus
Verkehrskreisen noch keine Stimmen laut ge¬
worden, die die Weiterführung der Amalien¬
straße für unbedingt erforderlich halten. Die
Qualifizierung von Karlsruhe als „Großstadt"
ist vielleicht der Wunsch mancher Interessenten ,allein es bat wohl noch gute Weile , bis dieses
Ziel erreicht wird. Die 150 000 Einwohner ma¬
chen noch keine Großstadt. In weiten Kreisen
besteht die Ansicht , daß die Durchführung einer
Straße durch den Nymphengarten zum mindesten
eine verfrühte Maßnahme wäre . Uebrigens
scheint man es an maßgebender Stelle erfreu¬
licherweise damit nicht sehr eilia zu haben , sonst
würde man sicher jetzt nicht eine größere In¬
standsetzung der eisernen Einfriedigung des
Nymphengartens an der Kriegs- und Lamm-
straßc vornehmen lassen.

Die jetzt plötzlich bringend gewordene Ver¬
kehrsfrage wäre zweifellos nicht auf der Tages¬
ordnung erschienen , wenn das Palais noch wie
früher bewohnt wäre . Die Durchauerung des
Palais - und Nymphenaartens wäre in diesem
Fall wohl kaum angeschnitten worden, und cs
wird füglich bezweifelt , ob in diesem Fall über¬
haupt diese Frage von den maßgebenden Or¬
ganen ernstlich erörtert worden wäre . Die Ent¬
wicklung von Karlsruhe zur „Großstadt" hätte
dadurch keine Einbuße erlitten . Nachdem nun
aber auf den Palaisgarten keine Rücksicht mehr
genommen zu werden braucht , könnte man die
Verbindung von der Amalienstraße nach der
Kriegsstratze direkt durch den Palaisgarten füh¬

ren . Der angeblich bestehenden „Verkehrsnot-
wendigkeit " wäre damit Rechnung getragen und
der Nymphengartcn wäre von seiner Verschan¬
delung verschont . K.

Der Hardtwald .
Mit Aufstellung von Pavierkörben allein ists

nicht getan. Die „maßgebende " Behörde muß
endlich mal daran gehen und ernst machen mit
„Ordnung machen wollen " und nicht nur das
Publikum belehren. Sie muß selbst mit gutem
Beispiel vorangchen und den seit 7 Jahren zum
Augias -Ttall geworbenen Hardtwalb ausräu¬
men , d . h . mindestens einmal die Weae segcn
und den angesammelten Unrat weabringen
lassen, dessen Anblick die Unverbesserlichen ge¬
radezu aufmuntert , den Wald als Dreckkiste
und Schuttablagerungsplatz zu benützen . Man
komme »ur nicht mit der abgedroschenen Re¬
densart : es sei kein Geld im Veutel.

Unter den vielen tausenden Arbeitsloser wer¬
den sicher Viele sein mit anaeborenem Ord¬
nungssinn , die sich für wenig Geld aerne zur
Verfügung stellen . Trotz allen guten Lehren ,
Anleitungen und Rechtfertigungen in den Zei¬
tungen ist nichts gemacht als der Weg der
Moltkestraße entlang und die Aufstellung der
Pavierkörbe . H. H .
Noch ein Kapitel über nächtliche Ruhestörung .

Dem Einsender der Klage über nächtliche
Ruhestörung in der Lcssingstratze pflichte ich voll¬
ständig bei.

Wir selbst sind in eine Straße gezogen , gegen¬
über einer städt. Parkanlage , die wenigstens
nachts verhältnismäßig als ruhig bezeichnet wer¬
den kann .

Nun werden wir von einem nebenan liegen¬
den Hause in empfindlichster Weise um unsere
Nachtruhe betrogen, weil der Nachbar der un -
löblichen Gewohnheit huldigt, in kurzen dazwi -

fchenliegendeu Zeiträumen , bis in den Morgen
Hinein Klavier zu trommeln und zu jubilieren .

Aus die Anfrage bei der Polizei erging der
Bescheid, daß jeder bei geschloffenen Fenstern
machen könne , was er wolle .

Als einige Zeit Ruhe eintrat und wir uns
schon daran gewöhnt hätten, das Lager über¬
haupt nicht vor Mitternacht aufzusuchen , hoffte
man von dieser Plage befreit zu fein . Aber fehl¬
geschossen . DaS Konzert beginnt jetzt erst nach
Mitternacht % 1 , H2 Uhr . wie es der Rücksichts¬
losigkeit eben beliebt. Früher wurde meines
Wissens weder von Hauswirten oder Mitbe¬
wohnern noch polizeilich so etwas geduldet .

Die strengen polizeilichen Vorschriften früherer
Zeiten waren jedenfalls begründet, denn wenn
man jetzt den Mangel an Selbstdlsztplin oder
Disziplinlosigkeit einer breiten Masse beobachtet,
wäre die Zwangsjacke in Gestalt polizeilicher
Verfügungen sicher geeignet , den Unfug aller
Art einzudämmen.

Der Bürger , der sein Quantum Tagesarbeit
zu leisten hat , kann mit Fug und Recht verlan¬
gen , daß ihm Gesundheit und Arbeitskraft als
staatserhaltende Werte angerechnet werden , und
er sich nicht jenen Elementen, die im nächtlichen
Schwärmen ihre Kraft vergeuden — zu unter¬
werfen hat.

Mehrere Leidtragende.
Wohnungselend und Wohnungsbau.

Man baut Häuser mit 3, 4 . 8. 6 und 7 Zim¬
merwohnungen, ausgestattet mit allen modernen
Errungenschaften auf dem Gebiete des Woh¬
nungsbaues . Warum baut man denn nicht
nach den gleichen Richtlinien und gegen eine
entsprechende Miete geräumige 2-Zimmerwoh-
nungen? Einer großen Anzahl von allein¬
stehenden Personen , kinderlosen oder alten
Ehepaaren des früher begüterten Mittelstan¬
des, die heute in großen Wohnungen wohnen,

wäre dadurch Gelegenheit geboten , eine kleinere
und doch standesgemäße Wohnung zu erhalten.Die hierdurch freiweröenden Wohnunaen könn¬
ten dann kinderreichen Familien zugewiesen
werden . Edg . Hs.

Die Hausnummer .
Vor einigen Monaten wurde an dieser Stelleüber schlechte Numerierung und Auffindbar»reit Karlsruher Häuser geklagt . Den damals

gemachten Vorwürfen wird wohl jeder Nicht»
Karlsruher , aber auch so mancher Einheimische
aufs lebhafteste zustimmen . Sehen wir uns nur
diese Hausnummern an : 1 . sind sie an ganz ver¬
schiedenen Stellen angebracht , bald bet der
Klingelanlage, bald an der Umfriedung des Bor»
gartens , bald ganz oben , kunstvoll in den Schluß¬
stein der Toreinfahrt eingehauen: 2. sind Mate¬
rial , Größe und Schriftart ganz willkürlich ge¬
wählt. In den Haupt- und Geschäftsstraßen wtrd
diese Numeration durch die sehr intensive Be¬
leuchtung erträglich gemacht : besonders mise¬
rabel ist sie aber in Wohn - und Villenvierteln .Die Vorgärten und die oft starke Ueberwuche -
rung der .Häuser mit Grün machen das Auf-
finben der Hausnummer fast unmöglich . Am
Tage wird es wohl einem Fremden nach langem
Hin- und Herpendeln und Herumfragen gelin¬
gen . das Gesuchte zu entdecken, wehe aber dem,der an einem Winterabend oder nachts in di«
Landeshauptstadt kommen sollte. Die im idylli¬
schen Dunkel träumende Straße der „Garten¬
stadt Karlsruhe "

, wo rund herum keine Seele
zu finden ist , bringt ihn zur Verzweiflung.

Wie wäre diesem Nebel abzuhelfen'? Sehr ein¬
fach : durch Einführung einer einheitlichen Formder Hausnummer , und zwar in Gestalt 5er imNorden so segensreich funktionierenden Num¬
merlaterne mit der aus dem Metall her¬aus ausgeschnittenen , mattverglasten und in der
Nacht leuchtenden Nummer.

Ein Fremder .
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Totenliste aus dem Lande.
Mannheim : Rosa Köhler. — Heidel¬berg : Otto Schwörer, 82 I . — N e cka r Hau¬be rhos : Karl Wiswesser . — Mühlacker :Maier , 58 I . — Kieselbronn : August Wal¬ter, 62 I . — Göbrichen : Friederike Oechsle ,87 I . — F r e i b u r g : Dominikus Maier , 80 I . :Karl Schmidt , 72 I . ; Maria Sümser , 79 I . ;Klara Schwalbe , 71 I . ,- Margareta Weiser, 62 I .— Konstanz : Ferdinand Kuttrusf, 31 I . —

Ueberlingen : Richard Bregenzer , 78 I .

bld. Malsch (bei Ettlingen) , 4. Sept . Der52 Jahre alte verheiratete Bierführer W . Wie¬land t aus Ettlingen fiel gestern abend einemschweren Unfall zum Opfer. An ein Last¬auto sollte der Anhangewagcn angekoppclt wer¬den . Wielandt. der zwischen beiden Wagenstand, fand anscheinend nicht sofort die Oese , wo¬
durch der Anhängewagen auf dem abschüssigenTerrain vor dem Gasthaus zum Rebstock weiterZollte und dem Bedauernswerten den B r u st »korb zusammenquetschte . Wielandt lebteu»ch nach dem Unfall « ine halbe Stunde . Er war
An ruhiger und zuverlässiger Arbeiter , der27 Jahre lang seiner Firma gedient hat.d*. Kirrlach (Amt Bruchsal) , 1 . Sept . Gesternfrüh brannten die Oekonomiegebäude desGasthauses zu den „Drei Königen " bis auf denGrund nieder. Das Vieh und der größte TeilFahrnisse konnten geretet werden. DieBrandursache steht noch nicht fest .de. Pforzheim, 4 . Sept . Im Vorort Dill -
Leihen st ein wurde der 5jährige -HermannDtttler , als er einem Kraftwagen ausweichenwollte, von einem Krastradler überrannt undIchwer verletzt . Er wurde mit einem lebenS -! gefährlichen Schädelbruch ins Krankenhaus ein«> Seliefert .

B Breiten , 4. Sept . Im hiesigen L ch wi m m-« ad fand das Schwimm fest der Schüler derwesigen Volksschulen statt . Zuerst zeigten die«naben von der 5. Klasie auswärts ihr Könnenfn allen Schwimmarten und in Wasserspielen .!£” gelang ihnen die Aufgabe des Smaligen^ ürchschnsimmens des Bassins in ISSekunden zu

siarlsruyer Lagoru » , wum ».- ., ,

Oer 33 . OeuifcheWeinbaukongreß.
* . vinrfibuifit zur Aenderung

iz^ ^ ^Ewimmens des Bassins in ISSekunden zr
-^ ^ '^ "hrend die Mädchen 61 Sekunden brauch-' ^ °ch »eigten auch diese recht anerkennens¬werte Leistungen . Allgemeine Freiübungen bil-orn Schluß der Veranstaltung , zu der zahl-" che Eltern erschienen waren.

Mannheim. 4. Septbr . Einem 14jährigenaufmannslehrling wurde hier eine Akten -
« °pv ° mit 1200 Mark Bargeld , verschiedenen^ 5?^ üchern und sonstigen Belegen von einemunbekannten abgeschwindelt . Der Gauner
-?^ nlaßte den Jungen unter dem Versprechen ,

>ssnf Mark zu geben , auf die naheliegendesu gehen , um dort für einen bestimmten^ ? rn einen größeren Betrag am Schalter ab-
MEben . Gewtffermaßen als Pfand nahm er
w A" Enmappe an sich - Der Junge bekam beinatürlich kein Geld, und als er zurück-a»r, war der Unbekannte verschwunden ,
i» • dKannheim , 3. Sept . Heute nacht hantierteeurer Wirtschaft ein Gast mit einer P i st o l e.ging ein Schutz los , der dem Wirt inen rechten Unterschenkel drang.

- Reulußheim, 4 . Sept . Der Bürgeraus
befaßte sich nochmals mit dem Projekt

.- r D " iser leitung . Als nach längerer Aus-
frfii

1 ^ie Abstimmung über den Kostenvoran-und die Aufnahme eines Darlehens vor-
. - enornmen werden sollte, verließen die Sozial -
l traten und Kommunisten den Sitzungssaal ,
; . . äaß kein Beschluß zustande kam. Wie man
! £ *}’ wollen die Parteien ihre Zustimmung zur
! !I,tngstellung der Wasserleitung erst dann geben ,: ft,,,

* Grund der Bohrversuche festgcstellt
i «.orde , daß die Brunnen tatsächlich genügend' lip?

1 ^ r die Versorgung der ganzen Gemeinde
; Ejern. Die bisher gefundenen Wasseradern
; „„ " n nicht stark genug, um die Woffcrversor-> HU«ß sicherzustellen.

Nachdem durch einen Zollfchutz gegen die
Ueberschwemmung des deutschen Absatzgebietesmit AuslandSweinen dem deutschen Weinbauund deutschen Weinhanöel die Möglichkeit ge¬
geben worden ist. den stark gefährdeten, vor
Abschluß des zweiten spanischen Handelsver¬trages fast völlig unterbundenen Absatz seiner
Erzeugnisse wieder in Gang zu bringen und
durch die Aufhebung der Weinfteuer eine wei¬tere schwere Fessel gesprengt worden ist. gilt es,Absatz der dutschen Weine im Inland zu stei¬
gern, um dadurch den immer noch wirtschaftlichschwer leidenden deutschen Weinbau wieder auf
eigene Fuße zu stellen . Die Frage der Wein¬
propaganda ist deshalb eine der Hauptbera-
tungsgegenstände des diesjährigen Weinbau¬
kongresses in Wiesbaden. Der Deutsche Wein¬
bauverband und die anderen Fachverbände ha¬ben beim Reichsernährungsministerium und
beim preußischen Handelsministerium gegendas Vorgehen der Frankfurter Messeleitung ,der Propaganda für italienische Weine vor-
geworsen wird, Einspruch erhoben-

Hand in Hand mit der Weinpropaqanda mußeine Verschärfung der W ein kon¬tra lle vor allem in den Verbrauchergebietenund hier wieder besonders in Norddeutschland
geben . Denn was nützt schließlich die schönste
Weinpropaganda , wenn der Wein nickt gleich¬falls durch sich selbst wirkt , wenn er aus dem
Wege vom Erzeugergebiet bis zum Verbraucherinfolge mangelnder Kontrolle so sehr an Güteund an Eigenart verliert , daß er nickt mehr
anspricht , zumal besonders in Nord- und Ost¬
deutschland durch das starke Angebot von bil¬
ligen Anslandsweinen eine Geschmacksver¬irrung des Publikums Platz gegrifsen hat.Ueber die Notwendigkeit einer verschärftenDurchführung der Weinkontrolle sind sich daher
sämtliche deutschen Weinbauaebiete bei den
Vorschlägen des Deutschen Weinbauverbandeszur Abänderung des Weingesetzes einig . Dievom Deutschen Weinbauverband verfaßte Denk-
schrift fordert von der ReichSregierung strengste
Durchführung der Weinkontrolle auch in den
Verbrauchergebieten und vermehrte Einstellungvon Weinkontrolleuren sowie einheitliche Re¬
gelung der Anstellung dieser Beamten durchdas Reich, die bisher teilweise von den Ge¬meinden, den Provinzen oder Länder bestelltwerden. Auch über die Notwendigkeit einesneuen LebenSmittelgesetzeS zwecks gesetzlicherRegelung der Obstweinbereitung. um der Obst¬
weinpantscherei einen Riegel vorzuschieben ,herrscht bei den einzelnen Landesverbänden,die sämtlich beim Weinbaukongreß vertretensind. Uebereinstimmung. Nur hinsichtlich ver¬

schiedener anderer Vorschläge zur Aenderung
des Weingesetzes , vor allem hinsichtlich der
ZuckerungSfristen gehen die Auffassungen der
verschiedenen Landesverbände noch auseinan¬
der .

Den dritten wichtigen Beratungsgegenstavd
bildet die Bewertung der Weinberge
zur Steuerveranlagung , eine Frage
mehr interner Natur , aber für den deutschen
Weinbau deshalb nicht minder wichtig, vor
allem für die Mosel, weil sie von allen deut¬
schen Weinbaugebieten am höchsten bewertet
worden ist, da in die Bewertung das Jahr 1004
einbegriffen ist , das für die Mosel außerordent¬
lich ertragsreich war und das bei der Bewer¬
tung des Durchschnittsertrages etwa ein Vier¬
tel ausmacht. Der Deutsche Weinbauverband
hält den vom Reichsfinanzministerium heraus -
gegcbenen Fragebogen schon aus dem Grunde
für unbrauchbar, weil zur Ermittlung der Er -
tragsmenge 24 Jahre , für die Ermittlung des
Durchschnittspreises aber nur 12 Jahre zu¬
grunde gelegt werden. Das Bestreben des
Deutschen Weinbaukongresses acht bei den für
den Weinbau besonders gelagerten Verhältnis¬
sen dahin, einen möglichst langen Durchschnitt
für die Bewertung zu erreichen .

Wie jedes Jahr bildete den Auftakt deS
Deutschen Weinbaukongresses die Tagung des
Reichsausschusses für Reblausbekämp¬
fung . Nachdem die Umstellung des deutschen
Weinbaus auf Amerikanerreben-Nnterlage als
das erfolgreichste und einzig mögliche Mittel
zur Bekämpfung der Reblaus allgemein aner¬
kannt ist , bat es sich der Reichsausschuß für
Reblauöbekämpfung zur Ausgabe gemacht, diese
Umstellung , die viele Jahre in Anspruch
nimmt, aus Grund der praktischen und wissen¬
schaftlichen Erfahrung den Winzern möglichst
zu erleichtern .

Der äußere Rahmen deS 83 . Deutschen
WeinbaukongresieS , an dem der Reichsernäh¬
rungsminister Dr . Haslinde . der um den
deutschen Weinbau hochverdiente Staatssekre¬
tär z . D . Dr . Hagedorn und Vertreter
sämtlicher am Weinbau interessierten Länder¬
regierungen neben einer Abordnung öfter-
reichischer Winzer und hervorragenden reichs-
deutschen Weinbaufachleuten teilnehmen, ist,
wie eS bei dem Tagungsort , der Baderstadt
Wiesbaden, selbstverständlich ist, glänzend. So
sind alle Vorbedingungen für einen erfolg¬
reichen Verlauf des diesjährigen deutschen
Weinbaukongresses zum Besten deS deutschen
Weinbaues und Weinhandels und der gesamten
deutschen Volkswirtschaft gegeben .

Schuhhändler entstandene Schaden beläuft sich
aus 8000—10 000 Mark . Die Hehler wohnen
zum Teil in Speyer .

m . Hcrrenalb , 3. Sept . Die Pianistin Hanna
Sämann -Heilbronn und Hans Weiffen -
b a ch - Stuttgart (Rezitator und Violinist) gaben
im Hotel Sonne einen „Bunten Abend ",
dessen vortreffliche Darbietungen . Klavierstücke
von Mendelssohn, Schubert und Chopin , Violin-
soli von Bach , Wieniawsky und Weiffenbach so¬
wie geschmackvoll ausgewählte Rezitationen mit
warmem Beifall begrüßt wurden.

bld . Heppenheim a. d. B .. 4 . Sept . In der hie¬
sigen Landesheil- und Pflegeanstalt brach nachts
Feuer aus , das rasch um sich griff . Die In¬
sassen konnten sich nur in Nachtbekleidung retten.
Durch Einsetzen der Motorspritze konnte ein
llebergreifcn aus das Hauptgebäude verhindert
werden , das mit 400 Geisteskranken besetzt ist.

Einsturz einer Neckarbrücke .
Besigheim bei Hcilbronn, 4 . Sept . Hier stürzte

ein Teil einer über den Neckar führenden Brücke,
an der zurzeit Abbrucharbeiten auSgesührt wer¬
den , plötzlich ein und riß 5 Personen mit sich in
die Tiefe. Zwei Personen — darunter der
Stadtbaumeister — wurden sehr schwer , drei
andere leicht verletzt .
mst>- _

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Sonntag , den 8. September.
Kleinere Tiefdruckwirbel verursachten am

Freitag in Baden strichweise bewölktes Wetter.
Vereinzelt traten nachmittags und auch noch
nachts Wärmegewitter auf . Der Feldberg hotte
Gewitter mit Hagel . Die Temperaturen lagen
unverändert hoch. Als Maximum wurden 27
Grad in der Rheinebene gemcffcn.

Im Westen steigt der Druck wieder, so daß
Baden noch unter Hochdruckeinfluß bleibt und
vorderhand Fortdauer des ziemlich heiteren,
tagsüber warmen Wetters zu erwarten ist.

Wctteraussichtcu bis Sonntag abend : Keine
Aenderung der bestehenden Witterung.

Badische Meldungen.
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’f M141 VIV l* i v | » >• a * - vttfttlfs bei Schlierbach zu klären. Wäh-

t,,?® der Führer des Personenzuges, Lokomotiv -
Htppler aus Heidelberg, bei der Be-^ üpiung bleibt, daß das Signal zunächst auf^ tnsahrt" stand und erst beim Vorbeifahren des^ uses auf ,̂ Halt " ging , wird dies von den Fahr -^ knstbeamten der Schlierbacher Station auf J >a8

hi UUT ging » miui uiu ? < wv *»^ knstbeamten der Schlierbachcr Station auf das5^ uimmteste bestritten und erklärt , daß das Sig -auf ,Halt " gestanden habe . Hippler hat ins -
s^ autt 26 Dienstjahre hinter sich . Der Matcrial -M ° rn beträgt etwa 15 000—20 000 M. Die be -
Zabtgten Wagen gehen zur Reparatur nach der^ owetzinger Werkstätte .
- dt. Heidelberg, 3. Sept . In der Nähe der
- !.?" uybrücke wurde heute vormittag der 17-
vn« FeinmechanikcrlehrlingFrieör . Sch l e i chöem Anhänger eines Lastkraftwagens über-»yren und schwer verletzt . Der junge Mann ,
«>
" - auf einem Fahrrad fuhr , hatte sich an demLastkraftwagen festgehalten .

- Eubigheim (Amt Adelsheim) , 4 . Septbr .Polizeidiener Hilpert , der vor einigen" Sen von einem Pferd gegen den Unterleib«elreten wurde, ist jetzt seinen Verletzungenerlegen ." 1 « 8 e n.
- Friedrichsseld, 4. Sept . Tödlich verun -
o/, a ck t ist am Freitag nachmittag der 71 Jahre. " a. bei dem zurzeit in Oggersheim stationier-'staruffellbesitzer Weiler im Dienst gestandene-^freodor Schweikert von hier. Schweikertstch während der Fahrt auf die Deichsel, be-am duz Uebergewicht und fiel unter die Räder

Es wurde ihm ein Bein und ein Arm abgefah¬ren . so daß er mit einem SanitätSauto in daS
Krankenhaus Ludwigshafru verbracht werdenmußte, wo er daun kurze Zeit darauf seinen
Verletzungen erlegen ist.

cst . Kehl, 4. Sept . Im benachbarten Marlenfindet Ende dieses Monats eine Obstansstellungstatt .
bld . Offenburg. 4. Septbr . Der letzte Wochedurch Absturz vom Strohboben auf die Scheuer¬tenne verunglückte Landwirt Martin Hauser tin M a r l e n ist seinen Verletzungen im hiesigenKrankenhaus, wohin er überführt wurde, er¬

legen .
bld . Triberg . 4 . Sept . Zwischen Sen Statio¬nen Niederwaffer und Triberg stürzte voreinem der Tunnels ein etwa 10 Zentner schwererFels block auf die Gleise . Durch Signaleeines Streckenwärters konnte der herannahendePerfonenzug nach Villingen noch rechtzeitig zumHalten gebracht werden.
bld . Oberhausen bei Emmendingen, 4. Septbr .Ingenieur Karl Brask , der Betriebsleiterder Ueberlandzentrale Oberhausen, verun¬glückte mit seinem Motorrad dadurch , daß

ihm ein Gefährt in den Weg fuhr . Braskwurde in den Straßengraben geschleudert und
mutzte in ärztliche Behandlung gebracht werden.

bld . Schöua«, 4. Septbr . Der badische Staathat der Gemeinde Schönau zur Finanzierungvon Kanalisationsarbeiten und Anlagen vonneuen Straßen ein Darlehen von 50 000 Mk.,zu 5 Prozent rückzahlbar in 20 Jahren , gewährt.Das Darlehen stellt ein besonderes Entgegen¬kommen wegen des großen Brandunglücks
Schönaus dar.

bld. Villingen, 4 . Septbr . Ein schwererUnfall ereignete sich gestern im Städtischen
Schotterwerk. Der 87 Jahre alte verheirateteMaurer Franz Schätzte kam der TranSmis-
sionswelle zu nahe, die ihn an den Hosen er¬
faßte und herumriß . Bis Hilfe kam, war dem
Verunglückten das linke Bein mehrmals ge¬
brochen und er hatte mehrere Verletzungen am
Unterleib erlitten . Im Krankenhaus , wohiner gebracht wurde, mußte das gebrochene Bein
amputiert werden. Der Verunglückte schwebtin Lebensgefahr.

bld . Albbruck , 4 . Sept . Beim Ueberschreitendes Gleises der Papierfabrik wurde am Freitagabend der 81 Jahre alte ledige FabrikarbeiterAlfred Leber von der Maschine der Papier¬fabrik erfaßt und zermalmt.
Bom Bodensee . 4. Sept . Seit einigen Tagenmacht sich unter den Wasiervögeln ein sehr ge¬fräßiger Fisch feind bemerkbar, der noch vor10—12 Jahren hier kaum bekannt war und nur

höchst selten zum Vorschein kam . Er ist der
Sägetaucher, ein prächtiger großer Schwimm-i vogel, der ein ansehnliches Gewicht erlangt .

Erleichterung für die Rückzahlung
der im Herbst fälligen Landwirt¬

schaftskredite.
Nach den Verhandlungen , die das Reichsmini«

sterium für Ernährung und Landwirtschaft mit
den zentralen Kreditinstituten geführt hat, be¬
steht die Möglichkeit , einen Teil der in der Zeit
während und unmittelbar nach der Ernte fälli¬
gen landwirtschaftlichen Personalkredite auf spä¬
tere Monate zu prolongieren und auf diese Weise
in einem gewitzen Umfange ein unerwünschtes
Zusammendrängen der Fälligkeiten auf einen
kurzen ZeUraum zu verhindern . Besonders hat
die Deutsche Rentenbank, infolge von Maßnah¬
men , die von ihr und der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt seit einiger Zeit getroffen worden
find , die Rückforderungen auf die in diesem
Herbst fälligen landwirtschaftlichen Abwicklungs¬
kredite wesentlich ermäßigen können . Die Kredit¬
vermittlungsinstitute , die bereits entsprechende
Mitteilungen erhalten haben , sind Hierdurch in
die Lage versetzt worden, den Landwirten , die die
im Herbst fälligen Abwicklungskredite nicht ganzoder teilweise zurückzahlen können und zwar
besonders auch nicht aus erhaltenen Realkrcditen,
Erleichterung zu gewähren . Die Deutsche Ren¬
tenbankkreditanstalt hat von einer Rückforde¬
rung von Personalkreüiten für diesen .Herbst
ganz abgesehen . Nur in den Fällen , in denen
die Ablösung der Wechselschulden durch gewährteRealkredite erfolgen kann , wird auch bei Kre¬diten der Deutschen Rentcnbank-Kreditanstalt auf
Abdeckung bestanden ' werden müssen. Nach Er¬
hebungen des Instituts für Konjunkturforschun¬
gen ist der lanöwirtschaftliche Realkredit im
ersten Halbjahr 1826 im ganzen um 600 Millio¬
nen, nämlich von 1,1 auf 1,7 Milliarden , gestie¬
gen . Hiervon entfallen allein auf die Zeit von
Ende März bis Ende Juni 500 Millionen , so
daß wohl mit einer fortschreitenden Umwand¬
lung der landwirtschaftlichen Schulden in län -

m. rhrtt kann .

Rheinwaflerstand
3. September

Waldshut . . 2.87 m
Aputterins - l . 1.87 mSehl . . . . 2.88 m _Mara « . . . «f ? ™

mittag » 12 Uhr 4.58 m" ; ; : : - m abend » S übr 4.5S m
Mannhci « . 8.42 m

2. ®e»t
2.85 m
1.67 m
2.90 m
4.55 m

lung öer lfllioniiniU ) U| iuuju . .ger befristetem Realkredit gerechnet werden kann .
Einer überstürzten Veräußerung der Ernte¬
vorräte sollen die mit Hilfe der Reichsbank und
der Preußischen Zentralgenossenschaftskatze sowieder Getrcidehandelsgesellschaft geschaffenen Lom-
bardierungsmöglichkeirenfür Getreide entgegen -
wirken.

Rus Mlchibarwnöerlr
' — - ---- - -- - - - c. » >.dt . Speyer . 4. Sept . Von einem großen Stab

Hehler unterstützt, st a h l ein 17jähriger Ange¬
stellter eines hiesigen Schuhmarenhändlers im
Laufe dieses Jahres nach und nach 6 00 PaarSchuhe . Fast täglich ließ er nach Feierabend
mehrere Paar Schuhe mitgehen, ohne daß mail
seinem Treiben auf die Spur kam. Erst als
er anfangs der Woche wieder zwei Paar Schuhe
mitnehmen wollte, wurde er erwischt. Der dem

Uagesanzeigev.
Man beachte die Anzeige» t

Sonntag, de» S. September 1928.
StSdt. SouzertbauS . Kastiviel tcS EMssifchen Theater».

Abends 8 Uhr : «D ' Pariser Reis" .
Stadtgarie». Boimiiiag» 11—1244 Ubr : Promenade-

konzcrr. Nachmittag » 8V4—6 Uhr und abend» 8
bis 10M> ttbr Konzerte.

Cotoileum . Abends 8 Uhr : „Hoheit tanzt Walzer " .
PhSnirftadio« . Nachmittag » 8 Uhr Union Bvckingen

gegen F .(k . Phönix .
Lüdstern-Lvoriplab (a . d. Keanwiefe ). Nachmittag»

3 Uhr F .C. Baden — F .C . Süüflern.
Zu« Moninger. Abends 7 Uhr : Großes G- rtenkonz-rt .
SriedrichSbof. Nachmittag» 4 Uhr und abend» 7 Uhr:

große Konzertc .
Goldener Adler. Abends Konzert.
Höpfucrbraukcllcr . Abend» Konzert.
Zum ilelfeneck. 4—8 Ubr Gartenkonzcrt .
Naturtheater Durlach (Lerchenberg) . Nachm. 4 Uhr :

„Die Königskinder ".
Areilichtbübne Wattbalde» Ettling«» . Nachmittag»

4 Uhr : «Der Martinsturm ".

Geschäftliche Mitteilungen .
Tie Laudesbauk Itir Haus- uud Grundbesitz e. 9 .

« . b . H., Karlsrnhe, mit Zweigstellen in Mannfreim ,
Kreiburg , Pforzheim bietet zu günstigen Bedingungen,laut Anzeige, Hnvothekengclder an. Der LandeSdank
ist c » gelungen , im August allein über 500 000 Mark
auf städtische Objekte unterzubringen. Die Lanbesbank
sür Haus- und Grundbesttz e . G. m . b. H . . deren eigen«
Stammanteilc Haftsummen und Reserven bereit»
ca . 1 Million betragen , hat, da es ihr natürlich nicht
möglich ist , Hvpothekcngelder aus eigenen Mitteln lang¬
fristig festzulegen, mit wohl allen führenden Kredit¬
instituten Deutschlands Kühlung genommen und steht
heute mit einer ganzen Reibe in sehr enger Verbindung .Nur so war es ihr möglich, in allen Fällen, in denen
eS stch um einwandfreie , in erster Linie städtische Ob¬
jekte handelte , den Darlehcnssucher voll »n befriedigen .

Moderne Gardinen
DWWMDWM direkt an « eigener Fabrik
WWWW » ohne Zwischenhandel WWWWWW

Eugen Rentner A.-G.
- - — i*if»nfnbrik

LMd» . - -
liech . Weberei — Gardinenfabrik
Öpezialfirma lUr moderne Fensterdekoration

Maufshäuser: Karlsruhe, Kaiserstrahe 8*
Stuttgart —H-ühronn—UJm—Mannheim —Frankfurt a . M .

Köln- Hannover—Berlin -Base]
Wir haben für gute Qualitäten die billigsten Preise!

Geschäftsgründung 1888.

Gustav Tscherter
Schuhmachermeister

Amdlienstraße 24 iiiimiim
Mer PreisabschlagHerrensohien und Absätze . . . kill. 4,30

iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiii
Damensohlen und Absätze . . . Hk. 3 .30
• ■■<IMHIIIII | | | lllllllllllllllllllllllllllllll | l | | | li | | | | | | | | | || | | | |



Seite 8 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 5. September 1926 Nr . 285

Larlsmyrr Mbsttage
Kulturslls . wirtschaftliohs u,spoi -tl !LhsVsi -ansia !iungsn /W « U

IZX%Z£ %$SSS. September-SkiMr I » ftW
Große Chor - und Orchesterwerke ✓ Kulturelle Heimatabende
PROSRAMHBUCH : VERKEHRSVEREIN KARLSRUHE I . B.

fricdridisltoi -fiaricn
bei ungünstiger Witterung im Gartensaal

Heute , Sonntag , den 5 . September , finden

Zwei große Konzerte
statt , ausgeführt von der Orchester *Ver¬
einigung Pforzheim unter Leitung von

Herrn Musikdirektor Andre e.
Anfang 4 und 7 Uhr , Eintritt frei !

Es ladet freundl . ein Willi . lieglev , früher Kaiserhof , Marktplatz .

Unlerrlcltf in Körperbüdung, Ausdrucks-
Gymnastik und Tanz.

Wiederbeginn Mitte September .
Gesonderte Kurse für Kinder jeden Alters , junge Mädchen , Frauen und

Lehrerinnen (Halbhonorar ).
Tamblscca Kurshonorar bei 2 Wochenstunden und maximal1 ancuittaatf . 12 - 15 Teilnehmerinnen monatlich 12 Mark -

Sonderkurs für starke Frauen
am 20. September .

Anfragen und Anmeldungen an :
Dorothea Bender , dipf . Lehrerin der Methode Bode

Mathystraße 34 . Straßenbahnhaltestelle Hirschbrücke .
Montag , den 20. September sind Zuschauer unverbindlich zugelassen .

Ort : Amalienstraße 35, Turnhalle . Zeit : 8 XJhr abends .

Der Badllche Krlmrbund
belekt am

Mittwochs den 8 . September d . J.
81/* Uhr abends

im steten Saale der Feildalle za «atlSrahe
dutck eine

keüsüililbkkler
die 100. Wiederkehr des Geburtstages unseres

dochseltgen
Großherzogs Friedrich i.

von Baden
WOZU wir die verebrliebe Einwohnerschaft von

Karlsruhe und Umgebung freundlichst einladen.

Kasseneröffnung : 7 Uhr abends , westl . Eingang
Kartenvorverkauf : Musikhaus Müller u. Tafel .

♦ Kräftigungsmittel +
Schön © volle K-ürperformen durch Steinen

„Oriental - Kraft - Pillen “
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ).
Garant , unschädl . Aerztl . empfohl . Viele Dank¬
schreiben . 28 Jahre weltbekannt Preisgekr . mit
Gold. Medaille u. Ehrendipl . Preis Pack . (100 Stück )

2.75 Mk.
lu haben in den Apotheken .

wenn nicht direkt durch
D. Franz Steiner & Co ., G. m . b . H.,

Berlin W . 30 82, Eisenacherstraße 16.

Miet-
Pianos

ampfieht
L . Schweisgut
Erbprinzenstr, 4

»um FelseueS
Kricgsstrafle 117

Gurten Konzert
den

°
Ät . von 4 — 8 Uhr .

Emil Wetterauer .

Colosseum
Heute H llln *

Hoheit tanzt Walzer

MmMrs Konservalorium
Waldstraße 79 Telephon 2313

Beginn des neuen Schuljahres
Mittwoch , den 15. September

Unterricht auf allen Gebieten der Musik vom ersten
Anfang bis zur vollendeten Ausbildung zum Lehrer ,Organisten , Orchestermusiker , Solisten , Sänger für

Konzert und Oper , Kapellmeister »sw.
Weiterer Ausbau der Orchesterschule : tägliche Or¬
chesterübungen zur Erlangung einer umfassenden

Erfahrung im Orchester - und Ensemble -Spiel

Spezialbehandlung
von BeinkranKen !
Sn - . ii . iin 4. il . Werktags vormittags Vj9—V.U Uhr(Sprechstunden . Wcrkt J| s nachmitt£ .s Uhr

Jeden 1., 3 ., 5 . Sonntag im Monat von 9—5 Uhr.

Dr . med . E. SCHMITT
Spe 2ialarzt für Beinleiden

VorholzstraßeS, 1 Karlsruhe Telephon 5205
Ferner : Behandlung von Asthma , Bettnässen ,
Bruch - und Kropfleiden ohne Operation ,

Einladung
zur

Mmmeinde
4 Opern zu je Mk . 3 .-
6 Schauspiele zu je Mk . 3 .-

1 Konzert zu je Mk. 2 .50

1 Kammerspiel zujeMk . 1 .8O

Auf nur guten Plätzen
( I. und II . Sperrsitz , Parterre - Logen und I. Rang,

II . Rang höchstens einmal)

SomMm : Z4 MIM
Die Theatergemeinde ist an allen Vorstellungen beteiligt . —
Auswärtige Mitglieder erhalten ihre Karte auch an d . Abendkasse
Flugblatt in der Geschäftsstelle SchloBbezirk 5 , II über Theater¬
kasse (9—1 und 4 —6 Uhr) und in allen durch Plakate kenntlich

gemachten Geschäften .

MMEl
dasmoderne , elegante
Großstadtkaffee

Weißer Saal
Altdeutscher Saal
Maurischer Saal

Billard - Saal
Ratskeller - Kaffee
Sommer - Terrasse

*

Meisterkapelle Dolezel

6 Kammermusik -Konzerte
Beethoven -Jubiläums -Wlnter 1926/1927

Donnerstag
10. September

2 Donnerstag
14 . Oktober

Donnerstag
11. November

Donnerstag:
20 . Jannar

Donnerstag
3. M«rz

Donnerstag
31. Nitz

Eintracht

Wendling - Quartett
Busch-Quartett
RoseQuartett
GewandhausQuartett
Pozniak - Trio
Klingler-Quartett

Beethoven : Streich -Trio , op . 8
Pttlzner: Str .-Quar.,cis-m,,op .36
Schumann : „ A-dur, op . 41,3
Beethoven : Str .-Quer.,op .95,f-ni .
Mozart: Str .-Quar.,C-d .K.V .465
Reger; Str .-Quart. Es -d,,op .l09
Beethoven: Haifen-Qu ., op , 74
Brahms : Klaiinetten-Quintett
Schubert : D . r Tod u. d Mädchen

Beethoven: op . 29
Bruckner
Mozart : g- moll

Streich -' Quintette

Beethoven : D-dur , op . 70, Nr . 1
Ravel : Klavier-Trio
Brahms : Horn -Trio
Beethoven : op . 18. Nr. 5, A-dur

„ op . 59, Nr . 2, e-moll
„ op . 130. B-dur

Gesamtkarten zu 18 , 15 , 12 und 9 Mk .
Wahl -Abonnement auf 4 Konzerte

15 . - , 12 .50 , 10 .- u . 7 .50 .
Eliuelkarten ffir 16 . SepL (Wendling - Quartett ) 5 .—, 4 .—, 3 .— 2 .

Kjuri Neuffeldt,Waldstr . 39 |

- bei

PT * NEUHEIT!
im Zentralheizungsfach B

Der Cias beheizte Warmwasser - Radiator fürdie Uebergangszeit : auch für Autogaragen undEinzelzimmer -Beheizung .
Alles Nähere durch :

j Emil Schmidt tD . Kons . ,
^ Heizungs -Ingenieure . — Telephon 6441 u . #440-

Herbfl - u . Winter~
Neuheiten eingetroffen

Preise bekannt billigst .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelm Strasse 36 , 1 Treppe .

Das Bankhaus

Veit L . Homburger
KarlitraBe 11 K & l *lSl *Uhe KarlstraBe 11

Tnlnfnn - Ortsverkehr : 35, 36 , 4391 , 4392 ,IBI8I0I1 - Fernverkehr: 4393 , 4394 , 4395,
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Oeschäfte

Jeder Art und für Jeden Zweck liefert scFtnell und gut
C . F . MÜLLER - RITTERSTR . 1
ABTEIL . CHEMIGRAPHISCHE ANSTALT

Privathondeisschule
.iS Telef. 2018Merkur

und neue Abendkurse

Karlsruhe
Karlstr . 13 p §
Neue Tages

Buchhaltung (Anfänger u . Fortgeschrittene ) , kaufm . Rechnen
Handelsbetriebslehre , Briefwechsel , Steuerwesen , Bürger¬
kunde , Maschinenschreiben , Reichskurzschrift,Schönschreiben
(Schriftverbesserung ) , Rundschrift , Plakatschrift , Sprachen für
Anfäng .u . Fortgeschritt . (English . Espanol , Hollandsch,Francais )

Nachschulung Zurückgebliebener in Sonderklassen ,

Beginn 13. Sept . u . 1 . Okt. 1926
Die Schulleitung : Dr . K. Döll .

Rhmphengarten - Amalienjtraße
Wer sich über diese wieder lebhaft erörterte Frage
orientieren will , lese die mit übersichtlichemPlan¬

material ausgestattete Schrift von

Bürgermeister
Hermann Schneider

Die AmalienstraHe
in Karlsruhe

*
Herausgegeben

im Austrage der Stadtverwaltung
Preis RM . 2.—

*

Die Veröffentlichung unterrichtet
über alle Einzelheiten des Projekts

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom

VerlagLAMilker,Karlsruhe i.B.
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Im Sibirischen Expreß .
Von

Georg Cleinow .

Nowosibirsk , Juli 1926.
ES ist nicht gerade verlockend, drei Tage undvier Nächte in einem Eisenbahnwagen zuzu¬bringen, und selbst die Feststellung , daß wir ausder zweitteuern Stadt der Union — Leningradist neuerdings die teuerste — !u die billigstekommen sollten — aus Moskau mit Index 22.6nach Tomsk mit 13.2 — hätte allein nicht genügt,um die lange Reise anzutreten . Jmnlcrhiu sindauch die dreimal vierundzwanzig vluS zwölfStunden vorüber gegangen, und wir sitzen inder Hauptstadt Westsibiriens , einem Baby unterden russischen Städten , da sie nur 29 Jahre seitihrer Grundsteinlegung zählt.
Der Sibirische Expreß ist ein Bummelzug , derim Durchschnitt 40—45 Kilometer in der Stunde

zurücklegt . Er läuft von der lettischen Grenzebis Mandshuria , verbindet also Europa mitChina auf dem Landwege . Was dem Zug einbesonderes Ansehen gibt , ist der Umstand , daß erdrei Wagen mit sich führt , die früher der Inter¬nationalen Schlafwagengesellschaft gehörten, vondenen einer ein Speisewagen ist. Davor eineschöne Lokomotive von Sormowo oder Putilowaus dem Jahre 1911 oder gar 1908 mit hellgrünleuchtendem , schlanken Keffel auf grellroten Nä¬dern mit weitzgestrichenen Bandagen . Derganze Zug ist elektrisch beleuchtet und machteinen durchaus vornehmen Eindruck . Hak mandas Glück, ein Abteil für sich zu erhaschen, dannist die Reise , trotz ausgesucht schlechter Ver¬pflegung im Speisewagen, nicht unerträglich,namentlich auf der von Omsk ab zweigleisigensibirischen Strecke , die im Gegensatz zur rusiischenim Unterbau neu hergerichtet ist.

Ein Riesenteller.
Tsie Fahrt von Moskau nach Nowosibirsk ist
. /eintönig , abgesehen von der kurzen Strecke

zwischen Perm und Swerdkowsk (Jekatcrtn -öurgj. Auf dieser Strecke zaubern die Mitlel -gebirgsformationen des Ural , verbunden mitUrwald, Flußläufen , dem Städtcbild von Kun-gur und der Unkultur von Russen - und Tar -larendörfern gewisse Reize hervor , denen wir'."" ft nicht leicht begegnen . Sonst zeichnet sichdas Landschaftsbild von Moskau bis Wjatka undvon Swerdlowsk bis Nowosibirsk durch Flach -vett, Wald , Sümpfe , Wiesen aus , wobei der
Nbirische Teil geradezu wie ein Teller von
unendlicher Weite vor uns liegt. Unter¬brochen wird die Weite und Eintönigkeit durchme Ansammlungen von Kirchen und Klöstern tn
Einzelnen Orten . Späterhin treten die Kirchen" Eniger massenhaft auf : .zur Eintönigkeit derRatur tritt die Eintönigkeit des russischen Hau-tendorfs. Nur an den Uevergängen über die
zahlreichen großen und kleinen Zuflüsse der^volga erwarten uns recht sehenswerte Bilder .
—Zu - en schönsten Flußübergängen der ganzen« treckx gehörte bis vor kurzem der über dreMatka bei Kotelnitsch . Dort ist der Fluß someit wie der Rhein bei Köln , von Dampsbooten,« chleppern , Flößen belebt und umrahmt von
endlosen Wäldern und Wiesen . Die Stadt istam Ufer gelegen und von zahlreichen Gärtenund Kirchen durchsetzt. So sahen wir sie noch" vr sechs Wochen. Als wir vor einigen Tagenme Wjatka überquerten , war von Kobclnitschuur noch ein schwarzes Trümmerfeldzu

. sehn . Die Stadt von 15 000 Einwohnern warMUsamt ihren reichen Holz - und Flachs- undvanflagern abgebrannt . . .

(Nachdruck verboten.)
Die Strotze der Verbannten .

Bald befinden wir uns in den Ausläufern des
Ural . Die Felder verschwinden immer mehr .Reine Wiesenwirtschaft tritt an ihre Stelle.Dunkle Föhrcnwaldungen bedecken das Hügel¬land. Auf hoher Brücke wird die 700 Meter
breite Kama bei Perm überschritten. In den
Dörfern erscheinen statt der grünen Zwiebel¬türme der orthodoxen Kirchen die schlanken und
spitzen Türme hölzerner Moscheen . Hier
wohnen Tartaren und Baschkiren .

Hinter Swerdlowsk läuft der alte sibirische
Trakt wiederholt nahe der Bahn . Auf ihm
legten im vorigen und im 18. Jahrhundert d i e
politischen Verbannten Tausende von
Kilometern zurück, um in Sibirien ihre Tage zu
vollenden . Lenin fuhr den Weg in die Verbann¬
ung in die Gegend von Minjnssiork schon aus
der Eisenbahn. Heute ist der Trakt üevölkcrr
von Bauernwagen . Es sind Auswanderer aus
dem europäischen Rußland , zumeist aus den
Gouvernements Smolensk und Tschernigow ,aber auch aus Pensa, Saratow und Kostroma .
Zum größten Teil handelt es sich um sog .

„wilde" Auswanderer , die auf gut Glück um
Sack und Pack, Pferd und Kuh , mit der Frau
und den erwachsenen Kindern nach Sibirien
streben . Sie ahnen nicht, wie feindselig sic dort
von der Bevölkerung empfangen werden und
wie wenig sich die Regierung um sie kümmern
kann .

Gut genährt , aber völlig zerlumpt.
Der Abstieg vom Ural bietet nichts Interessan¬

tes . Was hier früher Interesse erweckte, be¬
findet sich heute in einem Zustande der Ver¬
wahrlosung und des Verfalls , der zu denken
gibt . Es handelt sich besonders um die großen
Mühlen und Speicherbauten längs der Bahn
und am Jrtisch , die früher die Ausfuhr des
sibirischen Weizens sicherstellten. Besonders die
Speicherstadt Kulomsino bei Omsk schein : völlig
vernichtet : die dortige Riesenmühlc sieht mir
zerschlagenen Fensterscheiben untätig . Tie sibi¬
rischen Steppendörfer machen einen trosiloseu
Eindruck , weil noch viele Häuser und Scheuern
ohne Dach sind und anscheinend im Gegensatz zu
den Dörfern im europäischen Rußland nur tn
wenigen eine Bautätigkeit hat entwickelt werden
können . Die Bevölkerung an den Stationen
sieht zwar gut genährt — dasselbe gilt von

den Pferden — aber völlig zerlumpt
aus . Erst bei der Annäherung an Nowosibirsk
nach Ueberschreitung des Ob weht uns stärkeres
Leben schon in den Zug hinein . . . . Die neue
Hauptstadt des Landes ! Im Gegensatz zu der
Oede längs der Bahnlinie treffen wir hier auf
jeder Weiche lange Güterzüge , die meist cinlge
Wagen Kohle aus Kusnetzk , 8—10 weiße Kühl¬
wagen mit Eiern , Butter , Fleisch und einige
Wagen mit sibirischem Vieh führen.

Deutsche Laute.
Was während der Reise an unser Okr klingt ,

sind vor allem deutsche Laute: vberschlesisch , west¬
fälisch , hamburgisch , berlinisch — wir vermissen
geradezu das sächsische Idiom , dem man sonst tit
der Welt auf allen Verkehrsstraßen begegnet .
Dazwischen mongolische Zischlaute , Chinesen .
Kein Englisch oder Französisch . In den inter¬
nationalen Wagen auch kein Russisch . In der
harten Klasse halten sich Russisch u . Chinesisch dke
Wage . Im Verlauf der Reise entdecken wir noch
einen Italiener und einen Belgier . Das Gros
der Deutschen , meist Frauen mit Kindern, fährt
nach China und Japan , wo ihre Männer hoffen ,
sich eine neue Existenz zu schaffen . Einige junge
Techniker kommen in der harten Klasse aus
Deutschland : die Arbeitslosigkeit dort läßt sie
gleichfalls ibr Heil in den sozialisierten Werken
versuchen . Alle sind guten Mutes . Aber manche
der Frauen macht doch ein besorgtes Gesicht ,
wenn sie die unendliche Einöde , die Armut der
Menschen und die Kulturlosigkeit d »r Bauten
sieht. Tapfere Frauen , wenn ihr durchhaltct
mit eurem tapferen Manne ! Ihr seid Pioniere
der deutschen Wirtschaft und schafft neue Vor¬
bedingungen für die Ernährung eurer Brüder ,
die durch euren Kampf in der Fremde Arbeit
in der Heimat bekommen . . . .

*
Der staatsgefährliche Photoapparat .

In Nowosibirsk harrt meiner warmer Emp¬
fang . Er ist nur teilweise freundlich gemeint.
Als der Zug hält , dringen fünf uniformierte
Gestalten und eine im bürgerlichen Gewände
in den von mir benutzten Wagen . Ich trete,
nach einem Gepäckträger ausspäheud, auf den
Gang und sehe mich umringt . Der Bürgerliche
zieht eine rote Legitimation, hält sie mir höflich
hin und fragt : „Sie photographieren?" „Ja .

"
„Folgen Sie . . . alles Gepäck zur Wache der
GPU .

" Der mit freundlicherer Gesinnung
gleichfalls an der Bahn erschienene Vertreter
des deutschen Konsulats folgt mir und stell : sich
neben mich . In der Wache , unter den Augen
von einem Dutzend GPU -Männern wird die
Frage von vorhin präziser gestellt : „Haben Sic
auf sibirischem Territorium photographiert?"
— „Wohl möglich." — „Wieviel Aufnahmen
haben Sie gemacht?" — „Ueber zweihundert."
— „In Sibirien ?" — „Nein. — In den letzten

Oie deutschen Hauptdelegierien für Genf.

Bon links nach rechtS: Reichsaußenminister Dr . St r e seman n , Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt von Schubert . Staatssekretär der Reichskanzlei Dr . Pünder und Mini¬
sterialdirektor Dr . Gaus .

drei Monaten ." — Es folgt die Einsichtnahme
in meinen Paß , der mit seinen Einreise- und
Ausreisevisen von drei Jahren ganz verirauenS-
würdig aussieht. „Haben Sic in Omsk photo -
graphicrt ?" Nun ging mir ein Seifensieder aus.
„Nein, ich kam nicht dazu," ich hatte die Absicht
. . . . bitte, hier sind noch mehr Papiere . . . .
ich bleibe übrigens 6—8 Wochen hier in der
Gegend und dürfte bei der sibirischen Regierung
von Moskau aus empfohlen worden sein." In
der Zwischenzeit wurden einem Deutschen tn
der harten Klaffe zwei neue Gepäckstücke mit
seiner gesamten Habe gestohlen : er erschien im
Konsulat kurze Zeit nach unserem Eintreffen
dort.

Was war der Grund des Ueberfalls? Ich
war in Omsk aus dem Wagen getreten, den
Apparat in der Hand , um einige lntercssantc
Typen aufznnehmen: im Begriff den Apparat
einzustellen , tritt der Schaffner heran und sagt
mir , daß es verboten sei , zu photographieren.
Ich trug den Apparat wieder in das Abteil zu¬
rück . Dies muß ein Eifriger an die Landes¬
hauptstadt telegraphiert haben . Er hat dadurch
den Untersuchungsrichter und fünf GPU -Leme
alarmiert . Sie standen zwanzig Stunden später
früh 7 Uhr an meiner Abteiltüre.

Während mir diese Zusammenhänge klar wur¬
den, wurden meine Papiere als in Ordnung
gehend befunden . Eine Untersuchung des Ge¬
päcks fand nicht statt . Wir trennten » nS alle
erleichtert von einander : der Untersuchungs¬
richter , der übrigens durchaus höflich und kor¬
rekt in seinem Vorgehen war , brauchte kein Ver¬
fahren gegen mich einzuleiten, der Konsulats-
Vertreter hrauchte kein Aktenstück „Fall soundso"
neuanzulegen und ich — ich brauchte nicht zu
brummen ! . . . .

Moral der Geschichte ? . . . Fremdling , wisse :
Rußland ist ein so reiches Land , daß eS sich den
Luxus leisten kann , in jedem Menschen , der
photographiert, einen Spion zu kehen und ihn
zu stellen mit einem Aufwande , der seiner mut¬
maßlichen Gefährlichkeit für den Staat ent¬
spricht!

Luftverkehr .
Flugverbindung Freiburg —Stuttgart .

Ab 1 . Sept . tritt für die Flugstrecke Frei¬
burg—Stuttgart folgender Fahrplan in Kraft :
Freiburg ab 10.20, Stuttgart an 11 .20 : Stutt¬
gart ab 16.15 Uhr, Freiburg an 17.15 Uhr. Die
Anschlüsse sind gewährleistet nach Fürth -Nürn¬
berg , München , Plauen , Chemnitz , Dresden ,
Leipzig , Berlin , Innsbruck , Erfurt , Halle .

Mit Beginn des Monats September werden
von der Deutschen Lufthansa und den
ihr angeschlossenen Gesellschaften, wie die Reichs -
zentrale für deutsche Verkehrswerbung mitteilt ,
u . a. folgende süddeutsche Linien beflogen :
Ma nnhcim —K arlsruh e —Baden - Äa -

d e n—B i l l i n g e n—K o n st a n z (bis 30. Sep¬
tember) Frciburg i. Br .—Stuttgart ( bis 15. Ok¬
tober) , Base 1- io nutzet m—Frankfurt am
Main —Köln—Amsterdam Ms lg. Oktober) ,
Zürich—Sttzttgart —-Mannheim — Frankfurt am
Matn -^Hannovrv—Hamburg (bis . 15 . Oktober) ,
Berlin —Halle —Erfurt —Stuttgart —Zürich ( bis
6 . Oktober) , Frankfurt a. M .—K arlsruhe —
Basel—Genf —Marseille, Berlin —Leipzig—Halle
Nürnberg —München —Innsbruck (bis 15. Okt .)
u. München —Stuttgart —Baden-Baden—Mann¬
heim—Darmstadt (bis 12. Oktober) .

Notlandung eines tschechischen Militärflug¬
zeuges in Obersranken.

TU. München , 2 . Sept . Ein tschechisches Flug¬
zeug wurde in der Nähe von Wunsiedel zu einer
Notlandung gezwungen , wobei es sich überschlug .
Ter Pilot , der unverletzt blieb , gab an , daß sein
Flugzeug einen Maschinendesekt erlitten habe.
Der Apparat wurde von der Behörde beschlag¬
nahmt und die Flugüberwachungsstelle Nürn¬
berg zur Untersuchung der Angelegenheit be¬
nachrichtigt .

Gaggenauer Kohlenherde - Gasherde • Komb. Herde
das führende , bewährte Fabrikat empfiehlt Jos . MeeB , Erbprinzenstrafie 29 , Telephon 1222 , Gegründet 1857 / Fachgemäßes Aufstellen / Verkauf zu Gaswerks - Bedingungen .

Die Hauptstadt der Welt .
Kulturhistorische Wanderungen durch Ron
Der Beherrscher Italiens , Duce Mussoli^Egt bekanntlich hochfliegende Pläne . Südtirr“8 mit Hilfe der anderen aus den Flanken dutten Oesterreich gerissene kerndeutsche Lai8?rs bereits mehr und mehr den Stiefel u°/e Faust des Siegers fühlen. In Afrika u« letnasien sieht die Phantasie des Diktato»ereits italienisches Kolvnialland erstehen uueuerbings mutz auch neben den anderen Mreuncerlänbern und -Interessenten die fr

Schweiz die lüsternen Blicke ablenken , die H«^ enito auf den italienischen Kanton Teswirst.
. Zukunftspläne — Weltberrfchafts- GedankE' Nes noch nicht völlig Ausgereiften und du

Geschichte Belehrten . Deshaltz denkt t
^ ucx auch weiter. Da zu einem so gewaltigAEich, wie er es erträumt , auch eine würdi'§ ^uptstabt gehört, so soll Rom, die alte Hauinodt der Welt, neu aus seinen Trümmern fssEhen. TaS Rom der Kaiserzeit soll mit alllernen Monumenten vor das erstaunte 20 , Jalhundert treten und eine „Weltausstellung" sme Kunstschätze der Museen, die antiken Mnerwerke an Ort und Stelle bewundern lassty.n dem neu erbauten Zirkus Maximus wiLe Welt von heute ihre Olympiade feie,« nerkämpfe im Eolosseum u . Gladiatorenspie
firiechischx und römische Dramen werden dpsnem et circenses der römischen Kaiserzwieder ausleben lassen. Um das riesige Ruineleid als Annex der heutigen Hauptstadt in al !
Schönheit neu erstehen zu lassen, wird es !
Aufgabe der besten Archäologen und Technikl/iu , tn erster Linie die Fora , den PalatCircus und Colosseum provisorisch mit solch ,

Material zu rekonstruieren, daß bei einer spä¬
teren Entfernung dieser Zutaten der jetzige
Zustand der Ausgrabungen um nichts verändert
wiederhergeftellt werden könnte . Dann würde
ein Gesamtbild und ein Ueberblick erstehen , von
denen man dann wettere Maßnahmen abhängig
machen könnte .

In seinem Buche „Dreitausend JahreR o m"
, kulturhistorische Wanderungen durch

die ewige Stadt, *) hat Dunbar von Kalckreuth
aus Anlaß des Jubiläums der ersten Stadt der
Welt ihre 3000jährige Geschichte in Form von
Skizzen durch die Jahrhunderte aneinander zu
reihen gesucht. Wenn der Verfasser dabei selbstin bescheiden -ansprechender Form seine Arbeit
als eine anspruchslose bezeichnet, die der Ver¬
vollständigung und Vergrößerung als einer
dankbaren von anderer Seite zu lösenden Aus¬
gabe bedarf, so gewinnt doch der Leser sehr bald
den Eindruck , daß er es hier mit einem aus¬
gezeichneten Führer zu tun hat, mit dem er bei
jeder der einzelnen Kapitelwanderungen die
Ewige Stadt durch ein anderes ihrer Tore be¬tritt . So durcheilt man die Jahrtausende vonder Geburt Roms , dem Ausbruch der Vulkane
von Alba, man sieht aus dem Siebenhügeldorfdie Königstadt erstehen , Republik, Revolution
und Kaiserzeit wechseln, durch Sturz und Chaosringt sich das Mittelalter . Wir erleben denDualismus Kaiser und Papst, den Glanz der
Renaissance und finden irns schließlich am Endeunserer Wanderung in dem päpstlichen und kö¬
niglichen Rom als vortrefflich und vielseitigUnterrichtete wieder. So ist das Buch würdigeiner Stadt , die in unseren Tagen auf eine8000jährige Geschichte zurückblicken kann , das
riesige Stossgebiet ist nach dem Grundsatz desVerfassers „Brevis esse laboro , obscurus fio" in

*) Verlag Quelle und Meyer , Leipzig.

meisterhafter Form zusammengefaßt und hält
den Leser von Anfang bis zum Ende in Span¬
nung.

Englische Staatsmänner von Pitt bis As-
quith und Grey. Von Emil Daniels . Verlag
Georg Stilke , Berlin . Der bekannte Berliner
Historiker hat in sieben Essays , von denen sechsbereits früher in den „Preußischen Jahrbüchern "
erschienen sind , ein Bild der englischen Außen¬
politik gezeichnet, die die Zeitspanne von der
französischen Revolution bis zum Weltkriege
umfaßt. Ter Verfasser hat dabei neue Quellen
benutzt , die sich mittlerweile erschlossen. Gegen¬
stand der einzelnen Untersuchungen ist das
Thema : Außenpolitik und Parlamentarismus ,das Resultat ist ein für den letzteren vernich¬tendes. Die Essays haben in der neuen Form
begreiflicherweise manche Aenderungen erfahren
müssen, die durch die Zusammenfassung in
Buchform gegeben war . So ist der Wunsch des
Autors berechtigt , das Buch als vollständige
Neuerscheinung aufzusassen . in der die Figuren
der einzelnen Staatsmänner plastischer erschei¬
nen und die internationalen Zusammenhänge
mehr in der Tiefe ersaßt werden.

Daniels stellt fest , daß mit dem Fortschreitender Demokratisierung des Parlaments im mo¬dernen Sinne die Zersetzung der auswärtigenPolitik Schritt hält . Er zeigt das an den Fi¬
guren einzelner großer Staatsmänner Eng¬lands , wobei er überzeugt ist , daß ohne Welling¬ton und ohne die Pitt , Castlereagh, Canning.Palmerston und Beaconssield sich niemals das
glänzende Bild des englischen Parlamentaris¬
mus hätte entfalten können , wie es die englische
Geschichte zeigt . Ter Verfall Englands , sagtDaniels , setze mit dem noch immer kraftvollen,aber relativ doch schon kraftlosen Gladstone «in
und findet seine Fortsetzung unter Asauith und
Grey. „Objekte für den Heroen-Kultuö erschei¬

nen nicht mehr, der richtige Bolksstaat mit
seiner ausdruckslosen Physiognomie — das Pa¬
radies der Mittelmäßigkeiten — ist da ." So
stellt Daniels den wirklich großen Staatsmän¬
nern die ebensogroßen Demagogen gegenüber,zu denen er auch Fox und Eobden u . a . mit
ihrer Engstirnigkeit allen außenpolitischen Fra¬
gen gegenüber zählt.Der Verfasser kommt zu dem Schluß, daß
Außenpolitik Machtpolitik ist, die durch ideelle
und wirtschaftspolitische Momente erst in zwei¬ter Linie bestimmt wird.

„Ueber Demokratien" — so sagt der Verfasser— ,/Ccßt in diesem Stadium die Geschichte hin¬
weg , wenn auch nicht gleich sofort und alsbald
sichtbar", und er folgert, daß auch unser kon¬
stitutioneller Obrigkeitsstaat zum großen Teil
an dem parlamentarischen Element , das ihmeingebaut war , zugrunde gegangen ist — ander Abwesenheit von Führern , die wir auch
heute so bitter empfinden und beklagen .Das Buch lehrt uns viel und ist geeignet ,
auch weiteren Kreisen die Augen zu öffnen . So
sehen wir auch , wie wenig konstitutionell docki
letzten Endes England von jeher in der aus¬
wärtigen Politik regiert wurde ( wir haben das
ja auch aus den neuesten Erscheinungen aus
dem englischen Büchermarkt — den Memoiren
Greys und den Werken über die Königin Vic¬
toria u . a . gesehen) , und daß die Engländer
letzten Endes doch keineswegs die politische
Klugheit der Welt gepachtet haben . Ein Parla -
ment kann eben niemals eine ztelbcwußte und
zielklare Außenpolitik treiben : es kann das
umso weniger, se vielköpfiger sein Apparat ist ,
und je mehr cs von den Partciströmungen der
Zeit beeinflußt und zerrissen wird. So bleibt
die Frage des Führcrtums stets die ausschlag¬gebende und allein maßgebende , z » bedauerndeshalb der Staat , in dem der Ruf nach wahrenFüHrernaturen ungehört verhallt. —
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Todesahnungen .
Seltsame Erlebnisse.

Von
Dr . Erich Waltersberg.

In einem seiner Gespräche mit Eckermann hat
einmal Goethe erklärt , er sei überzeugt, ,chaß
wir von einer Atmosphäre umgeben sind , von
der wir noch garnicht wissen, was sich alles in
ihr regt". Die okkulten Erlebnisse , die Goethe
hatte und die er nie aus seiner Erinnerung ver¬
lor , gaben ihm die Gewißheit , daß außer der
wahrnehmbaren Erscheinungswelt noch eine un¬
sichtbare bestehen müsse , eure unsichtbare Welt ,
deren geheimnisvolle Zeichen uns zuweilen er¬
reichen. Wie man auch immer sich den okkulten
Phänomenen gegenüber grundsätzlich verhalten
mag — das Gefühl, in irgendeinem Lebens -
moment einem Unfaßbaren und Undeutbaren
gegenüber zu stehen, hat wohl schon jeden Men¬
schen bedrängt und nachdenklich gemacht. Daß
jemand, inmitten einer Geselligkeit von plötz¬
licher Todesahnung erfüllt , sein nahes Ende
fühlte, daß ein anderer den Tod eines nahen
Verwandten oder Freundes auf seltsame Art
als Botschaft empfing — dafür liegen so viel¬
fache Zeugnisse glaubwürdiger Zeugen vor , daß
aus der Fülle des Materials einige bemerkens¬
werte Einzelfälle mitgeteilt seien.

Ter rätselhafte Zigarettendust.
Der bekannte Dichter Max Dauthendey ,

der , wie vielleicht erinnerlich, bei Ausbruch des
Krieges auf Java weilte und dort im Jahre
1918 starb , erzählt in seinem Buch „Der Geist
meines Vaters , Aufzeichnungen eines begrabe¬
nen Jahrhunderts "

, folgendes Erlebnis :
Mit den Zigaretten meines Vaters hatte es

eine eigene Bewandtnis . Diese Zigaretten , die
er vom frühen Morgen bis spät nach Mitter¬
nacht ununterbrochen rauchte , waren weder der
Form noch dem Inhalt nach alltägliche Zigaret¬
ten , und nicht solche , wie man sie in den Zi¬
garrenläden kauft . Sie wurden , jede Zigarette
einzeln , von meinen Schwestern , von mir oder
von einer weiblichen Verwandten für meinen
Vater täglich frisch angefertigt. Sic waren dick
und lang wie ein Zeigefinger, und ihre Papier¬
hülsen wurden in der Fabrik für meinen Vater
eigens angefertigt : den türkischen Tabak er¬
hielten wir in kleinen Kisten aus Konstanti-
nopel zugesandt . . .

Etwas Seltsames ist mir am Todestag
meines Vaters passiert , das auch beweisen kann ,
wie sehr der Duft der Zigarette vom Wesen
meines Vaters unzertrennlich war . Es war am
5. September 1896. Ich lebte damals , jung ver¬
heiratet , in Paris . Ich hatte an der Rue
Boissonnade von einem amerikanischen Maler ,
welcher aufs Land gereist war , möblierte Ate¬
lierräume gemietet , in die ich mit meiner jungen
Frau , nachdem wir in England auf der Insel
Jersey im Mai desselben Jahres geheiratet
hatten, im - Juni sinzog . Da wir den Monat
Mai hindurch die Flitterwochen am Meer und
auf dem Lande verbracht hatten, gefiel es uns .
im Sommer in Paris zu bleiben , und weil die
Rue Boissonnade auf dem Montparnaffe in
guter Luft lag, fühlten wir uns nicht zu sehr
von der sonst unerträglichen Pariser Sommer¬
hitze gequält. Fast alle unsere Bekannten waren
aber aufs Land gereist , und nur ein amerikani¬
scher Bildhauer mit seiner Frau , die auch
Amerikanerin und Malerin war , pflegten uns
öfters zu besuchen . Diese beiden hatte ich einige
Jahre vorher bei einem Aufenthalt in London
kennen gelernt . Sie waren Anhänger des
Okkultismus , und damals war der mystische
englische Maler und Dichter William Blake ihr
idealistisches Vorbild . Sie waren e § , die mich
zuerst auf die Bedeutung der mystischen Z a h -
lenwcrte im Leben aufmerksam machten,
ebenso w,ie auf die tiefe Bedeutung der alten
Astrologie . Sie konnten Horoskope stellen
und taten nichts , ohne okkultistische Gelehrte
und Astrologen zu befragen . . . Dieser Ameri¬
kaner hieß mit Vornamen James , seine Frau
Theodosia .

Am 5 . September , mittags gegen 12 Uhr ,
kam Theodosia zu meiner Frau und mir in das
Atelier an der Rue Boissonnade . Sie wollte nur
einen Augenblick hören, wie es uns gehe. Aber
ehe wir es uns versahen, waren wir , wie immer,
in okkultistischen Streitgesprächen. Ich konnte
mich nur schwer den Gedankengängen der über¬
zeugten Okkultistin anschließen , und mit meiner
28jährigen Erfahrung , und auferzogen Im
Deutschland der exakten Wissenschaften, vcr-
steifte ich mich gerne, wenn von übersinnlichen
Dingen die Rede war , auf eine starre Ungläu-
bigkeit . Im Laufe jenes Gespräches erinnere
ich mich Frau Theodosia eine deutsche Stern¬
karte gezeigt zu haben . Die Karte bestand
aus zwei kreisrunden Scheiben , eine etwas
größer als die andere, beide aus schwarzem
Karton . Auf der kleineren Scheibe befanden sich
die Sternbilder und die Milchstraße ausgezeich¬
net. Die Peripherie der anderen, der größeren
Scheibe , war in die 365 Tage des Jahres ein -
geteilt. Stellte man einen Tag ans den Meri¬
dian der Sternkarte ein , so konnte man daraus
die Stellung der Sterne jenes eingestellten
Tages ersehen . Ich mutz htnzufügen, daß ich
damals seit Wochen keine Nachrichten von
meinem Vater hatte. Mein Vater mar über
meine plötzliche Heirat im Auslande ein wenig
überrascht gewesen , hatte sich aber doch im
Grunde darüber gefreut. Ich hatte aus einem
Brief meiner Schwester erfahren , daß er nur
förmlicherweise mit mir schmolle , und daß er
augenblicklich auf einer Reise wäre und eme
meiner verheirateten Schwestern in Norddeutsch¬
land besuche . Diese Nachricht war die letzte, die
ich über meinen Vater empfangen hatte. Ich
hatte auch keinen Grund zur Besorgnis für seine
Gesundheit und sein Leben und dachte, als ich
die Sternkarte nahm und während des Ge¬
spräches die eine .Scheibe auf den Geburtstag
meiner Vaters , auf den 1 . November, einstellte ,
an nichts Außergewöhnliches. Ich stellte dann
auch die Sternkarte auf meinen eigenen Ge¬
burtstag , den 25. Juli , ein und fand nur das

eine Erstaunliche daran , daß die Milchstraße am
1 . November die entgegengesetzte Stellung am
Himmel einnimmt als in der Nacht des 25. Juli .
„Wie seltsam !" sagte ich zu Frau Theodosia , „dre.
Stellungen der Milchstraße an den beiden ver¬
schiedenen Geburtstagen kreuzen sich . Ob das
irgendeine Bedeutung hat in bezug auf unsere
beiden Naturen ? Ist die Natur meines Vaters
so sehr im Kontrast mit meiner eigenen , daß
beide ein Kreuz bilden würden , wenn man ste
in Linien ausdrücken könnte ?"

Ich weiß nicht mehr , was die okkultistische
Amerikanerin mir antwortete . Ich weiß nur ,
als sie mittags fortging, daß eS VA Uhr war ,
urA daß sie sagte , sie müßte eilen , um rechtzeitig
zum Lunch nach Hause zu kommen . Diese Zeit
VA Uhr — ist hier notwendig festzustellen , da sie
bedeutungsvoll ist für das, was sich danach er¬
eignete . Kaum war die Amerikanerin gegangen ,
‘o verabredeten meine Frau und ich , ebenfalls
auszugehen, um in der Stadt einige notwendige
Einkäufe zu machen. Meine Frau ging in ihr
Zimmer , das neben dem großen Atelier lag :
ich trat hinter einen Wandschirm , wo sich eine
Wasserleitung befand, . und wollte vor dem Au §-
gehen meine Hände waschen. Ich hatte weder
geraucht , noch befanden sich Zigaretten im Hause ,
aber seltsamerweise schien es mir. als ob wäh¬
rend des Waschcns Seife, Wasser und meine
Hände stark nach bitterem türkischem Tabak

rochen. Es war jener mir von Hause aus so
wohlbekannte aromatische Tabakgeruch , wie
ich ihn zeitlebens nur bei meinem Vater in
seinem Zimmer und bei seinen Zigaretten etn -
geatmet hatte. Ich schüttete das Wasser fort,
wusch meine Hände von neuem zwei - , dreimal.
Aber der Zigarettengeruch haftete durchdringend
an der Haut meiner Hände , so daß ich sehr er¬
staunt in das Zimmer meiner Frau eintrat und
ihr sagte : „Seit ich vorhin von der Sternen -
stellung am Geburtstag meines Vaters ge¬
sprochen habe , haftet ein aufdringlicher Ziga¬
rettengeruch an meinen Fingern , und kein
Wasser und keine Seife können ihn fortbringen ."

Meine Frau , welche meinen Vater nie gesehen
hatte , und nie in unserem Hause gewesen war ,
meinte , daß ich mir den Zigarettengeruch ein¬
bilde . Sie konnte keinen Tabakgeruch an meinen
Händen bemerken . Wir sprachen dann nicht mehr
darüber , gingen in die Stadt und kehrten gegen
3 Uhr nach Hause zurück. Nicht lange danach
rief unten im Borgarten die Hausmeisterin
herauf : „Ist Herr Dauthendey zu Hause ? Hier
ist ein T e I e g r a m m .

" Nun geschah das Selt¬
same : meine Frau und ich sahen uns an und
sagten uns , wie von einem und demselben Ge¬
danken getroffen: das Telegramm bringt uns
eine Todesnachricht ! — Und so war e § auch .
Mein Vater war an demselben Mittag um VI
Uhr in Würzburg g v st o r b e n .

"

Ein Wahrtraum .
In seinem Buch „Vom Jenseits der Seele"

erzählt Prof . Dr . Dessoir ( nach Mitteilungen
der Society for Psychical Research ) folgenden
Wahrtraum einer in Chicago lebenden Dame:

„Eine junge Dame, die ihre Entbindung er - ,
wartete , sah am 5 . März 1896 im Traum ihren )
längst verstorbenen Vater : er hatte einen großen
gedruckten Kalender in der Hand und zeigte mit !
dem Finger auf das Datum des 22. März . Die
Dame erzählte ihrer Schwester , von der der Be - ,
richt stammt , sowie anderen Verwandten den
Inhalt ihres Traumes und deutete ihn dahin, !
daß an jenem Tag das Kind geboren werde . -
Das Kind kam bereits am 12 . März zur Welt . .
Die Mutter sprach dann nicht weiter über da?
Erlebnis : am Nachmittag des 21 . März verlor
sie plötzlich daN Bewußtsein und starb am folgen¬
den Tag ." !

Der Mord . >
Dr . Richard Baerwald , Dozent an der Hum - !

bolüt -Hochschule in Berlin , berichtet in seiner >
Schrift „Okkultismus , Spiritismus und unter¬
bewußte Seelenzustände" (die in der Sammlung
„Aus Natur und Geisteswelt" erschien, nach¬
folgendes Vorkommnis :

„Bor einigen Jahren berichteten die Zeitun¬
gen : Der schwedische General Björlin lag krank , -
von einer Schwester bewacht. Im Fieberdelirium ■
sah er , wie sein Freund , General Beckmann , der
in einer weitcntfernten Stabt Schwedens lebte ,
ermordet wurde. Er schilderte in seinen
Ausrufen , wie der Mörder sich ihm näherte , er
hörte den Pistolenschuß krachen. Am nächsten
Tage brachten die Morgenblätter die Nachricht,
daß Beckmann von einem Jungsozialisten er¬
schossen worden sei .

"

„Morgen werde ich sterben !"
Einen eigenartigen Fall einer Todesahnung ,

der sich während des Krieges zutrug , teilt Prof .
Zur Bonsen ( nach dem Bericht eines Divisions¬
pfarrers ) in seiner Schrift : „Vom Wiedersehen
nach dem Tode" mit. Der Divisionspfarrer er¬
zählt:

Zn unserem Stabe war der lebensfrohe Leut¬
nant Freiherr von W . M . von den 8. Husaren
kommandiert. Am Abend des 11 . September
1914 — cs war nach der Marneschlacht — sagte
er , schweigsam geworden , plötzlich zu mir : „Ja
will beichten : morgen werde ich sterben !" Er - .
staunt verabredete ich mit ihm die Frühe des
folgenden Tages . Am anderen Morgen wurde
von der Front her unerwartet heftiges Jn -
fanteriefcuer vernehmbar. Ich eilte , um meines
Amtes zu walten , nach vorn . Da kam Leutnant
v . W. M . hinter mir - reingesprengt. „Herr
Pfarrer, " rief er mir zu , „meine Beichte ! Heut
muß ich sterben !" Wir knieten auf freiem Felde
nieder, und ich erteilte ihm die Lossprechung . ■
Dann gab er mir die Hand und ritt zum Stabe
zurück. Als ich mittags selbst wieder dort an¬
langte , war es geschehen : Ein Schrapnell hatte
den jungen Offizier hinter der Front getötet .

"

Kriegsschiff von *1692 gefunden .
An der französischen Nordküste sind gegenwar- '

tig Ausbag gerungsarbeiten im Gange, -
um einen neuen Hafen von Cherbourg anzu¬
legen . Dabei stieß man auf das Wrack eines
französischen Kriegsschiffes , das im Jahre 1692
im Verlaufe der Schlacht von La Hoque unter-
gcgangen ist . Die französische kämpfte damals
gegen die englische Flotte und der französische
Admiral Tourville suchte mit seinem Geschwader
Zuflucht im Hafen von Cherbourg. Er wurde I
aber von den Engländern verfolgt und seine M
Schisse wurden in Brand geschossen und versenkt . »
Das Flaggschiff „Triomphant " sank mit elf an- "

!>
der «z auf den Meeresgrund . Man nimmt an,
daß öftg aufgefundene Wrack die Reste dieses
Flaggschiffes darstellt . Man will den Versuch
machen, das Wrack und die darauf noch befind¬
lichen Geschütze zu heben .

Ihre Geburt selbst bezahlt .
Eine angenehme Ueberraschung ist einem

Londoner Arzt zuteil geworden , der im Jahre
1892 als Geburtshelfer einem kleinen Mädchen
dazu verhalf , das Licht der Welt zu erblicken.
Er übersandte seinerzeit den Eltern eine Rech - '
nung von 5 Pfund Sterling , die aber nicht be¬
zahlt werden konnte , weil der Vater des Kin¬
des einige Tage nach der Geburt starb und die
Mutter in unglückliche Vermögensverhältnisse
geriet. Der Arzt strich die nicht einzutreibenöc
Forderung aus seinen Büchern . Er war nun ■
sehr erstaunt, als kürzlich eine schöne Dame bei
ihm erschien, die die Erklärung abgab, sie sei vor .
34 Jahren unter seiner gütigen Mitwirkung ge - ,
boren worden und wolle nun die Rechnung be - :
zahlen . Sie hatte das alte Dokument unter den
Papieren ihrer verstorbenen Eltern gefunden
und wollte nicht ihr Leben lang das Bewußtsein
haben , daß sie als „Nassauer " auf die Welt ge¬
kommen sei .

*

10 000 Mark Belohnung für die Ergreifung
des „blinden Johann ".

: Berlin , 2. Sept . Wie die Blätter prelden ,
hat der Oberpräsident von Hannover auf die Er¬
greifung des Raubmörders Johann Lemiercz ,
der bei der Oberfürsterei Lauenau einen Hilfs¬
förster und einen Waldarbeiter erschossen hat,und dem außer zahlreichen Raubüberfällen und
Einbrüchen 13 Raubmorde zur Last gelegt wer- !
den , eine Belohnung von 8009 Mark ausgesetzt , -
roosu noch Belohnungen von anderen Behördenim Gesamtbeträge von 7999 Mark kommen .

Opfer des Autos .
Gleiwitz, 2. Sept . Ein schweres Autounglück

^ bignete sich in der vergangenen Nacht gegen 1
l Uhr aus der Chaussee zwischen Gleiwitz und ;
ti i n®urö ‘ Auto mit zwei Insassen fuhr "'
bei den letzten Häusern von Mathesdorf gegeneinen Strßenbahnmast , fiel zur Seite und -■

e
nmröc zertrümmert . Der Chauffeur und ein

usaße waren sofort tot, während der zweite
nsasse schwer verletzt wurde.

Durch die persische Salzwüste nach
Zspahair.

Gespensternacht in der Einsamkeit . — Kum, die heilige Stadt . — Dreihundert tapfere Krieger
suchen sechs Gendarmen . — Abe ndbummel im Tschehar-Bagh .

Im .Herzen Persiens breitet sich das riesige
Sandmeer , das die Salzablagerungen zur
Salzwüste gemacht hat. Es bedeckt, eine Ober¬
fläche . deren Länge zwischen 1299 bis 1499 Kilo¬
meter und deren Breite zwischen 899 und 1999
Kilometer schwankt. Nach der uralten Ueber -
lieferung der arabischen Geographen bildet diese
Sand - und Salzwüste von allen Gebieten des
Islams jenes , in dem Menschen am allerwenig¬
sten leben können . Mit seinen glühendheißen
Tagen , den eisigen Nächten , den giftgeschwänger¬
ten Winden und der toten Einsamkeit rechtfer¬
tigt cs durchaus den schlimmen Ruf , den es seit
den ältesten Zeiten genießt.

„Wir haben," so schreibt Roberto Suster , der
im Aufträge des „Popolo ü 'Jtalia " Persien be¬
reist , „die 599-Kilometer-Strcckc , die die alte von
der neuen Hauptstadt trennt , in glühendem Son¬
nenbrand im Auto zurückgelegt . Ein paar
Kamelkarawanen, die müde ihres Weges ziehen ,
erscheinen am Horizont, vermischt mit Eseln , die
mit philosophischer Ruhe im Sande öahintrotten.Skelette bezeichnen den Weg , an dem die Luft¬
schlange die telegraphischen Drähte , die Indien
mit England verbinden, bahinkriecht . Wer in
diesen ' Höllenpfuhl untertaucht: begreift . eS> wes¬
halb die - orientalischen Raffen Fatalisten und
Asketen geworden sind, weshalb sie aus dem
Meditieren eine .Religion und aus der Schweig¬
samkeit üuö dem Schmerz ein geistiges Training
gemacht haben . Aber in der Nacht verändert
sich die Szene. Ganz in der Ferne braut sich ein
Unwetter unter dem fahlen Licht des Polar¬
sterns zusammen . Der Himmel bedeckt sich mit
dunklem (Gewölk, ein pfeifender Wind faucht
über den Salzboden , unaufhörlich zucken die
Blitze und grollt der Donner . Scharen von
Schakalen fliehen entsetzt, und im Licht unserer
Scheinwerfer huschen die Silhouetten leichtfüßi¬
ger Gazellen über den Boden .

Uns überkommt die kindische Lust , den
Kampf mit den Elementen aufzuneh¬
men . Wir lassen die Sirenen heulen in dem
Bestreben, auch unsererseits etwas zu der
.Höllenmusik der Nacht beizutragen. Eine große
Laterne, die auf der Spitze eines Balkens im
Winde schaukelt, erscheint uns als hoffnungs¬
volles Signal . In der Tat halten wir auch
bald vor einer armseligen Karawanserei, zu
deren Besuch die tanzende Laterne einlädt. Vor
einem prasselnden Feuer erholen wir uns und
bringen das erstarrte Blut wieder in Wallung.Zwei Eier , in der Asche gekocht , bilden das kärg¬
liche Nachtmahl , dann werfen wir uns auf den
Boden : Wir sind so müde , daß wir nicht ein¬
mal die Kraft haben , den Hut abzunehmen . Das
Gelärme der Esel und Kamele , die mit uns das
Asyl geteilt haben , und die sich zur Weiterwan-
dcrung rüsten , weckt uns am frühen Morgen.Flüchtig reinigen wir uns vom Staub , schlürfenein Glas Tee und treten die Weiterreise an .

Bald haben wir Kum . dieheiligeTtadtmit ihrer großen , mit einer goldenen Kuppel
gekrönten Moschee und ihren Tabakfcldern pas¬
siert . Wir sind in Kaschen mit seinen Winkel -
gäßchcn, die so eng sind , daß man sich an die
Mauer drücken muß , um dem Entgegenkommen¬
den Platz zu machen. Von diesem Städtchen mit
seinen fensterlosen Hütten und seinem in Trüm¬
mern liegenden Maucrwerk erzählt man soviel
Geschichten , daß wir haltzumachen beschließen.
Waren nicht in Kaschan die 390 persischen Sol¬
daten, die den Auftrag erhalten hatten, einen
Aufstand in einer fernen Provinz niederzuschla¬
gen , die aber den Abmarsch verweigerten, weil
man ihnen nicht die sechs erbetenen Begleit¬
gendarmen bewilligen wollte ? Ohne diesen
Schutz aber wagten es die tapferen Krieger nicht,den Marsch anzutreten , da das 9>erücht ging ,
daß zwei Räuber in der Gegend ihr Unwesentrieben.

Und ist es nicht auch Kaschan, in dem ein ara¬
bischer König alle Skorpionen , die er in der
Welt auftrciüen konnte , versammelte? So be¬
richtet wenigstens die Uebcrlieferung, und in derTat findet man an keinem andern Ort der Welt
soviel von diesen giftigen Insekten , Man
braucht bloß mit seinem Stock auf einen Stein
zu schlagen, um den Vorbeimarsch einer Unzahlvon Skorpionen in allen Farben zu erleben.In einem unglaublich schmutzigen Cafe rauchenwir eine Pfeife mit Opium gemischten Tabaksund lauschen den Räubergeschichten der Gäste,die ein Bild der Gefahren malen, denen wir
ausgesetzt sind . Der Perser , der uns auf der
Fahrt begleitet , ist nicht wenig beunruhigt und
fragt uns ängstlich, ob wir bewaffnet seien . Wir

zeigen unsere Stöcke , die uns eine ausreichende
Bewaffnung darzustellen scheinen: dann kurbeln
wir das Auto an und setzen die Reise durch die
Sandwüste fort . Wer die Schrecken der Wüste
kennt , wird unsere Freude begreifen, als wir in
der Ferne den grünen Streifen einer Oase er¬
blicken: dahinter schimmert die wundervolle
Kette der Vachiaren -Gebirge mit ihren schnee¬
bedeckten Gipfeln. Wir befinden uns 1625 Me¬
ter über dem Meeresspiegel.

Die Oase , die im 17. Jahrhundert eine Be¬
völkerung von etwa 790 099 Bewohnern zählte ,
zeigt sich uns bald in ihrer sinnverwirrenden
Pracht. Zwischen der tropischen Vegetation
leuchtet die tragische Weiße verfallener Mauern .
Unendliche Mohnfeider , deren Blüten sich im
Winde schaukeln, zeigen sich dem entzückten Blick :
mögende Getreidefelder, soweit das Auge reicht,
Ketten von Maulbeerbäumen und Wälder von
Rosen vereinen sich zu einem Bilde, das das
Auge nach der stundenlangen Fahrt durch die
Einöde der Salzwüste erquickt. Bald sind wir
in I späh an , bas sich in einer schönen, wasser¬
reichen Mulde des iranischen Hochlands in 1695
Meter Höhe aufbaut. Nur einige charakteristische
Einzelheiten seien erwähnt , die erkennen lassen,
daß wir hier eine der wenigen asiatischen Städte
vor Augen haben , die sich dem Einfluß der euro¬
päischen Zivilisation vollständig entzogen hat.
Das liegt einmal an der geographischen Lage,
vor allem aber an der absoluten Machtherr¬
schaft der Mulahs , die dort als Priester
der Religion und der persischen Tradition einen
geradezu allmächtigen Einfluß ausüben können .
Jspahan , das einmal der Zentralpunkt der per¬
sischen Industrie war und auch heute noch als
Stapelplatz für die Produkte der Umgegend so¬
wohl wie seiner Schulen wegen Bedeutung hat ,
ist längst von seiner früheren Grütze herab-
gestiegcn und besteht größtenteils nur noch aus
verwilderten Gärten und Häusern. Die Zahl
der Einwohner , die im 17. Jahrhundert noch aus
eine Million geschätzt wurde, ist heute aus acht¬
zigtausend zurückgegangen . Dafür hat es eine
Unmenge von kleineren und größeren Moscheen
und 50 Gelehrtenschulen , die sich eines hervor¬
ragenden Rufs erfreuen.

Das Leben und Treiben in der Stadt
enthüllt seine charakteristische Seite am besten,
wenn man in der Abenddämmerung, wenn die
Bazare geschlossen sind , und die Arbeit ruht , öje
Straßen durchwandert. Dann kaPr man in dem
elegantesten Viertel , dem Tschehar -Bagh, den
Korso der Spaziergänger bewundern. Die eine
Seite der Straße ist den Frauen reserviert , die
dicht verschleiert in langem Zuge lust¬
wandeln. Man muß sich mit dem flüchtigen
Blick begnügen , denn die patrouillierenden Poli¬
zisten achten streng darauf , daß kein männliches
Wesen die Straße überschreitet und sich den
schwarzvermummten Gestalten näbert . von denen
man nur die Augen durch den Schleier blitzen
sieht . Auf der andern Seite der Straße ziehen
im Gänsemarsch die Männer ihres Weges , von
denen jeder eine Rose in der Hand hält. Alle
zehn Schritte macht einer dieser Peripathetiker
halt, öffnet den Mund und läßt dem Gehege
der Zähne «inen Schwall von Heullauten und
ein Schluchzen entfliehen, das einen Stein er¬
weichen könnte . Sie singen das Lied ihrer
Liebe, di- Elegie der Blumen , den Hymnus an
den Mond in improvisierten Versen und Melo¬
dien .

An den Mauern treten Gruppen von
Philosophen zusammen , die am Ufer des
Flusses gelehrte Gespräche halten. Es ist der
Augenblick verinnerlichter Betrachtung, die
Stunde , in der jeder sich mit den Stimmen sei¬nes Innern auseinanderzusetzen sucht. Aber die
Nacht schreitet fort , und da das elektrische Lichtdort unbekannt ist . so beginnt in den Straßen
der Umzug der chinesischen Laternen, die jeder
der nächtlichen Spaziergänger trägt , um der Ge¬
fahr zu entgehen, in einen der vielen Brunnen
zu stürzen . Der Menscheustrom wälzt sich jetztin entgegengesetzter Richtung und wendet sich
dem Kirchhof zu . Auch heute noch werden
wie in alter Zeit in Persien unter dem bleichen
Licht der Sterne auf den Friedhöfen wichtige
Geschäfte erledigt. Zwischen den Gräbern der
Vorfahren bahnen sich Ehen an . schließt man
Freundschaften . Die uralten Steine bieten be-
gueme Sitzgelegenheit , und wer sich hört nieder-
läßt , glaubt sich in schwierigen Fällen von dem
Geist der unter ihm ruhenden Toten beraten,deren Beistand er in schwierigen Lebenslagen
nicht missen möchte .

"
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Allgemeines Tennis -Turnier
in Baden -Baden .

B. Baden -Baden , 4. Sept . Bereits am Don¬
nerstag begann in Baden -Baben bei schönem
Wetter daS diesjährige allgemeine Tennis -Tur¬
nier , SaS wieder , eine Anzahl der besten Spieler
vereinigt . Am Donnerstag selbst allerdings gabes noch nichts Besonderes , zumal die Frank¬furter Spieler sowie die Holländerin Frau« troink erst am Freitag eintrafen . Die Kon -
kurrenzen konnten an den beiden ersten Tagen
immerhin schon ganz gut gefördert werden.Tomilin spielte sich mit 6 : 3 , 6 : 1 über v . d .
Knesebeck und Dr . Buß mit 6 : 1 , 6 : 0 über
Brunner in die 4 . Runde , desgleichen Fritz, derin der 3. Runde Erwen mit 6 : 1 , 3 : 6 aus dem
Felde schlug , nachdem dieser vorher Busch -
Worms 6 : 3 . 6 : 4 abgesertiqt hatte.

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 5. September 1926
Im D a m en ei nz e l siegte Fräul . Holzapfel

6 : 3, 6 : 4 gegen Frau Delacroix , Fräul . Weihe
6 : 2, 6 : 6 gegen Fr . Leibfrieb und Frl . Kall¬
meyer ihrerseits wieder gegen Frl . Weihe 6 : 4,
4 : 6, 6 : 2.

Die Doppelspiele brachten noch nichts
Besonderes , von der Ueberraschungim H e r r en¬
do p p e l abgesehen, wo Dr . Buß/Wetzel von
Heidenreich/Reindel 6 : 3 , 2 : 6, 4 : 6 geschlagen
wurden . Im Ge mischten Doppel siegte
die Holländerin Frau Stroink mit Wetze! 2 : 6,
6 : 2 , 6 : 1 über Fr . Leibfricd/Erwen .

Bei den Vorgabespielen siegte im Hcr -
reneinzel der Engländer Fisher gegen Lieb¬
mann und Busch , Fritz, Weihe, Tomilin rückten
ohne Spiel vor. Im Dameneinzel mit
Vorgabe waren Frl . Kallmeyer , Frl . Holz¬
apfel und Fr . Stroink erfolgreich.

Sportspiel
Fußball .

u« di« Entscheidung . Ob der hiesige F .L. Phönix in
die Oberliga aufsteigt oder nicht, loll sich in dem beute
nachmittag 8 Uhr im Phdnixftadion ftattftndenden Tres¬
sen gegen Bückingen entscheiden . Bekanntlich bat Phö¬
nix das Vorspiel durch Nachlassen der Verteidigung und
des Torwarts noch in den letzten Sekunden verloren,
nachdem es bis 14 Minuten vor Schluß noch 8 : 1 für
Phönix stand . Heut « , wo das Hintertrio der Einheimi¬
schen sich wieder in bester Form befindet , wird sich diese
Episode wohl kaum wiederholen, trotzdem hie Böckinger
gerade die letzten Treffen hervorragenddurchgesiihrt und
meist in den letzten Minuten für sich entschieden haben .
Bückingen ist in erster Linie « ine Kampfmannschaft , die
in ungestümem Drang den Gegner nirderz »ringen sucht
und sowohl im Sturm als auch in der Hintermann¬
schaft hervorragend begabte Spieler besitzt . Da » tech¬
nische Können der Wannschaft und der tresfliche Geist
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haben sie « it Recht an di« Spitze der Qualifikations¬
spiele gebracht. Der F .L. Phönix wird nunmehr be¬
weisen müsien , daß er Kraft genug hat , um die Böckin¬
ger endgültig von der Spitze zu verdrängen. Auch seine
Form hat sich in den letzten Spielen gebessert : hält auch
di« seit 14 Tagen gezeigt « Ausdauer an , so dürfte cs
der Mannschaft gelingen, den Gegner aus dem Rennen
zu werfen .

Schwimmen .
Auerkauut« deutsch« Schwimmrekorde , Der Deutsche

Schwimm-Bcrband hat dir in den Düsieldorfer Meifter-
schaftstagen erzielten Höchstleistungen von Dingel -
ü e u - Darmftadt im 800 Meter Seitefchwimmen mit
2.40.5 Minuten und im 400 Meter Seitefchwimmen mit
5.48 Min . anerkannt. Diese neuen Höchstleistungen sind
»ugleich auch Weltrekord « , die jedoch international nicht
geführt werden . — Ferner wurde auch noch der neue
Rekord von Reni E r k « n 8 - Oberhausen im 400 Meter
Freistilschwimmen mit 8,35 Minuten bestätigt .

Gaggenauer
Gasherde

SOI ?

Gaggenauer
Kohlenherde
Otto Stoll

Eisenhandlung
Kaiicrplitz .

7" Gummi-W,rtnall *r
CT ? *1' “ - - >Ul.
c Ir ?** ®rit Ver. »n<)
v|*,^ *Ppcnb »cli ,
2S ? «• S., Or. Ulfici
richgttchift . Vtriand

.81. Barbar«'

VORANZEIGE
der Raucher -Umfrage

DER REEMTSMA A.-G

pfflw

tvJsi 'i

Nauarbeiten-
Bergebung.

Die zur Erstellung
einer begehbaren Kana¬
lisation von 823 Nieter
Länge, von der Cellu-
losesabrik nach d. Rhein
«rsorderl. Bauarbeiten
sollen im SubmisiiouS-
weg zur Ausführung in
Akkord vergeben werd .

Pläne , Arbeitsbcschricb
sowie allgemeine und
besondere Bedingungen
liegen von Donnerstag ,
den 2. Sevt . bis Mon¬
tag. den 6. Sept . von
8—12 und 1—5 Uhr in
dem Baubüro der Fa¬
brik zur Einsicht auf.
woselbst auch die schrift¬
lichen Angebote bis spä¬
testens Dienstag , de»
7. Sevt ., vorm. 11 Uhr,
abzugcbcn sind.

Maxau . 81 . Aug. 1928.
Dt « Bauverwaltung .

3 » kaufen gelucht :Einfamilienhaus
8—4 Zimmer, Küche re .,
114—2 Morgen Wiesen
oder Feld . Anzahlung
8000 Jl . Angebote an:

Fri « dr . Engel .Oetiabeim ( Baden ) .
Eine Schnbmacher -

Anspntzmaschin «
mit Angabe der Marke.
Wellenlänge und Preis
gegen bar zu kauf . ges.

Angeb. unt. Nr . 555
in » Tagblattbüro erbet .
Klapplportiaapen

m. Dach , aus gut. Hause
zu kaus . gesucht. Änä.unt. 574 ins Tagblattb.

Emailherd klein, ges.Preisangebote unt. Nr.
844 in » Tagblattbüro.

. Metv -
, Nieren-Tee
St « onus -Wkrk Dresden

» 5§i/Mer >> Kräuter.
Ni /̂üölt Sie gesund,
-v^ aket 2 Mk. Zu Hab .
^

«teru ationale Avatbek «

ErdhM'.

^ lK . « ",rüSel » . Ober-
vikicrte ^ — kräftige

JiS U.N,
Gute

Reelle
BedienungZ»hlg6 .*Erleichterg .

Kaefer
K*rt*nha , Amal«mir . 67

Hlffi
3f)t pc

tuhri
Ent*
Orui*ori«ri

lakate

> Der jtttriieb wiederkehrende Zeitpunkt für den Einkauf von Okierlr-TsihaktzN stefft bewa ,

Oie bereits vorliegenden Tabakinuster der letzten Ernte sind genau überprüft E» ia»
festgestellt, welche Tabake dieser Ernte besonders reif und abgerundet lind.

Bevor wir jedoch die letzte Entscheidung treffen, möchten wir durch eine weitgehende Ülftffäge
unter den Freunden unserer Cigaretten die Wünsche und Geschmacksbedürfhisse der Raucher

genau feststellen, um danach unsere Einkaufs-Anweisungen nochmals überprüfen zu können*

Es gibt-für den Cigaretten- Fabrikanten zwei Wege . Er kann auf Grund seiner Erfahrungen
eine gut rauchbare Einheits-Cigarette schaffen , die aber, da- sie sämtlichen' Räuchern
unterschiedlichstenTemperaments gerecht zu werden sucht, ängstlich alle ausgesprochenen
Feinheiten , jedes besondere Charakteristikum , das den Kenner entzückt, vermeiden muß.

Im bewußten Gegensatz hierzu pflegt die Reemtsma A .- G . das Mehrsorten-Systetn , (lern
sie ihre beispiellose Entwicklung verdankt. Der Sinn dieses Systems liegt darin , durch
ein sorgsam abgestuftes Sortiment jedem Raucher die seiner Eigenart entsprechende

Spezial -Cigarette zu bieten.

Däs System der 'Spezial -̂Cigaretten für die verschiedenen Geschmacksartenverlangt einen
Meinungs- Austausch mit .der Raucherwelt, den wir über unsere bisherigen Versuche in
engeren Kreisen hinaus auf die Gesamtheit der deutschen .Raucher ausdeh 'hen mochten.

Diese Raucher'Umfrage der Reemtsma A .-G. wird ergänzt durch Prämien in der Höhe
von insgesamt

M . 105 .000,00
Die Preise bedeuten ein Entgelt für die Mitarbeit .

Die Einzelheiten werden in 8 Tagen an dieser Stelle veröffentlicht werden.

REEMTSMA A.-G.
Fabriken für hochwertige OrientiCjgaretten

wünsche » viele
reich ,

'
«,° kinüg . Damen .

Rcali^ tl ^blanderinnen,
Zerren len

* Mrhcirat
Aus , "bne Bermüg .Dank-
lin m B -r -

Vulkanisier-Anstalt
Kahrradhanöluna und Reparaturwerkltätte .

Kopieren vonRegativen
«>! . Dunkelkammer und Kovier- Avvarat sieben znr

übernimmt diese Arbeit eoent,
lÄKSSei ;,

Angebote unter Nr . 588 ins rufen Sie an , wenn Sie Wanzen , Käfer . Motten
- - .radikalvertilgtbaben woll. Friedrich S «»ri » a «r .

Karlürnhe . Markgrafenftraße Nr . 52.
Verkauf von BertilgungSmitteln .

PriDat-Unferriifit
erteilt , auch abends:

Fr . S ch m i d ,
Softenftraße Nr . 112.

Klavier-, Laute-.
Surmonium-

Unt . ert . Lehrer am hief.
Konserv. Weltzienstr . 15.

Englisch, Französisch ,Ans« , u . Fortgcschr . .
inzelstd . und kl. Kurse
ei Julie Koebig , gew.

Schulvorst. in Stratzb.,
eiertb . Allee 5, IV.
Mathematik .

Prosesior ert . Nachhilfe-
unterricht f . alle Klass .

Angeb. unt. Nr . 587
ins Tagblattbüro erbet .

Klavierlehrerin
erteilt gründl . Unter¬
richt bet maß. Honorar.

Anaeb. unt. Nr. 581
ins Tagblattbüro erbet .

GründlicherKlavierunterricht
stunde
schütze
stunde 1 .— Ji erteilt :
ichiitzenstr. 13. Seitend .
Fra« Hellmoun .

Kraî erfehrerin
für Anfängerin gesucht.

Angeb. unt. Nr . 557
agblattbüro erbet .

« erden sorgfältig repa¬
rier bei

L. Theilacker .
Uhrmacher ,Hebelsiraße 28 , gegetküb .

Kassee Bauer .

Abonnenten
kaust bei Inseren¬
ten des Karlsruher
rngblntts .

Gasautomaten
■werden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei

billigster Berechnung in
Stand gesetzt .

E. Schmidt L Kons.
Hebelstr . ö Kaiserstr . 209

I Telephon 6446—6441.

f Steuer -Erklärungen
taufende Führung der Bücher im Abonnement

Arrangements mit Gläubigern
F. V . Wörner , beeid. Buchsachverständiger

Amalienstr . &J (Kaiserplatz ) , Tel. 4767*- ■■■ . — ■■■■ 1 .7
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KURZU/AREN
im

Lichthof
im

LichthofVERKAUF
Montag / Dienstag / Mittwoch

1000 4 fach Maschinengarn A QX
2 Rollen . . . . . .

Druckknöpfe , rostfrei fl OO
12 Dtz. sort . , schwarz u . wß . \ 3 »£ Xj

1000 3 fach Glanzgarn fl QA
2 Rollen . l/eUV

Damenstrumpfhalter A AC
Rüschengummi . . Paar

500/3 fach Glanzgarn fl 0 {C
Rolle . \ J *UO

Damenstrumpfbänder A JA
garniert . . . . . Paar \ J *”kvF

i
200/3 fach Glanz - u . Matt - fl flfl

gsu -n Rolle . . . . . . U *Uw
Strumpfhaltergürtel mit A / » C

einem Paar Halter . . . V «UO

Stopftwist versch . Farben fl A fl
sortiert 10 Knäuel . . . l/eTCuf

Patentkreidehalter fl CA
mit Kreide St . Vr*0 \ /

Leinenzwirn schwarz und fl 0 ££
weiß 3 Sterne 0 .10 8 Sterne \ j *£ ltß

Schuhnestel , braun . Mako fl ETfl
120 cm lang . . 10 Paar \ / «9vr

Schuhnestel 100 cm lang fl OO
10 Paar . U *£ 0

Wäschebindeband , Kunsts .,Q CA
alle Färb , m 0.12 25m - St.M *Ovf

Schuhnestel 100 cm lang fl A fl
Macco 10 Paar . . . .

Wäscheträger , Kunstseide fl QC2 Paar verschied . Farben . vfeOO

Schuhnestel 120 cm lang fl Kfl
Macco 10 Paar . . . .

Wäscheträgerband , Rips fl Qfl
„Axella " . . . 5 m-St . \ / *Ovr

Lein « Gards -Kordel A AA
7 m . Stück \ ß *£ i \ ß Wäscheträgerhalter , weiß fl 4 QCelluloid . . . . Paar vf * XO

Nahtband 10 m Rolle 0 1 ftschwarz und weiß . -
Kurzwaren in Düten fl AC

8 teilig U «uÜ

Baunrwollband , sortiert , fl 1 C
weiß , schwarz , blau , 5m-St . UeltJ

Kurzwaren in Düten fl CA
12 teilig U . t ) U

Halbieinenband , weiß fl ~fl Q
3 Stück ä 2 Mtr . . . . Vr« J . O

Kurzwaren in Düten fl flfl
18 teilig v »UU

Sockenhalter und Ärmel - fl Qflhalter zus. UtUv
Ein Posten Scheren zum fl FCflAussuchen . . . Stück

Wäscheknöple , sortiert fl
Karte von 4 Dtz. . . . VtMtl

Ein Posten Taschenmesser fl A flzum Aussuchen . Stück V « xU

Wäscheknöpfe , sortiert fl Q K
Karte von Dtz . . . . U *Ütl

Strick -Wolle , gute Qualit . fl ^ fl
100 gr . . . . 1.10 0.95 U * « U

Stopfq | >parat „Harsche " fl IO
mit extra Haltefeder . . \ 7*TtO

Nähfadenhalter , extra groß fl flflnatur poliert , . Stück V »VV

Für Schneiderinnen : A flflEin Posten Büsten . . St.
Für Radfahrerinnen : fl HC
Rockhalter , sehr prakt . Paar U « 4 O

Täglich . Eingang von Herbst -Neuheiten
in Kleider - und Seidenstoffen .

KNOPF
Wer erteilt

Unterricht
in

Französisch.
Italienisch ,Stenographie .

Täglich hört man viele
Wer UnterrichtFrage .

erteilt . kündet es am
besten durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt an .

Größeres, gut sim-lertes Sabrikunternehmen
sucht

zur Vergrößerung seines Betriebes , gegen Hypothek. Sicherheit , zeitgem.Zinsfuß u. Amortisationsmöglichkoit innerhalb 5 Jahren , ein Darlehen von

Rm . 100 bis ISO Tausend
aus erster Hand aufzunebmen . Vermittler verbeten . Offerten unter

K . E . 3003 an Ala -Haascnsteln &. Vogler , Karlsruhe .

Größere Kapitalien als

ßrststßlligWjotjleKen
auf einwandfreie Objekte zu

7V/o - 10 0
,o

bei einer Auszahlung bis zu 97 °io und einer Beleihungs -
gi'enze von 25 % des Steuerwertes durch

Londesbonli für Itnui- und Grundbesitz e- G. m . b. 11.
Karlsruhe

Kaiserallee 4
Mannheim

L 2, 2
Freiburg
Gartenstraße 6

Pforzheim
Marktplatz 10

Im Monat August allein über

Mark 500000 . -

dem bad . Hausbesitz an Hypotheken
zugeflihrt .

Wchnurujstdufdh
3
wird abgegeben gegen
_ Z-Zimmerwobnung .Schrtftl . Sinn. nnt . Nr .
572 ins Tagblattbüro .

t/TOJnllJüii
G a r a g e

auch als Werkstatt ae-
eign . m . Licht n . Wasf.,große Einfahrt . preiSw .
zu , vermieten . Georg -
Friedrichstr . 18. Laden.

Ktallung
od. Magazin f . 3 Pferde
mit Heuspetcher. sofort
zu vermieten .

Baameilterstr . 42.

Schön , sonn . Balkon¬
zimmer zu vermieten .
Schönfeldstr . 5, III . lks.

Elen . möbl . Wohn - n.
Schlafzimmer . 2 Betten
evtl . Küchcnbcnübg., zu
verm . Borkstr. 1 . III .

3—5'Z.‘ _
v . Lehrer - Ehepaar ges.Anäeb . uni . Nr . 584
ins Tagblattbüro erbet.

Geräumiger- Laden -
auf der Kaiserftr . oder
Nähe , ver bald von al¬
ter , angesehener , hiesig .
Firma zu miet . gesucht .
Angebote nnt . Nr . 558
ins Tagblattbüro erbet.

Zum öditilüE'ginn
wird für einen 13iäbria .
Schüler d . Realgnmnas .Pension
in Lehrcrsfam . gesucht ,
wo die Schularbeit , mit
überwacht werden .

Angeb. mit Slngabe
d . Pensionspreises nnt .
Nr . 589 ins Tagblattb .

Darlehen
bis zn 5 Monaten an
Pers . in Dauerstellg . «.
fest. Einkomm , gibt stets
Franken -Bank A.-G ..

Nürnberg .
Restkanshypotheke . .oder Gr »ndschnldbr» f

von ca. 25 000 Jl zu
kaufen gesucht .

Angeb. unt . Nr . 58v
ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen
Wer Stellung

Tu derSanMttfMt
sucht als Inspektor ,

Nechnnnäsfiihrer , Ver¬
walter . Aufseh., Förster ,
Obcrschweizcr. Gärtner ,
Kutscher. Chauffeur od .
dgl. wolle Adresse mögt ,
m . Rückporto efnscndcn
an F . Radeck. BreSlan ,

Herzogftraße 28.
wollen Sie zum

Film ?
15.

an :
82.

Sfellen -Oesüche
Aeltcrcs , fleißigesIHädchen

welches schon in besser .
Häusern tätig war , und
Über prima Zeugnisse zu
verfügen hat , sucht sich
zu verändern . Angcb.
nnt . 541 ins Tagblattb .

2
in idyllischer Lage, für
Studentenverbindg . best .
teetanet unt . günstigen

ledtngunaen zu verkf.Eellhältshaus
Nähe Hauptpost , m . La¬
den. Werkstätten , Ma¬
gazin , siir 28 000 Jl zu
verkaufen .Hotel
Srößcres . mit sämtlich.

nventar . Nähe Markt¬
platz. preiswert zu ver¬
kaufen.

Georg Sleischmann ,
Augu stast . 9 . Tel . 2724 .

Gute Existenz bietet
die Ucbernabme eines
gutgehenden

Gaskhof
mit 15 Frcmdcnztmm .,Saal ulw . und schöne
7-Z .- Wohnu »gen. Nur
Kaufltebh . , welche über
15 000—20 000 Mk. bar
verfügen , wollen sich
melden unter Nr . 533
im Taablattbiiro .
Nuler u. Möite
allerortS , bat stets » u
verkaufen ,

Georg Fleitckmann ,AuauÜastr 9 , Tel , 2724 .
6 (1jlalpiner,

Speise - und H 'Bimmer ,
Küchen n . Einzelmöbel ,
schöne moderne Formen ,
schwere Slrbeft, sehr
preiswert abzugeben.

Zahlungscrleichterung .
limlt , Möbelhaus .

Stcinstraße 6.beim alten Bahnhof .
Kindertagen^elcg. gcvolst. . dunk . , ber .

ncn , vreiöw . zu vcrks. :
Angartrnstr . 15, pari .

I. SPEZIRL- mSTITCJT
Unsichtb . Einweben
sämtl . Gewebe- Schäden KunststopfereI ■W Einzig am Platz «,

nur 33 Herrenstraße33.
Hontag vorm, geschlossen.

Bm -Zilimm -Wobming
parterre, mit Rad and Mansarde , in Neubau , schone
t age, West5tadt, gegen Baukostenzuschuß , beziehbar
November , zu vermieten. Angeb . unter Nr. 588 ins Tagbl.

Medern « beschlagnahmefreie

Ju.Mnnmwchmmacn
mit Bad und Mansarde in bester Weststadt¬
lage (Uhlandstr . 48/48 ) sofort bezicbar , gegen
Baukostenzuschuß zn vermteten .

Wohnnngsbangcscllschst . GgSchasfert & iotttt
» arlsrnhe -MÜHlbnrs , Lameystratze 47, Tel , 1084

Große HelleGMöttsrüUM
sür Büros , sowie Lager - oder Verkaufs¬räume geeignet , in bester Lage, im ganzenoder acteilt zu vermieten . Angebote unter

Nr . 585 ins Taablattbüro erbeten .Kalservlatz
Parterre , 4- 5 Büroräume p . 15 . September
zu vermieten . Ebenda 2 X 130 qm Lager¬
raum . Näheres Amalienstraße 79 1L

Billa
In schönster Weftstadtlage ist vor dem ,Kriege gut gebaute Villa mit 8 Zimmern ,

>2 Fremden -, 3 Mädchenzimmer , Bügel -
Bimmer , 2große , schöneTerrassen mit schön .Garten preiswert . wegen Wegzug srei -
werdend , zu verkaufen . Ebenso noch einige
Villen und Serrschaftshäuser mit frei¬
werdenden 6 - 7n,9Zimmcrwohnung , durch
Kubier ii. Sohn, Baischstraße 6

Teleson 2695

Großes Geschäftshaus
das sich für Bürozwecke eignet , in guter Ver¬
kehrslage zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter Nr . 567 ins Tagblattbüro erbeten .
Vermittler ausgeschlossen .

in nur guter Qualität ,moderne Form
auBergewöhnlich

billig bei

Heinrich Karrer
PhilippstraBe 19 .

„ Kein Laden -

auch Teilzahlung
G . KUNZ NACHF .
Zirkel 30. bei der Presse

Roter Teppich, defekt ,3X4 m , Preis 50 Jl .Spcisezim« ., Gaskrouc ,sehr gut erb . , zu verkf.
Westcndftraße 35, Ilk .

Snkilezimmer
eichen , neu . Büfett 2 m ,
nmständehalb . weit unt .Preis abzugeben. Wirt¬
schaft znm Bannwald ,
Gricsbachstraßc Nr . 2 .Anzilschcn v . 2—7 Uhr ,

auch Sonntags . _Herrenfahrrad
sehr aut erhalt ., preis¬
wert abzugeben . Anzus.bei Schneider . Hardtsir .Nr . 88 (Firma Union -
Avvaratebaugcsellschaft .)
Gnt ., fast neues rviark.-
Herren - .sabrrnd «0 Jl ,
zweifl. Gasherd in . Tisch
zus . 0 Jl . Vogel. Hcr-
renstr . 20, 1 Tr . hoch.

Tadcll . Hochzeits- An¬
zug. erstkl. Maßarb . 55
Jl , dunkl . leichter guter
Sportsanzua . Maßarb ..all . prima StosL mtttl .
Fia . 35 Jl , ferner Geh¬
rock mit Weste 18 Jl .
Herrc nstrab e 20, 2. St .

Mehrere schöne , jungeituthUimcr
su vcrks. Sl «B. Sorn -
berger , Gärtnerei , Lin-
kcnheimerlandstr . Nr . 6 .

Kanaricn -Sängcr ,
Wcibch . , Käsig, zu verk.
Blumcnst . 4 . III . r . Ra -
Itätter . (Abschl . läuten .)

Damensabrrad
neu . verkauft sehr bill.
Frühlingstr . 1 » . park.

Mosel
.

Zsgiieder Art liefern in hocheleganter,
gediegener Ausführung sehr preiswert

Karl Thome &
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . SS, gegenüber der Eeichsb&nk
— Franko-Lieferung —

StrengreelleBedienung / Glanz . Anerkennnngea
Auf Wunsch Zahhmgsezieichterung .

WW7 Versäumen Sie nicht, bevor Sie Möbel
kaufen , unsere Lager za besichtigen 'MW

Eine Skizze Ihres Lebens gratis.
„ SIE KÖNNEN IHRE
SORGEN VERJAGEN “

sagt der berühmte Astrologe .

Eine Skizze oder eine Beschreibung des Le¬
bens ist für eine vernünftig denkende Person
so wichtig wie die Meereskarte für den See¬
mann . Warum wollen Sie mit verbundenen
Augen umhergehen , wenn Sie durch einen ein¬
fachen Brief die genaue Information erhalten
können , welche Sie zum Glück und zum Er¬
folg führen kann ?

Vorher gewarnt Ist vorher gerüstet .
Professor ROXROY

wird Ihnen sagen , wie
Sie Erfolg haben kön¬
nen . welches Ihre gün¬
stigen und ungünstigen
Tage sind , wann Sie
ein neues Unterneh¬
men beginnen oder eine
Reise antreten sollen ,
wann und wen Sie
heiraten , wann Sie um ,Vergünstigungen fra¬
gen . Investierungen
machen oder spekulie¬
ren sollen . Dies alles
und vieles andere kann
aus Ihrer Lebenskarte ersehen werden .Mme . E . Servagnet . Villa Petit Paradis ,Alger . sagt :

. .Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen
zufrieden , das mit großer Genauigkeit vergan¬
gene und jetzige Tatsachen enthüllt , getreudie Züge meines Charakters und meinen Ge¬
sundheitszustand angibt , diskret den Schleier
der Zukunft lüftet und sehr wertvollen Rat
hinzufügt . Die Arbeit des Prof . Roxroy ist
wundervoll .”

Um eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis
zu erhalten , wollen Sie einfach den Tag . Mo¬
nat . Jahr und Ort Ihrer Geburt angeben .
Schreiben Sie deutlich und eigenhändig Ihren
Namen und Adresse und senden Sie Ihre An¬
gaben sofort an Prof . Roxroy . Wenn Sie
wollen , können Sie 0.50 M . beifügen (keine
Geldmünzen einschließen ) zur Bestreitung des

I Portos , der Schreibgebühren usw . Adresse :
I ROXROY . Dept . 8169 C . Emmastraat 42 . Haag
I (Holland ) . Briefporto nach Holland : 0 .25 M.

Krankhaffe Störungen im
mensdil . Organismus sind heilbar

_ . ..Laagen -, Herz - und Nervenleiden , sämtl . Frauen¬
krankheiten , Unterleibs - und Gcscklechtslelden ,

UDllepsle , Rheumatismus , Ischias , Rieht , alle UXlunnngen ,
Geschwülste , Krebs werden oDne operativen Eingriff nach natnr

gemäBem HeUverfahren verschwiegenbehandelt.
Man wende sich vertrauensvoll an :

wenn rechtzeitig Hilfe in Anspruch genommen wird .
Alle Krankheitenwie :

Gallensteine , Kauen -, Darm -, Nieren - . Geber - ," z- und N« "

Felix Maurer , Karlsruhe ÄSÄ |
Spez/Itomöopatfi. naturheiforaxis, Hugendiasnose

Sprechstunden: Tfterlich 9—5 Uhr, Sonntags9—1 Uhr . — Besuche auch nach
auswärts außerhalb der Sprechstd. — Mäßiges Honorar. — Samstags un¬

entgeltliche Sprechstunde für Arme und nachweisl. Unbemittelte.
■4P

Statt Jeder besonderen Anzeige .
Heute nacht K2 Uhr verschied sanft nach längerem

Leiden im 81 . Lebensjahr mein lieber guter Mann ,
unser treubesorgter Vater . Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Schwager

Wilhelm Schindler
Schlossermeister .

Karlsruhe , den 4 September 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Elise Schindler , Wwe ., geb . Gerstner .
Trauerhaus Hirschstraße 42.
Beerdigung Montag , 6 . September , nachm . Ä 3 Uhr .

Statt besonderer Anzeige
Meine liebe , gute , einzige Schwester

Frau Babette Wagner
geb. Baer

Mitinhaberin der Firma Geschwister Baer
wurde heute durch einen sanften Tod erlöst .

Karlsruhe , den 3. September 1926.
Sofienstraße 31

In tiefster Trauer :

Jenny Baer
Die Beerdigung findet Montag , den 6 . September , mittags 12 Uhr ,

von der israel . Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen wolle man Abstand nehmen .
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INVUSTKIE - UND HANDELS -
Das internationale Eisenkartell .

In ihrem WirtschastSbcricht , der die Ent-
Wicklung und Bedeutung der internationalenKartelle . behandelt , weist die BanksirmaGebr . Arnhold , Dresden-Berlin , auf die
besondere Bedeutung der internationalenEtsenvcrhandlungen hin .

Alle bisher gekennzeichneten internationalenAbkommen rn den verschiedensten Jndnstriezwei-ven treten hinsichtlich ihrer Bedeutung vom na¬tionalen wie internationalen Standpunkte ausmnter den sich jetzt über die weitausgreifendenVerbandsbildungen in der deutschen Eisenindu¬strie — es sei nur an die am 1 . Ilpril 1926 er¬folgte Gründung des Montantrusts erinnert —anbahnenöen internationalen Vereinbarungenm dieser Jndustriegruppc unbedingt zurück:wnen kommt eine besondere Stellung nicht nurfür die Eisenindustrie selbst , sondern noch vielmehr für die E i s e n v c r b r a u ch e r zu . Eskann nicht nachdrücklich genug darauf hingewic -
>en werden , daß a l l e Ziveige der deutschen ver¬arbeitenden Industrie direkt oder indirekt zuElsenverbranchcrn gehören und daß die
Konkurrenzfähigkeit z . B . deutscher Farben ,Wevitone . Paplerrvaren usm . letzten Endes

rotc, diejenige der Kleineisenindustrie.Maschinenfabriken und der Autoindustrie am
^ .markte davon bedingt ist , daß die deutsche
im* » , Industrie Eisen in jeglicher Formrm Inlande zu Preisen erhalten kann , die beimem entsprechenden Nutzen für die Eiscnerzeu-öo?e J ° kalkuliert sind , wie es den Ge-
^77̂ ^ skosten der besten inländischen Hütten

deutscherseits nach einer Steige-des Exports hochwertiger Waren mit allen
Lab e oft £e6t werden muß . ist es notwendig.
iaJLiiilV1 ^ b^ lsbedingungen der Fertigwaren -
^ öaßt

^
wirö

drelspolitik für die Rohstoffe an -

, „? ° iwcg ist zu bemerken , daß die Verhältnisseem Erbiete hinsichtlich internationaler
1ücko « ? barungen noch sehr unklar liegen . Fast
renk^ . ^5 Mlnt die kontinental-europäische Röh -
dinls ^ reruug öurchgeführt zu sein , die aller-
unt^ » ° a überall in Händen weniger Groß-
iHwr befindet : die Verhandlungen

ĉ
« ^ redererrichiung des internationalentt« l ?a .t **n!!: att dem Deutschland . Frank -

llnb ' a Luxemburg und England beteiligam 12. März d . I . zu einer grund-
luiÜ * ^ ulgung hinsichtlich der Quotenzutei-

geführt . Der enüMltme
-^ . .^^rmelle Abschluß ist jedoch noch nicht voll-

weil noch einige Meinungsver -
D»^ a?b,elten über di« Monopolgebiete bestehen,
b , ^ Anschluß der anderen europäischen Länder
Sr* . .«; £ wichtigsten Einzelwerke (Polens , der

ichechoslowakei und Oesterreichs ) steht zu er-
kür den Beitritt der amerikani-

aei <̂ ,t kbienenerzeugung , deren Anteil an der
üor ^ !en Schienenausfuhr von fast 27 Prozentflriefie ÄUf 14 Prozent im Jahre 1925
f^ ^ S^ angen ist . dürften sich Mittel und Wege

kiuch im Hinblick auf di« amerika-
^ kltrtrustgesetzgebung nicht als offizielles

g .^ lliled. Dem Schienenkartell sind Abmachun-n der Drahthersteller vorangegangen.
langwierigen internationalen Berhand-

<̂ "ZEN der die wirtschaftliche Grundlage jeder
stri - bildenden allgemeinen Etseninöu-
un * Stahlindustrie ) scheinen nunmehr doch
—

w nicht zu einem Abschluß gelangen zu sollen
« e*, ™? runsIitr) war der 12. August in Aussicht
»4s. ,!"wen — . da die nationalen Jndustrieorga -

Frankreich und Belgien noch nicht
sind , daß sie . wie verlautet ,

stell»- " der internationalen Kartellierung ge-
Lii-s-n." Aufgaben gerecht werden können : ob
ae/ »̂ allerdings nicht auch valutarische Gründe
aus »tu " Mevern Augenblicke von diesen Seiten
sen witivrelen, scheint imerhin nicht ausgeschlos-
Eis- n « ilt“’ geplanten internationalen
^ „

»vakt sollen Deutschland . Frankreich. Bel-Luxemburg, sowie das Saargebiet teil-
eirNA wahrend mit England und den Ber-
echF ^ ^

Staaten weitere Fühlungnahme zwecks
soll 4w n cl‘ ^ "keren Beitritts gehalten werden
rinew k!>s ^ " Eeresse der Bereinigten Staaten an
sehr ^ - ,!?^ ^ Abkommen ist zurzeit allerdings
so «?oü ib ' ” ®lfen; u" l> Stahlerzeugung
Haunirx« ? "ne die,enige der vier europäischen
FrankÄ ^ br (Deutichland , Großbritannien .Sa tĈ Belgien) zusammen und fast
werd<-n

^^ einheimischen Markte ausgenommen
Dtillin» . ^ ^ ' ^ Jahre 1925 nur 114
Dem ^ür ben Export frei waren.eines internationalen
knsokrn ? nd stehen auch jetzt noch
den w . k.-? Ä * Schwierigkeiten entgegen , als in
Länd,-^ !. ^ utschland rn Betracht kommenden
run^ Uicht eine solche straffe Organisie-
von cwJL Erzeugung und auch des Vertriebs
die .WK * ,,ro'&

r
UE

-<Ln vorhanden ist wie bei uns :
weit ^ mchaffende Industrie ist heute in
sy» !,j ! i

"rkerem Maße dnrchorganisiert und durch-
Verstä5 >! ^ ^ dem Kriege . Ist auch eine
lick i» wung der europäischen Länder hosfent-
dami^ 3*xt. ^ erwarten , so würde
«intrei ?«

^ "ur em« einseitige Lösung insofern
Lischt^" ' we' l das Verhalten der großen kana-
lische » Ä b » aufstrebenden indischen, austra-
San^ i, « Ä südafrikanischen Eisenindustrie noch
Uidis*-n^ "Ukkbe Faktoren sind : innerhalb der
«rhöbi -

" s^ "^ ^ ^ ^
- E . rrst vor kurzem eine

festzustellen gewesen.
anse. ^ ^ s" te Jndu,tri «n aber haben , wie von
eines UtPOi ausgefuhrt worden ist . innerhalbKartells keinen Platz.
WHf*« vorgesehene , zunächst kontinental - euro -
P r ? d 5 ' k

" Kartell will eine d u r ch g r e is ende
sprecĥ

k t i o n s e i n s ch r a n k u n g und ent-
iährn * ^ - kontingentlerung - sie soll viertel-
dem « neu festgelegt werden — nachber deutschen Rohstahlorganisation
^ rchftjhren und damit Erschütterungen des
mr." n

^ nmarktes Lurch ruinöse Preiskämpfe.
Menk* ^ ^ bis jetzt abgespielt haben , nach
eik-» Ä ^ w Ermessen ausschließen . Da diehoffenden Länder unter Ueberproduktion

obwohl die Produktionskapazitäten im
^ " rchschnitt nur mit 56—60 Prozent , diejenige

trotz der exportfördernden Inflationr mit etwa 75 Prozent , ausgenutzt werden

können , soll mittels gleichmäßiger prozentualer
Einschränkung der Eisen- , Stahl - und Walz -
werkscrzeugung bei den Berbandsmitgliedern
eine Verknappung des überflüssigen Angebots
und als Folge der Produktionszuteilung ein An¬
ziehen des Weltmarktpreises hervorgerusen wer¬
den. Von dieser Steigerung , die auf etwa 26
bis 86 Prozent geschätzt wird, wird vom deutschen
Gesichtspunkte aus zweierlei erhofft . Einerseits
soll damit die Wettbewerbsfähigkeit
Deutschlands auf dem Weltmärkte gegen¬über den niedcrvalutarischen Ländern und der
mit niedrigeren Gestehungskosten arbeitenden
Konkurrenz überhaupt wiederhcrgestellt werden
und die deutsche Exportindustric in die Lage
kommen , ihre Geschäfte nicht wie bisher mit
Verlust, sondern tunlichst mit Gewinn auszu-
führen, andererseits soll die gewinnbringende
Gestaltung des Auslandsgeschäftes zugleich der
Verstärkung des Jnlandsabsatzes dienen . Ter
im Exportgeschäft erzielbare höhere Preis soll in
entsprechendem Maße nach Möglichkeit am In¬
landspreise nachgelassen werden , um
dadurch der geschwächten Kaufkraft des deutschen
Verbrauchers entgegenzukommcn . Die Vergrö¬
ßerung des Geschäftes im ganzen soll alsdann ,
nach der ausgesprochenen Absicht der deutschen
Industriellen , zur besseren Slusnutzung der vor¬
handenen Kapazität und damit zur Mehrbeschäf¬
tigung, Unkostenherabsetzung und schließlich wie¬
der zur Preisverbilligung führen.

Diesen Gedanken wird Logik und Billigkeit
nicht abgesprochen werden können und ihre Ver-
mirklichung würde sowohl im Interesse der Un¬
ternehmungen als auch der Verbraucher liegen .Die vom Standpunkt der eisenverarbei¬
tenden Industrie geäußerten Bedenken in
der Richtung , daß die eisenschaffende Industrie
hinsichtlich der Preisbildung von dem vielleicht
heilsamen Drucke der Konkurrenz befreit wird,können in diesem Rahmen nicht mehr stichhaltig
sein , nachdem die Gruppe der Verarbeiter aus¬
reichende Sicherheiten erhalten hat , dürfte sich
vielmehr der wichtige Umstand einer besonderen
Belebung der Geschäfte erhoffen lassen, da der
verstärkte Eintritt der eisenschaffenden Industrie
in den Weltmarktverkehr zu nicht unerheblichen
Aufträgen ihrer Werke , insbesondere an die
Maschinenindustrie , führen dürfte. In handels¬
politischer Hinsicht wird sich aus dem Zustande¬
kommen des internationalen Eisentrusts die
insbesondere fiir die weiterverarbeitende In¬
dustrie sehr wichtige und naturnotwendige Fol¬
gerung ergeben , die Eisenzölle außer
Kraft zu setzen : denn ein Schutz der heimischen
Eisenindustrie ist dann nicht mehr erforderlich,
sobald sich aus durch Abmachungen mit der aus¬
ländischen Konkurrenz Sicherungen gegen Ein¬
brüche geschaffen hat : andernfalls würde man
das internationale Eisenkartell nur als eine pri¬
vatwirtschaftliche Sanierung ansehen können . Ist
demnach durch internationale Kartellverein¬
barungen «ine Schleuder - und Unterbietungs¬
konkurrenz aus dem Weltmarkt« nicht mehr
nötig, so entfällt auch vollkommen der Grund
zur Bildung von Inlandspreisen , die höher sind
als die Weltmarktpreise. Durch «ine Beseitigung
oder zum mindesten Herabsetzung der Eisenzölle
im Maße der Angleichun « von Weltmarktpreis
und Jnlanüpreis wird der «ifenerzeugcnden In¬
dustrie di« Möglichkeit genommen , der eisenver¬
arbeitenden Industrie die Rohstofse mehr zu
verteuern , als im Interesse der Behauptung auf
dem Weltmärkte erforderlich ist . Weiterhin gibt
em erfolgter internationaler Eisenpakt aber zu
dem nicht zu verkennenden Bedenken Anlaß , daß
damit die Monopolisierung der deut¬
schen Ei sen Wirtschaft mit ihren Folgen
geradezu lückenlos vollendet sein würde. Durch
einen Verkauf der Kontingente durch die Roh¬
stahlgemeinscha ft zu Inlandspreisen würde jede
Preisbeeinflussung der Einfuhr des Auslandes
ausgeschlossen werden, ohne daß es noch auf Sen
Zoll, der , wie dargelegt, wegfallen müßte, oder
auf die Aktivität des Eisenhandels ankäme . Sind
anch in dieser Richtung nicht ohne weiteres wirt¬
schaftspolitische Schädigungen zu erblicken , so¬
lange es die natürliche Tendenz der deutschen
Eifenwirtschaft ist und sein muß, der geschwächte ^
Kaufkraft entsprechend die Inlandspreise zu sen¬
ken . so kann aber doch einmal daraus die Ge¬
fahr einer ungesunden Beherrschung
des Marktes entstehen . Wenn auch schon
eingangs angeöeutet worden ist . daß in den heu¬
tigen wirtschaftlichen Zeiten eine sehr vorsichtige
und auf die gegebenen Erfordernisse abgestellte
Kartellpolitik getrieben werden muß , so liegt in
dem Wesen der Kartelle doch zu leicht die Ver¬
suchung begründet, bei entsprechender Konjunk¬
tur von ihrer Machtstellung Gebrauch zu machen.
Da durch eine derartige verfehlt« und durchaus
nicht zeitgemäße Kartellpoiitik die Allgemein¬
interessen auf das Empfindlichste getroffen wer¬
den können , ist damit die Bereitstellung von ent¬
sprechenden Garantien verknüpft. Derartige
Maßnahmen ivären neben der erwähnten Hand¬
habung des Zollschuhes in der Richtung einer
Umgestaltung der gesetzlichen Maßnahmen auf
dem Gebiete des Kartellrechts zu suchen , wobei
an analog« Vorgänge im Kali- und Kohlenwirt-
jchaftsgesetz zu denken wäre. Dabei drängt sich
auch der Gedanke auf , ob unsere Kartellver¬

ordnung nicht auch nach der internationalen
Kartellbildung hin auszubauen wäre, indem da¬
durch die Möglichkeit des Einschreitens gegen
Maßnahmen internationaler Kartelle geschaffen
würde, an denen die deutschen Industrien betei¬
ligt sind . Das neue norwegische Organisations¬
auffichtsgesetz z . B . will auch den Einfluß solcher
internationaler Kartelle auf den heimischen
Markt bereits überwachen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Der Kalrabsatz im August . Der Absatz des

Deutschen Kalisvndikats im August 1926 betrug
1619 479 Doppel - Zentner Reinkali gegen
1645 557 Doppel-Zentner im gleichen Monat des
vorigen Jahres . Der Gcsamtabsatz in den vier
Monaten Mai—August des laufenden Dünger¬
jahres betrügt 3131 472 Doppel-Zentner Rein¬
kali gegen 3 556135 Doppel-Zentner in den enten
4 Monaten des Düngerjahres 1925/26 . Der Ab¬
satz in den ersten 8 Monaten des laufenden Dün¬
gerjahres betrügt 7 899 252 Doppel- Zentner Nein¬
kali gegen 9 888 489 Doppel-Zentner in der ent¬
sprechenden Zeit des Vorjahres .

Fehlbetrag der österreichischen Bundesbahnen .
Das erste -Halbjahr 1926 schließen die österreichi¬
schen Bundesbahnen mit einem Betriebsdesizit
von über 8 26 Mill . ab . Da bei Errichtung des
selbständigen Wirtschaftskörpers „Oesterreichische
Bundesbahnen" vom Bund nur ein Betriebs -
krcdit von 8 26 Mill . vorgesehen wurde, hatte
die Generaldirektion zur Deckung des Defizits
sowohl beim Kreditinstitut für öffentliche Unter¬
nehmungen als auch bei einem Wiener Groß¬
bankenkonsortium schwebende Schulden
ausgenommen .

Zur bevorstehenden Amerika-Anleihe Preu¬
ßens. Auf Anfrage an zuständiger Stelle wirb
bestätigt , daß mit dem amerikanischen Svvdikat
unter Führung von Harris ForbeS and Com¬
pany eine grundsätzliche Einigung über
die Anleihe von 26 Millionen Dollar in 614pro-
zentigen Bonds , die im Jahre 1951 fällig wer¬
den , zwar erzielt ist. vor dem endgültigen Ab¬
schluß müssen aber noch eine Anzahl Einzelhei¬ten geregelt werden. Auch steht der BerkaufS-
kurs , zu dem die Anleihe aufgelegt werden soll ,
noch nicht fest.

Orbis -Film A .-G . München . In ' dem Geschäfts¬
jahr 1925 erzielte die Firma einen Bruttogewinn von
458 986 Rm . dagegen erforderten Fabrikations - und
sonstige Unkosten 588 496 Rm . , die Abschreibungen
42 748 Rm., davon 20111 Rm . auf Debitoren. SS er
gibt sich somit ein Verlust von 159 546 Rm . , nach
Aufzehrung des GewinnvortrageS von 17 656 Rm. In
der Bilanz erscheinen u . a. Ateliergrnndstücke 200 000
Rm ., Gebäulichkeiten 192 840 Rm . Mobilien 49 460
Rm ., FunduS usw . 28 810 Rm . Die Negative sind
aus 1 Rm. abgeschrteben , die Warenvorräte mit 420 00V
Rm . bewertet. Die Debitoren betragen nach der er¬
wähnten Abschreibung noch 60 383 Rm . , denen an
Kreditoren 346 175 Rm. gegenüberstehcn . Der Vor¬
sitzende begründete den Berlustabschluß mit der allge¬
meinen schlechten Lage der Filmindustrie . Durch die
Schwierigkeit , ausreichende Bankkredite zu bekommen ,
waren die Mittel der Gesellschaft zu beschränkt, so daß
keine erstklassigen Filme hergestellt werden konnten .
Dazu kam die Ueberschwemmung deS FilmmarktcS,
die man dadurch illustrieren kann , daß bei einem
ungefähren Jahresbedars Deutschlands von 300 Fil¬
men , mindestens 1200 Filme deutscher und ausländi¬
scher Herkunft an den Markt kamen .

Die in Karlsruhe stattgefundene General¬
versammlung am SamStag, in der das gesamte
BorzugSakttenkapital von 5000 Rm . und 28 590 Stim¬
men von Stammaktien durch insgesamt 5 Aktionäre
vertreten waren , genehmigte einstimmig den Abschluß
und die zur Tilgung des Verlustes vorgeschlagene
Herabsetzung deS Aktienkapitals . ES
werden die 5000 Rm . Vorzugsaktien gegen Zahlung
des halben Nennwertes eingezogen und dar Stamm-
aktienkapital von 720 000 Rm. auf 860 000 Rm . durch
Einziehung jeder zweiten Stammaktie herabgesetzt.
Der dadurch erzielte Buchgewinn wird zur Tilgung
der Unterbtlanz , zu Abschreibungen und mit dem
Restbetrag zur Ueberwcisung in den Reservefonds
verwendet. Neu in den Aufstchtsrat gewählt wurde
Dr . Paul Weiß , Frankfurt a . M.

Sanierung der Albert Hirth A .-G. Zuffenhausen.
Die G .-B . der Albert Hirth A .-G . Maschinen - und
Slyparatebau, in Zuffenhausen beschloß zur Beseiti¬
gung der nach Rm. 58 411 Abschreibungen sich er¬
gebenden B e r l n st e s von Rm . 89 562 Zusam¬
menlegung des A .-K . vom Rm . 180 000 auf Rm .
90 000 und Wiedererhöhung auf Rm . 180 000.
Der Verlust fei hauptsächlich auf das Darniedcrlieaen
der deutschen - Autoindustrie zurückzuführen . Die
AnSsichtcn im laufenden Jahre feien etwas günstiger .

Gründung eine « Schweizer Tabaksinanzgcsellfchast .
In Zürich wurde die Tabakfinanzgesellschaft A .- G .,
F i d e t a , gegründet, zum Vertrieb von Tabakfabrt-
katcn und zur Errichtung von Tabaksabrikcn . Präsi¬
dent der Unternehmens ist der Vertreter des tür¬
kischen TabakmonopolS Vchrbi Chefik Bet
in Konstantinopel, dem 100 Gründer -Anteile überwie¬
sen wurden.

An - und Verkauf
von ausländischen Geldsorten

Vermietung von Stahlfächern
Ausgabe von Reisekreditbriefen

und Eröffnung von Accreditiven auf alle Plätze

CreilittiUk filinlr Karlsruhe
Telefon 6000 bis 6013.
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ZEITUNG
Aus Baden

Die Regreßklage der Motorenwerke Mann¬
heim A .-G. In der o . G .,V . waren ungefähr
25 Aktionäre mit 4145 566 Rm. Aktienkapital
vertreten . Ein Vertreter der Südbremse stellte
den Antrag , binnen Monatsfrist eine a . o . G.-B.
einzüberufen zwecks Abberufung von Auffichts-
ratsmitglieder und Neuwahl, da di« Zusammen¬
setzung des Auffichtsrates den Mehrheitsverhält -
nissen nicht mehr enffpreche. Der Geschäftsab¬
schluß und die Gewinn- und Verlustrechnung ,
die mit einem Verlust von 2 281338 Rm. ab -
schließt , wovon nach Deckung durch den vorjäh¬
rigen Gewinnvortrag und durch die gesetzliche
Reserve ein Verlust von 1444 044 Rm. verbleibt,
wurde genehmigt . Ten nächsten Punkt der
Tagesordnung bildete ein Antrag aus Erhebung
der Regreßklage gegen die früheren Vorstands¬
mitglieder L. Orange und Dr . Serini , sowie
gegen die Aufsichtsratsmitglieöer Juftizrat Dr .
Waldschmidt, Direktor Viclmetter und Direktor
Strauß . Der Aauffichtsratsvorsitzende Freiherr
von Oppenheim ging dann auf die bekannten
Verhältnisse bei den Motorenwerken Mannheim
ein , und teilte u. a . mit, daß die Regreß -
klage erhoben worden sei . Die Klageschrift
gegen die früheren Aufsichisrats- und Vor¬
standsmitglieder gründet sich insbesondere auf
das Gutachten des Rechtsanwalts Hachenberg.
Den Beklagten wird zum Vorwurf gemacht, daß
sie durch Verschärfung der Verkaussbediugungen
der Motorenwerke Mannheim und durch Milde¬
rung der Bedingungen der Südbremse die Ber-
kaufsmöglichkeiten der Motorenwerke Mannheim
zu nicht« gemacht hätten- Die Gesellschaft ver¬
langt Anerkennung des Schadens und Verurtei¬
lung der Beklagten zu 160 000 Rm. Geldstrafe .
Der entstandene Verlust soll durch die Klage
gegen die früheren Vorstands- und Auffichts¬
ratsmitglieder eingebracht werden.

Nach mehrstündiger Unterbrechung der Ver¬
sammlung verkündete der Vorsitzende , daß eine
vorläufige Einigung dahingehend er¬
zielt sei , daß die Entlastung deS Aufsichtsrats
von der Tagesordnung abgesetzt wird und daß
zur Nachprüfung der Tätigkeit des Auffichtsrates
eine Revisionskommission eingesetzt wird, der die
Herren Direktor Heinrich Mälzer ehemaliges
Vorstandsmitglied der Revisions- und Treu¬
handgesellschaft Berlin und Direktor Schlitter
Deutsche Bank angehören werden . Die ein ge¬
reichte Regreß - Klage ruht bis zur
Erstattung des Revtstonsberichtes .
Bis zur Erstattung des Revisionsberichtes bleibt
der Aufsichtsrat unverändert . Diese
Vorschläge wurden einstimmig angenommen .
Ueber den Geschäftsgang teilte die Ver¬
waltung mit. daß das Werk in den Monaten Ja -
nuar und Februar seinen wirtschaftlichen Tief¬
stand erreicht habe , indem es monatlich etwa
160 600 Rm- Verlust hatte . Das Aufleben voll¬
zog sich überraschend schnell . Der Auftragsein¬
gang steigerte sich um ein Vielfaches . Durch daS
Herausbringen eines neuen Motortyps hofft
die Verwaltung mit noch stärkerem Geschäft rech¬
nen zu können .

Nach dem Geschäftsbericht , der erst am
Tage der G. -V . der Oeffentltchkeit übergeben
wurde , waren di« Ergebnisse der ersten Hälfte
deS Geschäftsjahres 1925 noch günstig , dann trat
aber eine erhebliche Abschwächung öer Auftrags -
Zugänge und damit des Umsatzes ein . Im Ver¬
lause der ersten Jahreshälfte wurden die Be-
tri« bs<inlag« n so ausgebaut , daß man gegenMitte deS Jahres auch größeren Anforderungen
genügen konnte . Der Rückgang des Geschäftesim zweiten Halbjahr sei zwar zu einem großenTeil auf das Nachlassen der Kaufkraft der ein¬
heimischen Wirffchaft zurückzuführen , im wesent¬
lichen jedoch auf fehlerhafte Dispositio¬
nen von nicht mehr im Amte befindlichen Vor-
stanÄSmitgliedern .

Der Abschluß, per 1925 . ergibt einen Verlust
von 1944 645 Rm.. öer durch Auszehrung der
Rücklage sich .wie oben erwähnt , auf 1 444 045
Rm. vermindert . Die Bilanz zeigt ein starkes
Anschwellen der Verpflichtungen von 3 816 986
Rm. im Vorjahr auf 7 262 531 Rm. : davon be¬
tragen im einzelnen Darlehen und Bankschuldeu
4 965 006 Rm . , sonstig« Schulden . 1876 812 Rm..Akzepte 263 175, Kundenanzahlungen dagegennur 277 862 Rm. Demgegenüber erscheinen unter
den Aktiven die Debitoren mit 2 925 188 Rm.
( i. V . 1539 234 Rm. ) , Vorräte in der beträcht¬
lichen Höhe von 4 497 346 (4 975 206 ) Rm.

Banken
Ermäßigung der Bankbcdingungeu . Die Ber¬

liner Stempelvercinigung hat die
Kreditprovision von % auf ' /« Prozent
monatlich ermäßigt . Gestern schon in Dresden
auf der Jndustrietagung eingetroffene Nachrich¬
ten bestätigen sich damit . ES verringern sich also
die Gesamtkreditkosten von bisher 9 .4 auf 9 Pro¬
zent . nämlich 6 Prozent Reichsbankdiskont plus
1 Prozent Zuschlag plus jetzt 2 Proz . Provision.
Die anderen Bankenvereinigungen haben sich,
wie mitgeieilt wird, diesem Vorgehen ange¬
schlossen .

Kapitalerhöhung der Zementwerke Heidelberg.
Ter A.-R . der Portlandzementwcrkc Heidelberg -
Mannheink -Stuttgart A .- G . schlägt einer auf 24 .-
d . M. zu berufenden G .V . ein« Äapitalserhöhung
um Rm. 5.10 Mill . St .-A . vor. Es ist beabsich¬
tigt , von dieser Erhöhung Rm . 2 478 606 den Ak¬
tionären im Verhältnis 1 zu 8 zum Kurse von
116 Proz . anzubieten, während dt« restlichen Rm .
2 625 066 zur Verfügung der Verwaltung stehen.
Das Gesamtkapttal wird demnach künftig brutto
Rm . 25 Mill. betragen. — Ueber die Verwen¬
dung öer nicht den Aktionären zum Bezug an¬
gebotenen jungen Aktien wird nichts gesagt , wie
auch eine Begründung öer Kapitalserhöhung
nicht gegeben wird .
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Sie Serflüffieuita der Kohle.
Die Oelgewinnung aus Kohle , die jetzt von

der I . G . Farbenindustrie nach dem vor 13
Jahren durch Dr . Friedrich BergiuS in Han¬
nover entdeckten Verfahren fabrikmäßig betrieben
werden fall , verfvricht bei der zunehmenden Be¬
deutung der ^ elfeuerung für die Schiffahrt, den
Automobilismus u . a . und bei der geringen

.Eigenproduktion von Erdöl in Deutschland ein
zukunftsreicher Industriezweig zu werden. Die
Abfälle und Verluste sind verhältnismäßig ge¬
ring . Das bei dem Verfahren entstehende Ber-
gingaS ist besonders hochwertig und kann von
Gasanstalten weiter verwertet werden. Man
rechnet für 1000 Kilo flüssige Produkte 90 Mk.
Herstellungskosten bei einem Berkaufswert ^ von
140 bis 190 Mk . je nach der Qualität .

Markte -
Berlin , 4. Scptbr . Amtliche Produkten -

notierungen in Reichsmark fe Tonne fWeizen -
u»L Roggenmehl je 100 Kilo .)

Märkischer Weizen 380—365 , « cot. 281—283, Olt .
276 , Dez . 274—275 . Märkischer Roggen 203—306 , Sept .
228 , Okt . 224, Dez . 224. Sommergerste 202—245, Win¬
tergerste 168—173. Märkischer Hafer 16V—188, Sept.
184 .50. MatS, loko Berlin 178— 182.

Weizenmehl 36.75—30.25, Roggenmchl 36.25—81,
Weizenkleie 10, Roggcnkleie 11, Raps 315 .

Für 100 Silo in Rm . ab Abladestationcn: Viktoria¬
erbsen 48— 49 (feinste Sorten über Notiz ) , kleine
Speiseerbfen 33— 37, Fnttererbscn 24— 30, Rapskuchen
14.20—14 .40 , Leinkuchen 19 .20—19 .80, Trockenfchnttzel,
prompt 10.60—10.80, Soya 20, Kartoffelflocken 20.25
bi» 20.75.

Der «ene Hopfe» am Nürnberger Markt vom
4 . Sept. Mit dem 1 . September hat das neue Ge¬
schäftsjahr 1938/27 begonnen, nachdem schon vorher
kleine Proben der neuen Ernte auf dem Nürnberger
Markte angekommen waren und Abnehmer gesunden
hatten. BiS fetzt ftnd an 1626« Hopfen etwa » über
150 Ballen in Nürnberg elngctroffen, die an¬
nähernd all«, teilweise sofort nach der Abladung, den
Besitzer wechselten. Ueber eine feste Preisbildung
kann nach diesen ersten Abschlüssen noch nichts Be¬
stimmtes gesagt werden, doch dürfte sich , nachdem der
Handel rege » Jntereffe für da» neue Produkt be¬
kundet und andererseits daS Angebot noch recht knapp
ist , die Stimmung weiterhin als sehr fest erweisen .
Die bis jetzt erzielten Preise sind für Markthopfen fe
nach Beschaffenheit 850—420 JL, auch bis 430 und
440 .* , sür Hallertauer 450 und 500 M. und für Tett-
nanger Frühhopfen 485 und 540—580 JL pro Zentner .
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— Da» neue Produkt erweist sich als von recht guter
Qualität und besitzt reichen Lupulingehalt. Quanti¬
tativ bleibt jedoch die heurige Ernte , die fetzt überall
eingesetzt hat , hinter der vorjährigen bedeutend zu¬
rück . Das Spalter - GewächS ist von den deutschen
Provenienzen das beste . Das Produkt der Hallertau
wird in Farbe und Qualität besser wie 1925 , während
die GebirgS - und Markthopfen scheckiger wie im Vor¬
fahre auSsallen dürften. In Württemberg lasien die
Tettnanger Hopfen wiederum in Farbe zu wünschen
übrig, dagegen findet man in der Rottenburger Ge¬
gend teilweise auch glattfarbige Ware. Die überaus
günstige Witterung in den letzten zwei Wochen hat cs
ermöglicht , daß die Hopfen zum großen Teil in der
Lust getrocknet werden konnten und dadurch an Wert
bedeutend gewonnen haben . Nach den bisherigen Er -
gebnisien dürste sich das Geschäft in Neuhopfcn am
Nürnberger Markt gut anlassen .

Die rege Nachfrage nach Neuhopfcn hat auch bas
Geschäft in Hopfen der vorfährigen Ernte an¬
genehmer gestaltet , so daß sich die Preise wieder be¬
festigen konnten . Es fanden im Laufe der Woche
größere Umsätze setwa 80 Ballens statt , während an
Zufuhren nur 20 Ballen zu verzeichnen sind . Die
Preise bewegten sich fe nach Beschaffenheit und Her¬
kunft zwischen 280 und 400 JL. — Die Stimmung am
Ende der Woche ist sür Neuhopfen sehr fest , für
1925« Ernte ebenfalls etwas freundlicher.

An den auswärtigen Märkten ist die Lage ähnlich
wie in Nürnberg . Auch dort liegt die Marktlage noch
nicht fest und die Preise schwanken täglich . Der am
Donnerstag aus Saaz gemeldete Preis von 4400 K .
pro Zentner dürfte heute auch bereits überholt sein .

Pfälzischer Obst- und Gemüsemarkt. Freins¬
heim , 4 . Sept . In der vergangenen BerichtSwoche
gestaltete sich der Absatz sehr befriedigend , obwohl An¬
fuhr in größten Mengen « folgte . Der gesteigerte Be¬
darf erklärt sich aus dem Zurücksluten der Sommer¬
frischler und dem Beginn der Schulen. Ueber -
stände gab eS diese Woche nicht . Die Preise
für Birnen , in der Vorwoche äußerst gering, erholten
sich merklich svon 12— 16 aus 15—20 4 ) . In Zwetsch¬
gen herrscht aufs neue lebhafte Nachfrage , nachdem
die auswärtige Konkurrenz so ziemlich aufhört. (10
bis 16 4 pro Pjd . ) Die Pfirsichanfuhr dürfte einen
raschen Rückgang erfahren infolge deS durch die an¬
haltende Trockenheit hervorgerufenen AbwclkenS der
Frücht« (Preise fest 12— 18 4 ) . — Der Gemüse -
markt war wieder sehr gut befahren. Salat und
Spinat konnten eine Preissteigerung erzielen. Absatz
durchweg sehr flott. Im Durchschnitt notierten :
Acpfcl , bessere Sorten : 12— 18 ( 18— 25 ) 4 , geringere
Sorten 8— 10 (10—25) . Birnen , Tafelbirnen 15—20
(20—25) 4 , geringere Sorten 5—8 (10— 12) 4 -
Zwetschen 10—16 (15—20 ) 4 . Mirabellen 12—20 (15
Bis 25) 4 - Himbeeren 25— 35 (34 —45 ) 4 . — Spinat
(Frtschgemüse ) 10—15 (15- 30 ) 4 . Kohlrabi 1—8 (3
bis 5 ) 4 . Kraut , Weißkraut 1—2 (2—4 ) 4 - Rotkraut
7—8 (8— 14) 4 - Wirsing 4—6 (6—8) 4 . Tomaten 4
bis 6 (6—8) 4 . Karotten 3— 4 (6— 7 ) 4 . Gurken, un¬
sortiert 60— 100 (80— 150) pro Hundert . Bohnen:
Stangenbohnen 10—15 <15— 20) 4 . Buschbohnen 5—8
(8—10 ) 4 . Kartoffel 8—4 (4—5) 4 - Salat , Endivien
Stück 8— 10 (12—20) 4 . Kopfsalat 6—8 (8— 12) 4 .
Alles in Pfund : in Klammer Kleinhandelspreise.

Bremer Banmwollenotiernng vom 4. Scpt . Schluß -
knrS : Amerikanische Baumwolle fully middling colour
38 mm Staple loko 21.31 Cent ? per engl . Pfund.

Magdeburger Zuckernotieruug vom 4 . Sept . Ge¬
mahlene Mehlis prompt: 39%—80. September 80.
Tendenz: ruhig-

Hamburg, 4 . Sept . (Eig. Drahtmeldg. ) Zucker -
terminnotierungen . September 14 . 15 G„
14.25 B . Oktober 14.15 G . , 14 .25 B . November 14 .05
G .. 14.15 B. Dezember 14.15 G . . 14 .20 B . . bez . 14. 15 .
Januar 14.30 G . , 14.25 B. Februar 14.85 Ä.< 14.45 B.
März 14äiü « . , 14.60 B . April 14.85 G ., 14.70 B.
Mai 14 .80 G„ 14.80 B . Juni 14.90 G„ 14 .95 39 .
Juli 15 G . . 15.05 B . August 15 .10 G„ 15:20 B . Ok¬
tober-Dezember 14 .15 G„ 14 .20 v . Januar -März
14 .35 ®„ 14.45 B . Tendenz ruhig.

83. Bauer. Zeutral-Häute - und Fell versteigern««.
Nürnberg , 3. Sept . Am zweiten Tage waren
18150 Stück Großviehhäute und 204 Roßhäutc ange-
botcn . Der Besuch war normal , die Stimmung gut .
Sämtliche Lose fanden ziemltch glatten Absatz. Die
erzielten Preise liegen im Durchschnitt um etwa
5 Prozent höher als auf der Nürnberger Au¬
gust-Versteigerung.

Pforzheim« Edelmetallpreise vom 4. Sept . (Mit¬
geteilt von der Gold - und Silberschcideanstalt Hei -
merle u . Mcule A . - G. ) Ein Kilo Feingold 2795 JL
Geld, 2810 JL Brief : ein Gramm Platin 12.50 .LL
Geld , 18 .50 Jl Brief.

Börsen
Frankfurt a. M ., 4. Sept . An der heutigen Sams -

tagSbörse war die Stimmung sehr lustlos .
Man übte allgemein Zurückhaltung mit
Rücksicht auf die kommenden jüdischen Feiertage.
Immer noch fehlt das private Publikum vollkommen
am Markte und die Spekulation ist auf sich selbst an¬
gewiesen . So war aus dem Rentenmarkt die Stim¬
mung zurückhaltend und das Geschäft lustlos und
klein . Auf dem Bankenmarkt gab es durchweg kleine
Kursabschwächungen , ebenso aus dem Elektromarkt,
wo Kursrückgänge bis zu 1 Prozent zu verzeichnen
waren : nur A . E .G . konnten sich gut behaupten , bzw.
eine Kleinigkeit anziehen . Behauptet war die Ten¬
denz auf dem Montanmarkt , wo wenigsten » einiges
Jntereffe für Rheinstahl und Mannesmann bestand ,
die aber ihren Kurs gegen die gestrige Abendbörse
nicht wesentlich bessern konnten . Rheinische Braun¬
kohlen waren schwächer ans Realisationen deS hohen
Kursgewinnes dieser Woche hin . Vernachlässigt war
auch der Chemtemarkt Die J .A . - Werte der Farben¬
industrie mußten % Prozent abgeben . Auf den übri¬
gen Marktgebieten überwogen im allgemeinen ge¬
ringe Kursverluste . Für ausländische Renten bestand
dagegen noch ziemlich Jntereffe , in deffen Mittelpunkt
Bagdad und Anatolier standen . Aber auch Gold -
Rumänen und österreichische Staatsprioritäten waren
begeht.

Der Freiverkehr war geschäftslos : Becker
Stahl 21 , Unterfranken 94, EntrepriseS 8, Brown
Boveri 124 , Ufa 42 und Growag 60.

Im weiteren Verlauf schwächte sich die Ten¬
denz noch weiter ab aus Wochenschluß-Realisationcn
hin . Die allgemeine Lustlosigkeit und Zurückhaltung
wurde noch unterstützt durch die Kursabbröckelungen.
Tie Börse schloß matt.

Berli « , 4. Sept . Die Haltung der heutigen Börse
war abwartend . Die Haussestimmung ist von
den Aktienmärkten allgemein gewichen, da man an
das erhöhte Kursniveau jetzt den RentabilitätSmaß-
stab anlegt und vielfach feststem , daß die Kurse der
Terminaktien nur aus SpekulationSgründen als
BcrzinsungSauSsichten ihre gegenwärtige Höhe er¬
reicht haben . ES mehren sich auch beachtenswerte
Stimmen , die auf den immer noch anhaltenden Ernst
unserer Wirtschaftslage Hinweisen . An ihrer Spitze
stehen die Ausführungen maßgebcnster Wirtschafts¬
führ« aus der dieser Tage in Dresden stattftndenden
Jndustrietagung . Die Besserung erstreckt sich , wie
auch aus dem preußischen HandelSkammerbcrtcht her -
vorgcht , fast ausschließlich auf einzelne wenige Wirt¬
schaftszweige , während in der Beurteilung der Zu.
kunst zu einer größeren Reserve gemahnt wird. Da
die Spekulation und das Publikum jedoch an ihren
Aktienbesitz sesthaltcn , bröckelte das Kursnivcan bei
äußerst stillem Geschäft nur leicht ab, ohne daß die
Tendenz alS schwach bezeichnet werden kann . Die
absolute Lustlosigkeit veranlaßte die Spekula¬
tion an der heutigen Börse, in einzelnen Spezial -
papieren Kursbewegungen zu inszenieren, für die
sachliche Motive nicht bekannt geworben sind . So
konnten Schiffahrts- Aktien , ManneSmannröhren,
Rheinstahl, Deutsche Erdöl und der Markt der aus¬
ländischen Renten bei spekulativen Käufen SurSbe-
festigungen erzielen. Am Auslandsrentenmarkt tra¬
ten besonder » türkische und rumänische Werte hervor.
Ricbcck Montanaktien lagen stärk« gedrückt, obgleich
da» jetzt bekannt gewordene UmtaufchverhältniS in
Farbenaktien eine erhebliche Bcfferung gegenüber den
ursprünglichen Absichten darstcllt.

Die Gelderleichterung seht sich mäßig fort.
Tagesgeld 5 .50—7.

Am Devisenmarkt waren die Umsätze inter¬
national minimal und die Kurse kaum verändert.

Im einzelnen setzten Montanaktten, abgesehen von
den Spcziakbewegungen, bei Kursveränderungen von
wenig « als 1 Prozent nach beiden Seiten uneinheit¬
lich ein . Riebeck 161.50 minus 6 Proz . , Mannesman »
136 , plu» 1.25, Rheinische Braqnkohle beruhigt minus
2 Proz . , StaSltrustaktten 142.75. Kaltaktien. Chemische
Werte und Banken ungemein still und eher ab-

bröckelnd . Ekektrowrrie freundlich , allerdings « r^
Ausnahmen. A .E .G . plus 1 , Bergmann recht fest'
plu» 1.75, Siemens unverändert . Unter Schiffahrts¬
aktien standen Hansa mit 182 und Hamburg Süd mit
140 im Mittelpunkt . Hapag und Norddeutscher Lloyd
162 bzw . 161.75. Die Ncbenmärkte verkehrten sv.rb-
lo » und später gedrückt. Textilaktien stärker ange-
boten . Schlesischer Te ; til minu» 5, Dtöhr minu» 3.
Heimische StaatSrcnten leicht befestigt. Kriegsanleihe
0 .487% .

Berliner Rachbörse vom 4 . Sept . Eig . Drahtmeldg.)
Zum Schluß bröckelte das KurSniveau
weiter allgemein ab . Auch die Favoriten wur¬
den mitgezogen . Grund seien vor allem die Ge -
schäftSstille und Besorgnis zu medio . Tie letzteren
Notierungen seien allerdings auf ein wenig erholt..
Beispielsweise Riebeck 156 , dann 157,875 , Deutsche
Bank 167—167.25, Danat Bank 218 .75—214.50 , F-r-
benindustrie 281 .75, 5 Prozent Anatolier lagen sehr
fest 26.5, 5 Proz . Mexikaner 45.90 , 5 Proz . Reich»-
anleihe abgeschwächt 0.4675.

Devisen .
w Berlin , 4. September

Buenos- Aires 1 Pes.
Japan 1 Yen .
Konstantmopei 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis.Amsterd-Rotterd . 100 G .Athen 100 Draehm.
Brüssel- Antwerp. 100 Fr .
Danzift 100 Guld.
Helsingfors 100 finn M.
Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab.-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.Stockh.-Gothenb. 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

Berlin , 4 . Sept . Ostdevisen : Warschau 46 .63
bi« 46.92, Kattowitz 46.58— 46.82, Posen 46 .68— 46 .02-
Riga 80 .65—81 .65, Reval 1.118—1 .110, Kowno 41 .69»
bis 41 .905 . — Noten : Polen , große 46.836— 47. 115,
Litauen 41.29—41.7L

Geldkurs Geldkurs
3 . fl. 4 . 9
1 693
2017
2235 2 .230

20 .366 20 .369
4 .194
0 .641

16814 16819
4 79 4 79

11 58 11 65
81 .32 81 42

10 .553 10 .550
1577

7 .40
111 50

mi
111 .49

21 395 21 .395
91 .88 91 .93m 12 41

12 .418
Hl 02
3 .040

8105
3040

6360 63 .92
11216 112 19

5 875 5880
59 22 59 22
4 .199 4 199
4185 4 .185

Zuschi »*
für Brief '

kur *
+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .06 ;
t oioo?
t &g+ 0 .0«
+ 0.20
+ 0 .04
tfcg -
+ 0 .28

+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0-04
+ 0 .20
: 8Ä
+ 0 .23 .
i

°
ci ®

+ 0 .01
+ 0 .15

Ergänzungskurse
ihm Frankfurter Kursbericht .

Oie Kurse verstehen sioh in Prozent

DeutseheStaatapap lere .
3 . 9 . 4 . 9.

Zwangsanlelhe
+>/0 Baden . . .
do . v . 1908,09 14
do. v. 1919 . . .
3>(, % abgest . .
8 »/. «Lv . 1908,04
4°/0 Hess . y . 1899
4°/„ Seihe . . . .
3 ‘/. % abgest . .
8 >/,o/ - Ilesseo .

0 400 0 .400

3% Hessen . . .
3°/o Whrttemb .
3Vj °jp v . 1881-85
3l/j von 1903
4°/o Saehsleche

Staatsanleihe
t °/„ Sachs .Rente

3. 9.
ä4iö

Pfandbriefe .
Pfalz .Hrp .Pfdb . , — . - 112
Rhein . _ . ; 10 17 110

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe.

Sept .[Okt .
AU. AIek . Ses .
Bochumer . ,
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Diseonto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust . |
Gelsenkirch . . |

Not .
12
11 '/.12
10

V
f

H &mb .P&kfttL
H &ndelages . .
Harpener . .
Liebt u . Kraft
Mannesmano
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl
ßiem .AHalsk .

Sftpt . Okt .
L 9
9 10

6 5
6

9
5 V* i

’A

10 '/s

Frankfurter Kursbericht
Die Korse verstehen sich in Prozent.

Oentaehe Staatspspiere .

M, Botehe -Anl .

Dollanoh .-Anw .
3% Pr . Consols
8% 8»<tll »J.1.1901
8ift% . U875 -80
4% Sayr. LD-talsihs
8V,% tan . llll .tal .
6% BsTr. E.B.*sl«ihe
8% Pf. LI. Prior. .
WA do .
ML do . konr .

3 . 9 .m 4 . 9.
0485
0 .490

0 455

Fremde Werte .
3 . 9.

, MsftMjisJllft
Mit. kuT.ISiH)

4. 9 .

45 .60 46 —
- — 364 >5

8% Mn. bsi . isstrs
4Vt°/o Mn.lrrij .tal.
5°A Mexikaner

Tamaulipas . — . — — . —
4®A Türk , v . 1912 13 50 13 -62
4 l/* */o Anat . ß. I 24 75 26 —
6%Tehuantepec 26 25 — . —

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 161 — 161 —
Nordd . Uovd 40 161 .62 159 87
Baitim.u.Ohio R 8b — 92 —

Banken .

Bad . Bank . MO — —
Damit i . Jlat.B. 100 218 75
Dtsch . Bank 100 172 .25
Dlsconto -G. IDO 164 50
Dresd . Bank 80 142 —
Metallbank 1«0 136 50
Mitt . Creditb . 20 14150
OoetCreditanst 9 25
Rh . Creditb . 40 124 75
Süd .Diek .-G . lOO 141 50
Wiener Bankv . 5 95
Whrtt . Notenb . — . —

4. 9.
153 —nk
162 —
14225
13675
143 —

9 .05
124 —
140 —

6 95

Imdnstriewerte .
Bochum .Öuß70b 148 50 146 50
Buderns Bla . 200 100 50 — . —
Dtuh-Uiui . Bo. 700 154 25 151 50
Gelsenk . Bg . 700 167 — 168 —
Harpen .Bg . 1000 157 — 152 —
Musue .D9hnD.600 137 — 137 .10

Maast Bgb . 80
PhSnixBgb . 800
TeUue Bergb . 20
Laurahhtte . 100
Brau . Wolle 120

Adt Gebr . . 80
Adler AOpp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Welnh . 16
Bid.Miih.F. Dsri. 200
Bit . UhrffliFirt 400
Bay .Splcgelg .60
Cinut * lll4slh .800
Ch. Albertw . 800
Daimler Mot . 60
Dt. hold9 Silhtrh140
Dith.firligiud . 200
Drchirhofft Wid* .60
Eis . RaisersL40
EL Licht u. Kr .60

118 —
4 . 9 .

117 —
11950

69 75 —
- — 5150

128 —' 11 —133 —

59 25
135 —

84—
163 —

84 25

EL Bd .Wolle 100
Pknag Frankf . 6
Ehrh.5Sthe .ln .1000
EBlin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
Faberk8ohl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Fiimitb . Jitter 130
Fkf. Poker.8W11t.AOO
Fuchs Wagg . f
Gritzn .Mach .800
Grün & Büf . 180
Haid 9k Neu 800
Hantw .Fhea .200
HeddemhKupt .
Hoch -u .Ttetb .20
HoUmann . .80 .
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

8. ».
53 —

64 12

4 . » .
53 —
0520
IS-

7150 ? 2 —
285 —

3750

0699
114 —
12050

53 —

8. St.
91 -50iongh .Gebr . MO

Himi . Dslunl 120119 50
Karlar . Msoh. 60 49 -3 /
MiisSthml. lt . 80 73 -50
Knorr . . . .80123 .50
Kons . Braun 16 40 / 5
KrauBLokom .60 — . —

Lameyer . 180143 -25
Lechwerke 250 120 . —
Led . SplcharzftO
Llnoleumw . 120172 —
Lud . Walzm .600119 -—
Matnk .Hoch .140109 .
Mcenus Stam . 30 44 —
Slot . Oberes . 280 55 —

4 . 9.
9150

117—

40 50

142 —
11925

29 50

Ä “
Neck . Fahrz .lOO 89 50 89 80

Peters Union 80 95 — 95 87
PBU. hlhns.RayurBO 54 — 67 —
Por * .Wessel 100 66 .— 66 —

[ttetniger , 9 . 80 »s Sv ss -ov
K«lDtlu .Masih. 100139 — 138 —
Bhens . Aaoh. 60 — . — 82 —
Bodberg . . . . 11 — 11 —
Backforthw . 10 — — -
Bhtgerswer . 160122 50 122 -25
Schlink & C.lOOO - — — —
Skhssll. 5rsshssl. 100 83 .
Sthrsee , Lithfib. 60 80
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel ft Co . 40
SlimssiElsh.Ditr.100 80 —
Sinslco Dtm. 40 "
Shdd. MetaU 160
Trihotwrb. Bnlghsla
Ohmf. Fsriwls5l. 40 30 —
Pinsel .Nnrn . 200 86 —

280

;oIit»8IHssr(Stt.)2B107 .50fsltshaSsilsJsh .80 60 —

85 —
106756325

8. 9. 4 . t .
WayMftFrejrt .40 122 60 121 6»

Zril .Wldh .8tt00 184 — 183 —
Zuckt . Wagh . 40 9050 90 .78

„ Frankth . 40 7g gg 74 . --
„ Heilbr . 40 95 . — 93 .28
„ Offstein 40 114 50 114 —”

8tntteart40
^

§ 5 .58 9Lch0

variabel

Benz Motor , «o 82 50 — - -
Dsch . Petrol .160 — . — — —
GroSk .Wttrtt .20 60 — 60 —

taaciMver tan leihen

5°/0 Bad . Kohle
6°/o Dnt . Itsash .
6°/oPritl .taliwJtaL
6% Prüft Itiissv .
6°/nS9tftlrstsh .ls .il

11 -85 —-

- — 3
*06

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Reichsbankdiscont 6 %,
Festverzinsliche Werte

£P/oL .-B . Kohle
5o/o Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- Bohatzac .
+ ASchatz . IV -V
5C/0 DHeichean .

Schutzgeb .
Sp .-Pramienan .
4̂ /o Pr . Consoi »i °/o
Wh
60/„ Mexikaner .
4Vi Oest . Sen . 14
40/0 Oest . Goldr .
4% Oest .Kronr .
4»/,> Tnrk . sdm .
4»/0T . Bsgd . 8 . 1
4°/oTttrk . v . 1905
40/0 T . Zoll 1911
4“)oT .400F .Loee
4#/0 Ung . Goldr .
4«/0 Ung . Kronr .
6«/o Tehnantep .
*■6

05

0425

044
043

0 502
6 45
0 .27

0 -427

0437

Reichsbanklombardsatz
8. 9.

Hazsbg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Mein

19 70 20 87

M iii
1150
1350
2350
2010

287

Pfandbriefe

4“taBad . 8chatz .
Beil . Hypothek .

1-4,7 -8 u. Abg .
do . Serie 28,24
do . Serie 26 ,
do . Serie 26 .
do . Komm . S .l -2
Dtech . Hygoth

.

Frankl . Hypbk .
S . 14 . . . .

Frankl . Ptandb .
S . 48, 44, 46-62

Gothaer Grund -
kred . Abt 2-2C

do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 ,
do . Abt . 28 .
dis. Abt . 22» -
do . Isn fts .f

12-10 12—-

4-08 4J37
11 -78 11 -75
11 -75 11 -75
13 .48 13-60
12 -- 12 -

"
0 -71

T %
4 . 9.

10 -70 10 -70

6 -54 657

990
9 .70
016

I :?a
015

9 -65 9 -85

9 -60 9 75

1002
3 -81

10-12
381

SM ? :
do . Primienpf .
do . Fhn . 18 , .
do . Ern . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3- 49 . . .
do . 8 . 20 . . .
Prsuü . Bodenkz .

S . 8—29 . . .
PreuB .Centralb .

86—99, 01—12
PreuB . Komm . .
PreuB . Hypbk .
. 1904—06 . . .

PreuB . Pfandbr .
8 . 17—88 . .

do . 8 . 84 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
fth .Weett . Bod .-

krsdbk . 8J .-18
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Kiaenbahn - Aktien
Hochbahn . 800 106 -12 106 -12

hsno 129 .50 — . —
91 .38

11 .35 11 .60

10 - 10 -

310 318

940 9 .45

Shd . Elsenb .800 12 . .
Baltimore . . . 89 -5
Luxemb . P .H .B. — •—
Schantung . . . 4 — J
Canada -P&clflo 64 -25 63

tachlthahrta -Aktlen
D. Austral . 800 145 58 14 ?
Hspsg . . . 300 160
Hamb . Süd. 300 138 -75
Hansa . . . 60 181 25
Kosmos . . . . 146 50
Nord -Lloyd 40 1

|
1 -—

139 -75
180 .

Verein. J 50
161 -25

51 87
Bank -Aktien

Bank t .Brau -in . 152 — 150 50
Barm . B .Ver . 20 123 . - 124 - -_ .. . - 139 .75- — Bayer . H . U.Wb . 13975

Berl .Han .G. 200
Commerzbk . 60
Darme t . Bk . 100
DeutscbeBk . lOO
D.Uebere .B.1000
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Eteichsbank 600
Rh . Creditbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

211-75 20 6 -
139 50
215 -

14175143 --
121 .50
14

12175
140 . -

15650
125 -

13550
605

Brauerei -Aktien
Engelhard . . . —
Scnofferhof - Br . 236 50
Schulteia -Pat ». 274 50 268 -50

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 . 27 -75 - ? ? •-
Acoumulat . 6ÖÖ 15012 1461
Adler ft Opp . 260 120 - 126
Adlerh . Glas 200 130 —

66 50
40 2s

97 -87

auxeiu . vxto« «w - » v
A-diwerke . . 40 - Öp *—
A.-G. LYerk . 600 141 - -
Allg.Eleb .G. 100 161 —
iUnmendt . ? . 60
infl .Con. G. 100
tUna . 8t «in . 800
(UmenerOuß 160
.ißcti . Zellst . 400
4ags .Nrb .M.20(t
BaickeMasch80
S&rop . Walrw .
Baa &It A.-G . LO
BAy.Spiegftlg .60 s -
J . P . Bemberg .
BergEvekin .400 „ 94 —
öergerTiefb . 60 ! §§ •” 1§Z *
BL Anh. M. 100 47 -75 48
Bergm .E ,W . 200 159 . - 158 -
Bl . Karl . ln . 1000 liO -50 109
Bl. Masohin. 100 89 — 88 -
Berzelius M. 100 ~ ' ri ~ ■
Bing Nürob . 60 67 «8 ^ 68
Bocnum .GuB70C 147 -Z5 145
Gebr.Böhier 100 — . — — .
Braun . Brik . 600 156 .75 155
BrBCü.KohlelßO 19Ö - 190
Breitenbg .Zem . 125 - 128
Brem . Lmoi . 26t 1Ü1 — 1 §1
Brem . Vulk. 1000 72 - 75

.. Woilk&v1000 139 - 139
Brown Bov.ftC . — -— — -

>-25

Bodersu . . 200
Basch Wagg . 80

Capito ftKl . 200
Charlolt . Wasa .
Chern. Buckau .

_ Heyden . 40 - - - - -
„ Gelsenk . 1000 93 .25 9' Albert . 800 139 50 13L .

vouc . Chern. 400 71 — 71 -
Cout-Cautchouc 120 . — 119 -50

Oaimler . . 60
Dehn . Ltnol . 160
Dessauer Gas .
Dsok .At.Tel .160

Luxembg . 70o
Dech.Kb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Gttüetahl 60" Kaliw . , 200

Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . DO
„ Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 60
Dttren. Mtft . 1000
Dürkopp . 160
Dttss.Eisenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn. Nobel 120

BSintr . Brk . 60t 164 .50
Bisen. Kraft 26t' 7i 80
iaek . Lleter . 200 149 . -
„ Uchtu .Kr . 60 15387

EÜ. Bd .Woll . 100 64 -50
timail .UUi1ok60 — . -
linzinger W . 100 94 -75
Erlanger Bmw. 136 . —
Eniem &nn . 60 69 —

Bg . 600
«et . Stelnk . 700 149 -—
4raberBleiBt .l40
L-G . Färb . Ind . 2i
Feidm . Fap . 60 1.Felt . & ÖulB. ecx li
Frankent .Zuck .
FranUonla . 101 23 37
Friedrtchsh . 9CK 104 . —
a . Frtitftr . . . SY .80
[Tuchs Wam . 20 5 -65
tt &ggeu .Ela .lOO 50 —
Oftb .»'König 400 74 . -
<3elaea »BffWd70C 158 .25

82 50
i | l : —

7325
15150

11650

106 -
8650

116
lf 7-

116 .25

16J
- -

148125
15325
lll50
91 25

Hi -
« t -

95 --

!MÄ
150 . -

74 - -
23 -

102 -
6

0l65

Ä -
166- -

8. 9 .
Getaen. GuB . 400 26 —
öenschow , 400 68 —
Germ . Zem . 140 }50 . ~
Gee. i.el .UnUOO 1^975
J . Glrmee 4 Oo. 137 —
G-lockenst . 140
(3ebr .GoedJti .160 . 71 —
TU. Goldtoh . 200 111 —
GofchacrWag. 00 —
GörllteWa «gJO . 30 -50
Greppin . wTlOO 143 -75
Gritsnor 800 114 50

U &cketh . Dr . 40
Halle Üaech . .
Hammer , öp -200
Han . M&sch . 160
Hann . Wagg . 80
Hanna Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpener 1000
Hartmann . 60
C.HeckmannSÖO
Hedvigeb . 26l
Held k Franke
Hilpert Ma . 8o
Hirsch Kupt .160
Hoeeoh Eis . 600
HoiTm .ßtarkeÖO
Hobenlohew . .
Holzmann . 80
A.IIorcb & C.lSO
Hotelb .-Gee . 700
Howaldw . . 900
Humboldt M. 20
Ludw . Hup feid
C. M. Hat «ch . 80
Htttt .Niedsch .20

^
48 50

m !-
71 —

108—

Ml

117 -50

71 .50
151 -60
46 —
84 75

120—
5325

116 —

118 —119 —
73 -50

14150

-
26 -12
55 .25

Sit » Hergb .̂ a * 16
|

-Ais « neig » . —
JeeerichAsph .40 .
H. JhdelACo. 88 lli
Tungh.Gebr . 140

169 —
125 —

25 115 —
91 -12

Kahla Porz . WO
ttahlbaum - 900
KaUAscherz -141.
Karlsr . Msch . 60
Kattowitz . Bgb .
Klflcknerw . 60C
KOhlm . Starke
s .oiDft 8 chQi .lUt
Koln -Neueas . 60
Koln -Rottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krause ft Cie . 60

91 —

m
117 —
125 —
139 —
13950
141 . 75

65 —
58D7

138 -
138 -50

47 -50
1ÜL25
112 - -

5^-

8 . fl. 4. fl.
Kronpr .Het 160 89 — 88 -
KyÄ . Hütte 20 65 — 65 . —

! := ‘öS
ip - » 3 -s
15460

92 .50
82 .87

190 5Ö116— 115 .50
74 — 73 8̂7

tAiuneyer . 160
Laurabütte . 60
Leopoldegr . 140
f .indA Elam . 100
Undetröra . 200
ring ner W . 140
Linie Hoflm .120
Ludw . Löwe 800
C. Loren « . 60
Loth . Prt . Ce , 40
Ltdeoeeh . M. 60

Äagdebg . K. 80
C. D . Maglma 60
Halsnedie . 200
Mannefttn . . 60C
Manneam . Mul .
Mansi . Bergb . 60
Marienb .b .K . 80
M.-F’b .BreuerlOO
Kasch .Kappel .
UazimiiiaDs .120
lieh .Wb . Ltn . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Mlac . . . . 20
Mix ÄGeoftstlOO
Motor .Deots 160
Mülb . Bergw .700

.Veck .Fabra .100 88 . —
Hept . 8 chifftw . —
Xtederl .Kcbl .20 158 .50
Nitritfabrik .80 14

10-12 10L5
178 .12

89 .75
17850
88 .60

118 -—

87 —

Nordd. Stgt 60T 141 60
WnllUmmWlo 144 —

Nordw . Kraftw . 81 .87
'ittrub . Herk »0 74 —
Obersch .Ebt . 60 72 —
., Elsenlnd . 130 82 —
,, Kokswerk .400 1 1 7 •
Oeking -SL . 600 60 —

300 102 -76

Panzer A.-G . , 72 —
Ph0n . Berrb . 600 l2l —
Jul . Plntsoh 80t 122 —
Plttl .Werkz . 130 136 -25

Kathg . Wag JOO — . —
Kavensb .Sp. 300 —
KelchenMet .100 94 -25
Reis tioizPap .12t 180 —
RJt . Rrumk . ADOÖAD —

160 —

71 .50

59 .50
101—

72 -75
12012
119 .25
135 —

64 —

92 —

2§7 -
'
751

3. fl.
138 .50Sh . Elektra 100

„ Mettall . . ,
h Stahlw . , 800
* Nass . Bg . 100
_ Splegetgi . SOO:

(th WiKlkw . 800 :
BhenanlaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeck Montan :
i . D . Riedel . 4V
Rock . &Sch JOOO ,
Roddergrube400 !
Rombach H . 800
Rosent .Porz .800
Rhtgeraw . . 100 ‘

MaohsenwerkflO :
Sachs . Thttrlng .

Porti . Zern . 160 ;
Sache . Waggon
Sachs . Webst .
Salzdetfurth 160 ;
Sangerh . M. 60 j
Sarottt . . . 30 ]
Schäfer Blech 60
Scheideman .300
Schering ch . 360 :
Schl . TextU . 100
Sohl . Zink 100 1
H. Schneider 80
SchOUer Eltort
Schrlftg .Off . 160 1
Schub ftSalz 100 1
Schuekert . 700 ]
SeckMtthlenbau
Seebeck . , 200
Stegen Solln . 40
SiemensGlaaSOO 1
Siemens Hal .700 J
Sinner , . 100
StaBfurtÖh . 100
Stell . Cham . 300

,, Vulkan 130
HugoS tlnnee400
Stöhr ft Cie . . 1
StoewerNfth .300
Stoib . Zink 100 1
Stral .Spielk .600 i

ratetglae . «o 73 . _
Tecklenburg . , _ __
TelefonBerfinOO 88 5̂0
Terra A .-G . . 80 40 —
Thals Elsenh . . _
Thome , Pr . 400 HO

*
—

Transradio 180 126 .50
Tttllf . Floh» 300 64—

4. 8
139 -50

165— 154-37

115 - -

161 -50
41 —
8787

16750
! b6 8̂7
IlöÖ

194 - -

39 -50

67 .25
50 —

105 —
16625
138 . -

8- fl 4. fl-.
74 SCT 73 87

92 20 90 -

mzm
73 — 71 -
72 — 71 --

iff ' I ^ o
'

-

170 — 169 -
‘ — 163 -

( fnlon ehern .Pr .
(Jnion Maschin .
V arzinerPap .80
V.Bl .Fr . Gum 40
VJ )soh .Nick800
V.Glanz .Elb .900
Ver . Jute B . 100
V. Mt . HaUerSflO
V.Schi . Bern . 40
Ver .StahlZypen
Viktoria -Wk . 60
Vogel TeL -Dr .40
Vogtl .Masoh . 45

.. Tnlltab . 140
Vor .Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . GrnbeflO
WegsUn -Russ .
Weg .&Hilbn .IOO
Werns . Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl . D .Hamm 50
WS . Eis . Lg . 260
Westt . Kupf . 100
Wiok . Zem . 600
WlUtelmsh .E .40
Witten .GnB . 300
WlttkopTfbJ40
R. Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
ZeUstoff -Ver . 60
Zellst .Wald . IOO
Zimmermsw . 40
Zwickau Ma . 80

Kolonial werte
Dsch. Ostantka 179 .75 1 79 .
Neu-Gulnea , . 510 — 510 .
Otavi -Minen . . 33 .75

2— 120-2®
5 — 56 -

146 — 142 -78

Ih

m
Xlchtamtl . Xotlernngef

Ds«h .Petrol . 160 — . — — —
Sloman -SaloeL 70 — 70 -' '

F.rglnznncs -Knrse
trem .ßeslg . 840

D.Scbachtb . 600
Eisen . Meyer 30
FeinjHtSp . 100
Grün t Bilk . 180
Knorr . . . 60
KoIl .ftJourdSOO
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
Schuht Herz 60
•Wieei . Ton 200

1E4 50 58:-

118— lll )SO
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Oer zweite Erdmond.
Von

Ernst Valentin .
Alö gegen Ende vorigen Jahres der bekannte

amerikanische Astronom Pickering in Londonweilte , machte er im Laufe eines Vortrages , dener in der Astronomischen Gesellschaft hielt , dresensationelle Mitteilung , daß es ihm möglich ge¬wesen sei , einen zweiten Erömond zu entdecken.Dieser zweite Mond sei , so fügte Pickering hinzu,allerdings so klein, daß er nur mit Hilfe einessehr scharfen Instruments und bei Zusammen¬treffen von einer ganzen Reihe günstiger Zu¬fälle aufgefundcn werden könne . Pickering schätztSen Durchmesser des von ihm beobachteten Mi¬niatur -Mondes , der sich ihm im Teleskop alSschwaches Lichtfünkchen darbot, auf etwa 200Meter , seine Entfernung von der Erde auf 40 000Kilometer und seine Umlanfszeit um die Erdeauf einige Stunden . Bei aller Anerkennungder wiffenschaftlichen Bedeutung Pickerings istseine Mitteilung iü den Kreisen der Astronomensehr skeptisch ausgenommen worden . Man ver¬mutete vielfach , daß der amerikanische Gelehrteirgendeiner Täuschung zum Dpfer gefallen seinkönnte , da der kleine Wcltkörper, infolge seineräußerst raschen Bewegung , natürlich nur sehrkurze Zeit zu beobachten war .
In der Zeitschrift „DaS Weltall ", die von derTreptow-Sternwarte in Berlin herausgegcbenwird, berichtet nun ein Amateur -Astronom überdie Beobachtung des Weltkörpers , der am 24.Mai ds . Js ., abends 8.82 Uhr (mittelcnropäischerZeit ) an der im Südosten stehenden Mondscheibe,die vollkommen klar am wolkenlosen Himmelstand, vorüberzog . Der Beobachter, der sichernes Fernrohrs von ööfacher Vergrößerungbediente, sah zu dxr angegebenen Zeit , wie einedunkle Kugel, die im Fernrohr etwa 6 Zoll großschien, an der hellcrlenchteten Mondscheibe rnsehr schräger , fast senkrechter Richtung zum Ho¬rizont vorüberwanderte . Die Zeit , die derkleine Körper dazu brauchte , um an der Mond¬scheibe vorüberzmvanüern , betrug 6 Sekunden.Zwei Sekunden nach dem Austritt aus derMondscheibe leuchtete der Miniatur -Mons plötz¬lich in einem fahlen eisgrauen Licht und konntedann noch 28 Sekunden lang weiter verfolgtwerden , bis er schließlich verschwand , wobei die

Lichterscheinung , did zuerst kreisrund war , rascheine sichelförmige Gestalt annahm, die schnell zn -
Ulmmenschrumpfte . Der Beobachter erklärt, daßein Meteor nicht in Frage kommen könne , dages sich vielmehr tatsächlich um einen zweitenErdmond handeln müsse .Da von anderer Seite keine Beobachtungenvorliegen , die diese Wahrnehmungen bestätigen,so muß vorerst die Frage der Existenz eineszweiten Erdmondes noch offen bleiben , bis einegünstige Gelegenheit eine einwandfreie Bestäti¬gung ergibt. Das Vorhandensein eines zweiten
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Erdtrabanten ist durchaus nicht so ohne weiteres
von der Hand zu weisen. Die Tatsache , daß
zwischen Mars und Jupiter viele Hunderte von
Planetoiden als winzige Splitterwelten ihre
Kreise ziehen, läßt auch die Möglichkeit offen,
daß innerhalb der Mondbahn, also in verhält-
nismäßig größter Erdnähe, ähnliche Weltsvlitter
kreisen , deren Auffindung allerdings bisher , da
sie besonders schwierig und nur zufällig sein
kann , nicht gelungen ist . Aber es ist sicher , daß
die astronomische Wiffenschaft , in vielleicht nicht
allzu ferner Zeit , auch diese Frage lösen wird.

Oie unterstützten Erwerbslosen in
Baden nach dem Stand vom

*1 . August 1926 .
(Mitgetetlt vom Badischen LandeSamt für

Arbeitsvermittlung .)
Verfolgt man die Entwicklung der Erwerbs¬

losenzahlen der letzten Monate , so ergibt sich ,
daß die Erwerbslosigkeit im Monat Juli stärker
abgcnommen hat als in den Monaten Mai und
Juni . Betrug damals der Rückgang der Zahl
der unterstützten Erwerbslosen im Laufe eines
Monats 1068 (Mai ) bzw . 583 (Juni ) , so hat die
Zahl der Hauptunterstütznngsempfänger in der
Zeit zwischen dem 1 . Juli und 1 . August ins¬
gesamt um 4217, nämlich von 66 S6S auf 62 348,
abgenommen.

An diesem Rückgang der Erwerbslosigkeit hat
die Mehrzahl der Berufsgruppen mehr oder
weniger Anteil . Soweit von einem etwas stär¬
keren Rückgang der Arbeitslosigkeit gesprochen
werden darf, sind an ihm die Textilindustrie
iAbnahme von 2127 auf 1766 = minus 361 ) , das
Baugewerbe (Abnahme von 2214 auf 1962 —
minus 252 ) , insbesondere aber das Rahrungs -
und Genutzmittelgewerbe (Abnahme von 970g
auf 7595 . minus 2114 ) beteiligt . Verhältnis¬
mäßig sehr gering war der Rückgang in der
Metallverarbeitung und Maschinenindustrie (Ab¬
nahme von 19198 auf 18 850 — minus 348) .

Trotz der leichten Besserung, die in der Ge¬
samttendenz zu erkennen ist, zeigten einige
Gruppen am 1 . August noch eine Steigerung
der Erwerbsloseuztffer gegenüber dem Stand
a ml . Juli . Soweit die Zunahme ins Gewicht
fällt , betraf sie das Bekleidungsgewerbe (Zu¬
nahme von 2018 ans 2117 , also + 102) und die
Angestclltenberufe als Ganzes genommen (Zu¬
nahme von 5209 auf 5388, also + 129 ) . Sie
weisen in allen ihren drei Gruppen eine noch
weitere Steigerung der Erwerbslosigkeit aus :
bei den kaufmännischen Angestellten eine Zu¬
nahme von 3761 auf 3779, bei den Büroange¬
stellten von 841 auf 917 , bei den Technikern
(vornehmlich aus der Metallverarbeitung und

-Maschinenindustrie) von 617 auf 642.
Ein Vergleich des zahlenmäßigen Anteils der

einzelnen Berufsgruppen an der Gesamtarbeits¬

losigkeit ergibt, daß die Metallverarbeitung und
Maschinenindustrie immer noch die Berufs¬
gruppe geblieben ist , die mit 18 850 Hauptunter¬
stützungsempfängern das größte Kontingent
( — 80,23 Prozent ) stellt . Am zweitstärksten ist
die Gruppe der „Lohnarbeit wechselnder Art"
mit 14 995 ( = 24,05 Prozent ) beteiligt . In
weiteren Abständen folgen bas Nahrungs - und
Genußmittelgewerbe mit 7895 ( = 12,18 Proz .) ,
die Gruppe der kaufmännischen Angestellten
(ohne die Gruppe der Büroangestellten ) mit
3779 (6,06 Prozent ) , das Holz- und Schnitzstoff -
gewerbe mit 2632 (4,22 Prozent ) , das Beklei¬
dungsgewerbe mit 2117 (3,40 Proz .) , das Bau¬
gewerbe mit 1962 (3,15 Prozent ) , die Gruppe
der Büroangestelltcil (ohne die Gruppe der kauf¬
männische » Angestellten) mit 917 1,47 Prozent ) ,
die chemische Industrie mit 847 ( 1,36 Prozent ) ,
Industrie der Steine und Erden mit 813 (1,31
Prozent ) , die Lederindustrie mit 773 ( 1,24 Proz .)
und die Tcchnikergruppe mit 642 ( 1,08 Prozent ) .
Der Rest verteilt sich auf Gruppen, deren Anteil
an der Gesamterwerbskostgkeit unter 1 Prozent
liegt .

Bei Beurteilung der Gesamtlagc ist in Be¬
tracht zu ziehen, daß der festgesetzte Rückgang
der Erwerbslosigkeit immerhin in die verhält¬
nismäßig günstigste Zeit des Jahres fällt . So¬
dann erhellt der Ernst der Lage vor allem auch
aus einem Vergleich mit dem Voriahrc : am
1 . August 1925 belief sich die Zahl der Haupt-
nnterstützungSempfänger auf 9648 , am 1 . August
1926 wurden trotz der leichten Besserung der
letzten Zeit immer noch 62 348 Erwerbslose
gezählt.

Seit dem 1 . August ist die Erwerbslosigkeit
weiter langsam z « r ü ck g e g a n g e n .

HrsiaipolttischeRunöfcbcru
Die Arbeitsfürsorge für Schwerbeschädigte in

Baden.
Die im Bereiche des Badischen Landessür-

sorgeverbandes bestehenden Schwerbeschädigten¬
abteilungen wurden Anfang 1923 hauptsächlich
zu dem Zwecke eingerichtet, eine möglichst scharfe
Betriebskontrolle zu erreichen und die nach¬
gehende Fürsorge zu fördern . Dieses Ziel ist
im wesentlichen auch erreicht worden . Dies
dürfte daraus erhellen, daß trotz der schweren
Wirtschaftskrise zurzeit nur 2,9 Proz . Schwer¬
beschädigte stellenlos sind . Die Feststellung der
noch mit Schwerbeschädigten zu besetzenden Ar¬
beitsplätze geschieht von den Schwerbeschädigten-
abteilungen durch Erhebungen bei den Kran¬
kenkassen, die nach Bedarf , u. U . jeden Monat ,
durchgeführt werden . Am 1 . April 1926 hatte
der Landesfürsorgeverband 16 715 unter dem
Schutze des Schwerbeschädigtengesetzes stehende
Personen ersaßt, unter denen sich 14 888 schwer-
kriegsbeschädigte, 626 schwerunfallbeschädigte u.
1243 nach 8 8 gleichgestellte Personen befinden.

Vollständig arbeitsunsähig ( siech ) waren am
1 . April d . I . 441 Schwerbeschädigte . Stellen¬
lose Schwerbeschädigte wurden am gleichen
Tage 498 gezählt . Trotz mehrerer sehr ungün¬
stiger Umstände werden die Schwerbeschäbigten-
abteilungcn und der Landessürsorgverband alle
Möglichkeiten erschöpfen , um auch weiterhin das
vornehmste Ziel der Fürsorge , die möglichst
restlose Eingliederung aller Schwerbeschädigten,
zu erreichen . Die Schwerbeschädigtcnabteilun-
gen sind angewiesen , alle Arbeitgeber, die sich
weigern , ihrer Einstellungspflicht nachzukom¬
men, dem Landesfürsorgeverband zu melden,
damit dieser das Weitere veranlaffen kann .

Entschließungen einer Eisenbahncrversamm
lung in Villingen .

Am Sonntag , den 29. August 1926 hielt die
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner E . B . in
Villingen eine gutbesuchte Versammlung ab.
Gauleiter Kiefer von Karlsruhe referierte
über die Stellung der Beamten und Arbeiter
bei der Reichsbahn. Das beachtenswerte Refe¬
rat löste eine lebhafte Aussprache ans . An¬
schließend wurden drei Entschließungen ange¬
nommen.

Die erste Entschließung beschäftigt sich mit den
Eisenbahnunfällen der letzten Zeit und im Zu¬
sammenhang damit mit der Pcrsonalpolitik der
Reichsbahn und sagt: „Eine Vermehrung des
Stammarbciterpersonals der Bahnmeistereien ,
sowie die Beseitigung der Unternehmerarbcit
bei der Bahnunterhaltung und eine Verstärkung
des Bahnbewachungsdienstes dürften wesent¬
liche Doransfetzungen für die Verminderung der
Betriebsunfälle sein."

Die zweite Entschließuna betrifft die
Aerztemahl ; sie sagt u . a . : Die Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner nimint Kenntnis
von dem Streben der Reichsbahn-Hauvtoerwal -
tung, den Reichsbahnbeamtcn in Baden die
freie Aerztewahl zu nehmen und durch das
System besonders verpflichteter Bahnärztc zu
ersetzen . Die Versammlung verwahrt sich ent¬
schieden gegen ein solches Vorgehen . Die Beam -
icnschaft weiß sich in ihrem Widerstand einig
mit der Landesorganisation der badischen
Aerzte, die an der gleichen Forderung festhält .

Die letzte Entschließung beschäftigt sich mit

Kongreß der Lokomotivführer.
Berti « , 1 . Scpt . Vom 13. bis 15. September

findet in Dortmund die 4. ordentliche General¬
versammlung der Gewerkschaft Deutscher Loko¬
motivführer statt .

Biirsten -f 'ogel I
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424 . |

Ich hatt ’

einen Kameraden
das hohe Lied deutschen Heldenmutes

der erste deutsche Kolonial- Großfilm

zurCrlffnungab Mittwoch , den 8 . September den Kammer-Lichtspielen
Kaiserstraße 168 Telefon 3053

©cücicxsoaücicx ^ eoiocsooiooiooiooK )®8 J . HIULER
Uhrmachermeister
Waldstr . 24 Tel . 3729
Empfehle beste schweizerTaschen - u . Armbanduhren ,Goldwaren - TrauringeBesteehe

Reparatur - Werkstätte
ß®acao esoaoesoosos o*D<»ooiDcsocioa *o®

PERTSCHIN
Luisenstraße 4

die Universal -
mittel gegen
Ungeziefer

aller Art
Telephon 4205

Komplette Radioanlagensowie Zubehör-Teile zum Selbstbauen
Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt.Systeme
billigst und unter Garantie bei

RadiO' Bau u. -Vertrieb
Viktor HäuSlei - Karlsruhe l .B .
Brunnenstraße 3 a — Telephon 6147

’ 'Sacantie '
faßnßürsiert
_ ,
siasiecpinfe £
bevorzugt-mit Marke

Besen
Bürsten
Pinsel

Schwämme
Kämme
Matten

3©OOOOOOGOOOOOOOOOOO <X )OOOOOOOGOOI

Klubmöbel m . Leder- u .Stoffbezug
- Reparaturen alter Arten von Poietermöbeln —

T.i.ph . sase E . Sch ütz-Karlsru he K^~r.tr.a27
— Eaetes und Sttestas Spezialgescti&ft MM Platz« —

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO '
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Sonntag , den 5. Sept . 11 .15 Uhr : Musikalische
Morgenfeier . 12.80 Uhr : Rede des Reichsfinanz¬
ministers Dr . Rcinhold . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3.8Ü Uhr : „Funkheinzelmann " , anschl. Unterhaltungs¬
konzert . 6.15 Uhr : Bortrag : fränkische Literatur III.
6 .45 Uhr : Bortrag : Die Flugucrbtndung nach dem
fernen Osten . 7.15 Uhr : Bortrag : Herkunst und Be¬
deutung der Ortsnamen . 8 Uhr : Bunter Abend.

8 Montag , de » 6. Sept . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vor¬
trag : Geschichtliches und Erbauliches in einer alten
Reichs - und Klosterstadt III . 6 .45 Uhr : Bortrag :
Fränkische Literatur IV. 7 .15 Uhr : Bortrag : Aus der
Frauenwelt Amerikas . 8 Uhr : Sinfonie -Konzert .

Dienstag , den 7. Sept . 4 Uhr : Aus dem Reiche
der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr :
Bortrag : Jnd SüS III . 6 .45 Uhr : Morse -Kursus .
7.15 Uhr : Bortrag : Bo » der deutsch - amerikanischen
Presse . 7.45 Uhr : Zeitangabe , Funkschan . 8 Uhr :
Kamermustk -Abend .

Mittwoch , de« 8 . Sept . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeit -
angabc . 8.15 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 6 .45

GESCHW . GUTMANN
Damenhüte

Uhr : Bortrag : Anwendung der Rückkopplung I . 7.15
Uhr : Vortrag : Nord - und Südamerika . 7.45 Uhr :
Zeitangabe , Funkschau . 8 Uhr : Tanz -Abend , anschl.
Hörspiel .

Donnerstag , den 8. Sept . 4 Uhr : Ans dem Reiche
der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 8 Uhr :
Zeitangabe . 6 .15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde .
6.45 Uhr : Acrzte -Vortrag : Ursache und Wesen der
Furunkulose . 7 .15 Uhr : Schachfunk. 7.45 Uhr : Zeit¬
angabe , Fnnkschau . 8 Uhr : Schwäbischer Dichter - und
Komponistcn -Abend .

Freitag , de« 16. Sept . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeit¬
angabe . 6 .15 Uhr : HauSwirtschaftlichc Frauenstundc .
6 .45 Uhr : BücherbcsprechungSstundc . 7 .15 Uhr : Vor¬
trag : Griechische Märchen . 7.45 Uhr : Zeitangabe ,
Sportbericht . 8.86 Uhr : Ouvertüren .

Samstag , den 11. Sept . 2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert . 8 Uhr : '? Gretle von Strümpfelbach erzählt .
4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 Uhr : Zeitangabe ,
Sportbericht . 6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde .
6 .45 Uhr : Morsekurs . 7.15 Uhr : Bortrag : Der Weg
zu Dichtung und Dichter . 8 Uhr : Gastspiel . 9 Uhr :
Funkbrettl .

®GK>OtOOtOOIOi

E .BÜCHLX
Inhaber : W . Bertsch
Kunsthandlung u .Rahmenfabrik
Karlsruhe — Kaiserstr. 128
zwischenWald - u .Karlstraßc

Wandbilderschmuck
Bildereinrahmungen

®OtOCtOOIOOIOOIOOIO®OtOOtOCIOCtOCtOOtOi

«x ULTRA -ROHRE
ist die einzige Röhre mit Gasfüllung
und Infolge ihres minimalsten Strom¬
verbrauches in Verbindung mit über¬
raschenden Leistungen unstreitig die
beste lp <möhie der Gegenwart
und Zukunft !

Man verlange Broschüren von
der Gencralvertretg . für Baden

K.BmSbach,IurIa» k .i
Elektrische Bügeleisen und Kochapparate,
Heißluft - Duschen, Heizkissen, Radlostate,
Staubsauger n «r auaiit&ttsrzeugnisse I

lOS- M66ß | am Ludwigsplatz

L . Schumacher
•Juwelen * Gold - und Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Württemberg . MetallwarenfabrikGelslingen-St.

Herren ate -asse 21 , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 213

D
M Kais

arfümerien . Puppen
_ uppen »Klimk
Kaiserstrafie 223 ff R/mla * ,
westlich d. Hauptpost -* -» # XJ | \ 7ICI

L . PH . WILHELM
Damenhüte - Herbstneuheiten

RadiO'lfönfg
Karlsruhe i. B.

Erbprinzenstr . 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung, sachgem .Atrtennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze
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Beachhen Sie eins ,

meine Damen :
alles harte Reiben ist von
grösstem Nachteil für
diese empfindlichen
Stoffe . Sie wissen auch ,
dassWollsachen -besonders
farbige - nicht heiss ge¬
waschenwerden dürfen !

- Das ideale Wollwaschmittel ist PERSIL;
es besitzt eine ausserordentliche Rei -
nigungswirkung , vermeidet alles un¬
nütze Reiben und zeigt seine hervor¬
ragende Waschkraft " schon in einfacher
kalter Lauge . Machen Sie einen Versuch ,
Sie werden Ihren Jumpern , Strickkleidern
und Jacken ein neues,farbenfrisches Aussehen
geben und doppelte Freude daran haben .

Pelz
Waren In großer Auswahl
Umarbeitungen
Reparaturen

beim Kürschner

PHILIPP ERNST,
— Kein Laden und Personalspesen , daher billigste Preise . —

Kronenstr . 2 Hths . III.
beim Zirkel.

Möbel
Brüder W. H. Bür

Karlsruhe , Kaiserstr. 115, Eing . Adlerstr.
Bekanntes reelles Haus flir Möbel
besserer und einfacher Ausfiihrung

bei billigsten Preisen

Weitgehende Zahlungs -
Erleichterung

Zurückgekehrt

Dr. med . BIQmel
Facharzt für Haut - u . Harnkrankheiten .

Röntgen - und Lichtinstitut
Ksissnir . 205 Fernruf 4318

Zurück
Dr. Körner, Kinder«r*t

Wohnung : Hirschstraße 114
Praxis : Westendstraß « 38.

Zurück

Doris Haumesser
staatl . geprüfte Dentistin

Schützenstr . 18 Telephon 3843

- -

Zurück
Dr. med. Omsftein

Facharzt für Haut - u. Hautkrankheiten
Röntgen - u. Lichtbehandlung

Kreuzstr . 6 (Ecke Kaiser - u - Kreuzstr .)
-

2 Siuxidexi .
Efiarpeifflyimgi iPmiM

mm

mm
Wir wissen alle , daß solche Körperübungen

täglich nötig sind , um sich gesund , frisch und
schlank zu erhalten . Ein gesunder , kräftiger
Körper ist die Grundbedingung eines frohen ,tatkräftigen Lebens . Ein Mensch , dessen
Muskeln schlaff und mit überflüssigem Fettbedeckt sind , ist nur ein halber Mensch : erwird nie zum vollen Genuß des Lebens kom¬
men . — Wer aber hat heute noch die Zeit ,täglich zwei Stunden Sport oder Körperübun¬gen zu treiben ? Niemand ! — Aber 10 Minutendes Morgens oder Abends hat auch der Be¬
schäftigte für die Gesunderhaltung seines
Körpers übrig . Und diese 10 Minuten linde
Massage mit dem natürlich wirkenden „ Punkt -
Roller " ersetzen vollkommen zwei Stunden
Sport oder Körperübung .

Der Facharzt Dr . med . Wielter . der die
Wirkung des „Punkt -Rollers " hei zahlreichen
Patienten erprobt hat , schreibt : Der „Punkt -
Roller " mit seinen zahlreichen Kautschuk -
Saugnäpfchen regt den träge gewordenen
Blutkreislauf zu neuer , vermehrter Tätigkeitan . Das abgelagerte Fett wird resorbiert .Die Patienten verlieren in verhältnismäßigkürzester Zeit ihre unerwünschten Fettdepots .Es wird also das Auftreten unangenehmer ,ja gefährlicher Komplikationen verhindert :
Fettherz , allgemeine Herzschwäche usw . Bei
Patienten , die aus Bequemlichkeit . Scham ,Gelegenheitsmangel oder sonstigen Gründen
gymnastische Uebungen oder Scprt nicht ,treiben können oder wollen oder deren Zeitfür Sport zu kostbar erscheint , ist der „Punkt -
Roller ‘ um so mehr zu empfehlen .
als 10 Minuten Selbstmassage mit dem
Apparat zwei Stunden sportliche Be¬

tätigung voll und ganz ersetzen.

Dadurch spart der Vielbeschäftigte Zeit undgibt doch seinem Körper , was dieser mit
gutem Recht beanspruchen kann . Mens sanain corpore sano . Dr . med . W .

Der „Punkt -Roller “ belebt den ermüdetenBlutkreislauf und den so überaus wichtigenStoffwechsel . In jedes Körperwinkelchen wird
das Blut gesaugt und schwemmt so Krank - ,heitskeime , Zerfallsprodukte und Fett , die ein
träger Blutkreislauf nicht mehr mit sich fort¬
nehmen kann , aus dem Körner durch Niere
und Darm hinaus .

Und das alles nur durch 10 Minuten täg¬liche Massage mit dem „Punkt -Roller “
. Diese

10 Minuten haben Sie sicher übrig , wenn es
gilt , Ihren Körper mit neuer Lebenskraft und
Energie zu erfüllen , und die einmalige Aus¬
gabe von Mk . 12.50 oder Mk . 17.50 wird gegen¬über dem Zuwachs an Lebensfreude auch keinHindernis für Sie sein . — Besorgen Sie sichdeshalb den „ Punkt -Roller “ sofort , aber nurden echten .
Versand durch die Fabrik orthopäd . Apparate

L. H . Baginski , Bln .-Pankou 202
UyÄ ens Sfs ^ra ^e 10. Postscheckkonto Berlin11983. Fernsprecher Pankow 1705. 1706 , 1707.

Verlangen Sie ärztliche Literatur .
j-/er „ jrunKt -Koiier ist ierner zu nabei‘.m allen einschlägigen Geschäften . . besttmmiaber m Karlsruhe : Untenvajamer . Kaiseronssagp _ 22/26 ; Osk . Fischer . Kaiserstr 36Baden -Baden : San .-Haus Lutz , Bäderstr 2Freiburg i . Br . : F . L . Fischer . Kaiserstr 113Lörrach : Grammelsbacher & Pichle . Belchenstr . 4 : Lahr : Max Caroli . Kaiserstr . 25 ; Olfenbürg : Schönle , Friedrichstr . 15 : PforzheimGummi Warenhaus Bamb : Mannheim : FriedrDröll , Qu , 2. 1 ; Ludwigshafen : Kausch 6Lampert . Bismarckstraße 56.

Ppivat -Fpauenklinik und
ENTBINDUNGSHEIM

Händelstp . 18 - Telefon 5126

Dp. JH/A , Fpauenapzt

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts "

MÖBEL
Speisezimmer , Herrenzimmer,

Schlafzimmer
Küchen

Letter «
Mttanbuftrie .Setoetbe

tritt» üssMaUss « !
Reparaturen .

MM

_ SH. Raune ,ftarldrnbe i. B„ai8ntatd » r. 83. Tel . 5842

Von der Reise zurück

Zahnarzt Dr. Kalbe
Karlstraße 27

Von der Reise zurück

Dentist C. Kalischek
SofienztraB « 5

Fernsprecher Nr. 3250 .

Kttnstl . Augen
fertigen nach der Natur u. Passes ein

F. Ad . Müller Sühie, Wlesbadee
in Karlsruhe s&FSÄiÄ
Moltkestr . Svom 9. bis IX . Sept 1026

sowie einzelne
Möbelstücke

Betten , Schränke, Tische,
Stühle , Vertikos , Büfetts ,
Diwans , Chaiselongues

usw. in bekannt großer Auswahl zu
allerbilligsten Preisen -

_ Möbelhaus

Mniet (Peinfteimer
Kronenstr. 32 , KARLS RU H E

Telefon 2415
Zahlungserleichterung '. 'All .

Generalvertreter : Fritz StOrzinger , Karlsruhe, Karletrale « .
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